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VORNORT

Diese Uebersetzung des amerikanischen Handbuches wurdesuikor-
rekt wie moeglich ausgefuehrt. Sollten dennoch Uebersetzungs-
fehler darin enthalten sein, kann der Uebersetzer keine
Haftung fuer eventuell auftretende Schaeden uebernehmen. Es
wird darauf hingewiesen, dass auch das Orginalhandbuch nicht
absolut fehlerfrei ist. Soweit solche Fehler erkannt wurden:
sind siee bereits bei der Uebersetzung beruecksichtigt. Fuer
eventuelle Hinweise auf Fehler und Anregungen waeren wir dank-
bar.

Jeder Nachdruck. auch auszugsweise, aus diesem Handbuch bedarf
unserer ausdruecklichen Genehmigung.

Die letzte Aenderung im Kapitel'THeaAenderungeniniNENDOS/BO"
auf Seite 170 stammt innn 13/09/81 Lnui hat die Nummer 035.
Spaetere Aenderungen sind noch nicht beruecksichtigt in diesem
Handbuch.

wir danken der Firma rielo Elektronk in Leonberg-Eltingen fuer
die freundliche Unterstuetzung bei der Uebersetzung und dem
Vertrieb dieses Handbuches.

Muenchen‚ 5.Januar 1982

G . Volk GmbH
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1.0 ALLGEMEINES

1.1 REGISTRIERUNG

Die Firma APPARAT. Entwickler des NENDOS/80‚ verlangt das Aus-
fuellen der Registrierungskarte. FHlfe und Aenderungen im
Betriebssystem werden nur den Benutzern gewaehrt‚ die bei
APPARAT erfasst sind. wenn Sie Rueckfragen haben, geben sie
immer Ihren Namen, Adresse und die Seriennummer Ihres
NEHDOS/SD an

1.2 URHEBERRECHTE

In diesem Handbuch werden mehrfach urheberrechtlich
geschuetzte Produkte genannt. Es handelt sich hierbei jedoch
keinenfalls um einen Vergleich mit diesen Produkten, sondern
nue1eine Referenz.E n technisches Handbuch dieserlh :kommt
omma eine solche Referenz praktisch nicht aus. Nir hoffen
nicht, dass damit die Urheberrechte dieser Firmen damit ver-
letzt wurden.

Folgende Produkte werden hidiesem Handbuch erwaehnt:

1. TRS—80‚ eingetragenes Warenzeichen der iüa. Radio Shack
Inc.

2. TRSDOS, eingetragenes Narenzeichen der iüa. Radio Shack
Inc.

3. VTOS, eingetragenes Narenzeichen‚ Firma unbekannt

4. L005, eingetragenes Narenzeichen der Fa. Lobo Drives Int.

5. DOUBLER, eingetragenes Warenzeichen der Fa. Percom Data
Comp.

6. SCRIPSIT, eingetragenes Narenzeichen der Fa. Radio Shack
Inc.

1.3 NEHDOS/BO VERSION 2

NENDDS/BO ist ein Floppy-Betriebssystem‚ das fuer den TRSBO
Modell l mit Level II - ROM, mindestens 32k RAM und mindestens
einer Floppy entwickelt wurde. NEHDDS/öo Version 2 loest alle
vorangegangenen Versionen des NEHDÜS ab. NENDOS/BO ist QFOESS”
tenteils abuaertskompatibel mit anderen NEHDOS-Versionen und
dem TR DOS 2.3 des TRSBO Herstellers Tandy.

Der DOS und Disk—BASIC Teil von NEHDOS/BO wurde neu
geschrieben. Die fruehere Anforderung awi Benutzer aelterer
NEHDOS- Versio ‚ sich zusaetzlich in jedem Falle ein TRSDOSn

e t fuer NEHDUS/BO. Es ist aber auf jeden Fall
ne

zu kaufen, entfa ll
NEHDDS/BO Benutzer sich ein TRSDOSwHandbuch kau-wichtig, dass

fen.

Dieses hier vorliegende NENDOS/BO-Handbuch baut auf das
TRSDÜS-Handbuch auf. Teile, die dort schon beschrieben wurden,
werden hier nicht mehr extra erlaeutert. Es wird ebenfalls
vorausgesetzt, das Benutzer de: EDTASM bereits eine gekaufte
Version vom Editor/Assembler von Radio Shack besitzen.
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NENDDS/BO Version 2 ersetzt die Version 1, die im Juni 1980
erschienen ist, und das NENDDS/Zl vom Maerz 1979. NENDÜS/BO
Version22wurde sowohl fuer den TRSBO Modell I als auch fuer das
Modell III. Diese Disketten werden jedoch getrennt verkauft.
d. h. wenn ein Anwender beide Rechner besitzt muss er auch 2
Disketten n t: dem NENDÜS/BO kaufen. Der TRSBO muss mit_min-
destens 32k Byte RAM und mindestens l Floppylaufwerk mit 35
(oder lbei Modell III) Spuren ausgeruestet sein. Dieses Lauf-
werk muss auf Position 0 sein. NENDDS/BO Version 2 fuer Modell
I wird auf einer Fl ppy mit 35 Spuren und einfacher Schreib-
dichte geliefert, N HUGS/80 Version 2 fuer das Modell III auf
einer Floppy mit Q Spuren und doppelter Schreibdichte. Der

o
E
0

Anwender muss das entsprechende Laufwerk haben.

1.4 KOPIE DER SYSTEMDISKETTE

NEHDDS/BO run: ebenso wie vorhergehende Versionen des NENDDS
kein BACKUP-Kommando. Fuer diese Funktion muss der Benutzer
das COPY (siehe "COPY S" auf Seite 14) einsetzen.

Das NENDDS/BO ist' eiri sehr komplexes Betriebssystem. Aus
diesem Grunde wird dem Benutzer empfohlen, sich zuerst dieses
Handbuch durchzulesen um mindestens ueber die wichtigsten
Unterschiede informiert zu sein, bevor er das erste Mal die
Diskette hiBetrieb nimmt.

Benutzen Sie moeglichst nie CHE! Orginal—Diskette init dem
NENDÜS/80‚ ausser um davon Kopien zu machen. Testen Sie auch
die Aenderungen zuerst an einer anderen Diskette aus, bevor Sie
diese auf der Drginal-Diskette machen. Legen Sie die
Urginal-Diskette nicht in das Handbuch, bewahren Sie diese an
einem sicheren Ort auf. Verlorene oder zerstoerte Disketten
koennen nicht ausgetauscht werden.

Nenn Sie (HHS System hochgefahren haben, geben Sie folgendes
Kommando ein:

LIB

Sie erhalten oamitcHeaListe aller DOS—Kommandos. Diese sind in
Kapiteläiausfuehrlich erklaert.

Geben Sie dann folgendes Kommando ein:

DIR‚0‚S‚I

Sie erhalten damit eine Listeauler NENDDS/BO-Files.IJhaFunk-
tion dieser Files, ausser NHD80V2/ILF und NHD80V2/XLF‚ wird in
Kapitel S erklaert.

Mit dem Kommando

SYSTEM‚Ü

erhalten Sie eine Liste aller Systemoptionen‚ die Sie ueber das
Kommando SYSTEM veraendern koennen (siehe dazu "SYSTEM" auf
Seite 46). Vergleichen Sie die Liste mit der Beschreibung und
entscheiden Sie selbst, ob Sie daran etwas aendern muessen.
Aendern Sie es aber nur dann sofort auf der Drginal-Diskette‚
wenn es absolut notwendig ist. Harten Sie lieber damit, bis Sie
eine Kopie der Diskette haben. Wenn Sie die Systemoptionen
aber gleich aendern wollen, muessen Sie zuerst den Schreib-
schutz entfernen. Die eingegebene Aenderung wird beim
naechsten Reset aktiv.

Allgemeines ' 2



Die Systemoptionen einer neuen Systemdiskette Sind

AA=N.AB=N‚AC=Y‚AD=Y‚AE=Y‚AF=Y‚AG=N‚AI=N‚AJ=Y‚AL=4/4H‚
AM=10/AH‚AN=U/0H‚AD=0/0H‚AP=0/0H‚AQ=Y‚AR=N‚AS=Y‚AT=Y‚
AU:!{yAV:30/1EH:AN=2/2H9AX=90/5AH’AY=YpAZ=N!BA:NQBC:Y,

BD=Y‚BE=Y‚BF=i‚BG=N‚BH=N‚BI=0/0H‚BJ=1/1H‚BK=Y‚BM=Y‚BN=N

Geben Sie folgendes Kommando ein:

PDRIVE‚0

NENDDS/SD kann mit verschiedenen Floppy-Laufwerken und
Interfaces arbeiten. Alle Nerte der Laufwerke muessen ueber
das DÜS- Kommando PDRIVE (siehe "PDRIVE" auf Seite 34) einge-
geben werden. Auch diese werte werdeninannReset eingelesen.

Die PDRIVE-Parameter eHrmn‘ neuen Systemdiskette sind (ohne
Gewaehr):

0* TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2
1* TI=A,TD=AyTC=35,SPT=10,TSR=3,GPL=2,DDSL=17,DDGA=2
2* TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=l7‚DDGA=2
3* TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2iDDSL=17‚DDGA=2
4 TI=CH‚TD=E‚TC=40‚SPT=18‚TSR=5‚GPL=6‚DDSL=17‚DDGA=2
5 TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2
6 TI=CK‚TD=E‚TC=39‚SPT=18‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=l7‚DDGA=2
7 TI=A‚TD=C.TC=80‚SPT=20‚TSR=2‚GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2
8 TI=C‚TD=E‚TC=40‚SPT=18‚TSR=3‚GPL=2‚DDSL=17‚DDGA=2
9 TI=C‚TD=G‚TC=80‚SPT=36‚TSR=3‚GPL=8;DDSL=17;DDGA=2

Hie auch schon im vorhergehenden Abschnitt gilt auch hier:
aendern Sie diese Parameter nur dann, wenn es absolut notwendig
ist.

Dem Benutzer von NEHDÜS/SO ist es freigestellt, eine beliebige
Anzahl von Kopien von der Drginal-Diskette fuer seinen eigenen
Gebrauch zu machen. Es ist aber ausdruecklich verboten, Kopien
von NEHDDS/SÜ oder auch nur einzelner Programme der
Systemdiskette an andere weiterzugeben.

Machen sie moeglichst eine oder mehrere Kopien der Orginal-
Systemdiskette‚ ohne vorher etwas zu veraendern.

Mit COPY 5 (siehe "COPY 5"euH:Seite 14)k0ennen siee rwBACKUP
der Systemdiskette machen. Benutzen Sie eines der folgenden
Beispiele.

l. COPY‚0‚0„FMT‚USD

Kopie einer Systemdiskette mit einem Laufwerk: beide
Disketten haben die gleiche PDRIVE-Angaben.

2. COPY‚0‚1„FMT‚USD

Kopie einer Systemdiskette mit mehreren Laufwerken, beide
Disketten habenc eagleiche PDRIVE-Angaben.

3- COPY’G’U"FH7’USD,CBF.DPDN=4
Kopie einer Systemdiskette mit einem Laufwerk. beide
Disketten haben unterschiedliche PDRIVEwAngaben. Aendern
Sie vorher cie Angaben fuer Drive Q auf Ihre passenden
werte ab und machen Sie ein Reset oder geben Sie bei PDRIVE
den Parameter A.mit an, um die neuen Angaben ins System zu
uebernehmen.
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Lesen Sie sich zuerst die Bes.chreibung_des Kommandos CO
durch, machen sie c i dann einige Kopien des Systems. A
diesen Kopien koennen sie sich dann die speziellen Systemen
genschaften ihres Systems mit den Kommandos SYSTEM und PDRIV
generieren.

1.5 AENDERUNGEN

ei nde Anwenderpro-
a fen lassen, kontrol-
{80" auf Seite 170, ob

n

.1 f0Bevor sie mit dem NEHDDS/BO be e'
gramme wiezu B. EDIT/CMD oder SC I
lieren sie in "Die Aenderungen im
Aenderungen.uJOiesen Programmenri

70
'1

Machen sie diese Aenderungen auf a1 Kopien von NENDOS/80‚
aber erst dann‚ wenn sie mindestens 2-3 lauffaehige Kopien von
der Master-Diskette gemacht haben (siehe dazu Kapitel ÜFehler-
rueckmeldung und Durchfuehrung von Aenderungen" auf Seite 155)

1.6 BENUTZERHINNEISE

Haben Sie genuegend Backup-Kopien von der P aster-Diskette
gemacht, alle Aenderungen eingefuegt‚ die System" und Lauf-
werkparameter eingegeben, koennen Sie mit NENDÜS/BU anfangen
zu arbeiten.

.Bei einem Reset wird das DOS neu initialisiert, 'DOS READY'
erscheint auf dem Bildschirm. Der Benutzer kann jetzt ein DOS-
Kommando eingeben oder den Name eines lauffaehigen Programms.
Nird ein Programmname eingegeben ohne /TYP wird als
Defaultwert /CHD angenommen. Z. .

BASIC - laden und starten des Programmes BASIC/CMD
SCRIPSIT/LC — laden und starten des Programmes SCRIPSIT

wenn das Kommando oder das aufgerufene_Programm einen oder
mehrere Uebergabeparameter verlangt‚sH351nd diese durch Komma
oder Leerzeichen vom Programmnamen oder Kommando zu trennen.
Z. B.

BASIC‚6‚60000
DIR].I A P

1.7 UNVEPTRAEGLICHKEIT

NENDOS/BÜ Version 2 fuer Modell I und NEHDOS/BO Version 2 fuer
Modell III sind groesstenteils abwaertskompatibel mit
NEHDCS/BO Version l, NEHDÜSZI und TRSDOS 2.3 fuer Modell I. Es
ist aber trotzoem notwendig, von verschiedenen Programmen ve.-
schieden Versxonen fuc. verschiedene Betriebssysteme zu
machen. NENDOS/BO Version 2 fuer Modell Ill ist unterschied-
licher zum TRScOS fuer Modell III als es NENDOS/BO Version l
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fuer das Modell I zum TRSDOS war. In der Vergangenheit hat das
TRSDÜS relativ wenig geboten, wurde aber inzwischen durch
diverse Verbesserungen erweitert, die allerdings, aus welchen
Gruenden auch immer, die Betriebssysteme unvertraeglicher
machten. Bei Tandy Inc. ist man dabei einen Neg gegangen, bei
Apparat lnc. einen anderen. NEHDOS/BO kann und soll auchliicht
nur eir Duplikat sein vom TRSDOS. Her dies moechte‚ sollte
sich besser ein TRSDDS kaufen.

Folgende Punkte sind gegenueber' den anderen DOSnArten zu
aendern:

1.7.1 Interrupt—Routinen

Aktivieren und deaktivieren von Programmen, die ueber den 25
ms-Interrupt aufgerufen werden.

1.7.2 Aufruf von DEBUG

Aktivieren (”Ki deaktivieren \HN1 Debug. Frueher wurde dies
ueber das Veraendern der Adresse 4315H und Bit 7 der Adresse
QSOFH gemacht. Jetzt wird es nur noch ueber Bit 7 von der
Adresse 4369H oder das DOS-Kommando DEBUG (siehe "DEBUG" auf
Seite 23) aufgerufen bzw. aktiviert. Keine dieser Aenderungen
hat Auswirkungen auf den Aufruf ueber '123'

1.7.3 BREAK-Tastg

Aktivieren und deaktivieren der Break-Taste. Frueher wurde
dies ueber das Veraendern der Adresse 4313H gemacht, jetzt nur
noch ueeer Bit 4 der Adresse 4369H oder ueber d s DOS— Kommando
gREAK gsgehe "BREAK" auf Seite 10 und "4Q19H - DOS-CALL" auf
eite :5 .

1.7.4 NEXT und SOP-Handling

XT und EOF-Nerte HnFCB (siehe'WWHT‘auf Seite 86LHHi"4419H -
S- L" auf Seite 56).
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2.0 D 0 S - BEFEHLE

2.1 ALLGEMEINE VEREINBARUNGEN UND INFORMATIONEN

Alle DOS-Kommandos schliessen mit 'ENTER' ab. h1der folgenden
Beschreibung wird dies nicht mehr angegeben.

DOS-Kommandos haben eine maximale Laenge von 80 Zeichen
zuzueglich der'EiHER'-Taste.

Alle angegebenen Parameter in eckiger Klammer <> sind
optionale Parameter. Dieser Parameter kann weggelassen werden
wenn er nicht gebraucht wird, oder, wenn er benutzt wird, sind
oie Klammern wegzulassen.

Eeisspiel:
ist einzugeben als v

A
H

‘-

Z
H

Alle Kommas in einem DOS-Kommando koennen durch die entspre-
chende Anzahl Leerzeichen (Blanks) ersetzt werden.

Alle Zahlen ohne angehaengtes 'H' werden als Dezimalzahlen
interpretiert, alle Zahlen, die mit Wi' abschliessen als
hexadezimaler Nert.

Beispiel: 4000H und 16384 haben den gleichen Nert

Ln den Stellen‚iM3ein Filename angegeben wird‚.stehtiridieser
Beschreibung ’FNAME' tuna. 'FNAMEI', 'FNAMEZ' etc. der kom-
plette Name setzt sich zusammen aus

NAME</TYP><.PASSNORT><:DISK>

Der Name setzt sich zusammenznusl-B Charactern‚ der erste muss
einlBuchstabe sein, alle weiteren entweder Buchstaben oder
Zah en.

r 'TYP' kennzeichnet den Filetyp (z. B. CHO. BAS, OBJ, EIN,
T, DOC, COM etc.). Ein Typ muss nicht unbedingt angegeben
rden‚ wird er aber angegeben, muss EH“ aus 1-3 alphanu-
r
a
'f

l

ischen Zeichen bestehen, wobei das erste Zeichen ein Buch-
be sein muss, die weiteren Zeichen entweder Buchstaben oder
fern. Manche Files muessen einen Zusatz (Typ) haben (z. B.

MD oder /JCL).

Fuer das Passwort gelten die gleichen Vereinbarungen wie fuer
sen Namen, EH; kann, aber es muss nicht unbedingt eingegeben
werden. Das Passwort gilt dann, wenn eingegeben, sowohl fuer
Zugriffe auf den File als auch fuer Veraenderungen.

\N
m

T1
II

*H
Z

'
0

—
4

-c
m

><
m

:DISK bezeichnet die Floppy» auf der dieser File entweder gene-
riert oder angesprochen werden soll.

Beispiele fuer Filenamen

/I E000 CL.PASSNDRT:0
I E100:
I E200 ASSNZOO

O

><
><

><
"n

n-
ri

r-
r—

r-

‘U
H

C
...

Cas NEHDOS/BO akzeptiert gleichermassen Gross- als auch Klein-
scnre.„„ng fuer Kommandos Hnd sonstige Eingaben.

5"
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Jedes der hier beschriebenen DOS-Kommandos ist h1 seiner
Grundform und den moeglichen Parametern angegeben. Parameter,
die wahlweise angegeben werden koennen‚ stehen H1<> Klammern.

Manche Kommandos gehen in dieser Dokumentation ueber mehrere
Zeilen. Der Benutzer sollte dieses aber als ein zusammenhaen-
gendes Kommando betrachten und auch am Stueck (max. Eingabe-
laenge beachten!) eingeben.

Sofern nicht anders angegeben sind die Kommandos sowohl HiDÜS
als auchiiiMINI-DUS zulaessig.

2.2 APPEND

APPEND;FNAMEly<T0‚>FNAME2

Dieses Kommando haengt den File mit dem Name 'FNAMEI' an den
File mit dem Name 'FNA E2' an. Das Ende von 'FNAME2‘ wird aus
dem Directory-Eintrag FPDE' entnommen. Es kann also Probleme
geben, wenn 'FNAHEZ' keinen speziellen EOF—Character hat wie
z. B. BASIC—Files oder Assembler-SourcerFiles.

APPEND kann nicht im MINI-DOS benutzt werden.

Beispiele:

l. APPEND‚XXX:1‚YYY/DAT:0 - Der Inhalt von dem File XXX auf
der Floppy 1 wird an das Ende des Files YYY/DAT auf Lauf-
werk 0 angehaengt.

2. APPEND AAA T0 BBB - Der Inhalt des Files AAA wird an das
Ende des Filsu; BBB angehaengt. Das DOS beginnt mit der
Suche nach beiden Files auf dem Laufwerk O.

2.3 ATTPIB

ATTRIB‚FNAME<‚INV><‚VIS><‚PROT=xxxx>
<‚ACC=Passwort1><‚UPD=Passwort2>

(‚ASE=e><‚ASC=c><‚UDF=u>

Die Parameter eines Files im Directory werden veraendert

INV Der File 'FNAHE' wird beim normalen DIR-Kommando
nicht mehr angezeigt, nur noch bei DIR‚I. Ebenso
wird dieser File bei PROT=LOCK oder UNLOCK ausgenom—
men.

VIS Nach diesem Kommando werden sog. unsichtbare Files
bei 'DIR' wieder angezeigt.

PROT=XXXX Mit diesem Kommandoteil kann der Zugriff auf einen
File eingeschraenkt werden. Dies gilt jedoch nur,
wenn beim Generieren dieses Files ein Passwort
benutzt wurde. Folgende Moeglichkeiten sind
erlaubt:

LOCK Level 7 (angezeigtiniDirectorynHt p27)-
Keine Zugriffsmoeglichkeit auf den File
ausser durch das Betriebssystem.

EXEC level 6 (angezeigt im Directory mit 9:6) -
Lauffaehiges Programm, das nur im
RUNwMode betrieben werden kann. In BASIC
nur aufrufbar mit ‘RUN...’

DOS-Befehle 7



READ Level 5 (angezeigtiniDirectorynnt:p= 5) -
Dieser File kann nur von der Floppy gela-
den oder ausgefuehrt werden, Zurueck-
schreiben istr cht erlaubt.

WRITE Level 4 (angezeigt im Directory mit p= 4) -
Nie bei READ, nur dass ein Zurueckschrei-
ben erlaubt ist.

RENAME oder

NAME Level 2 (angezeigtiniDirectoryinttp=2)_-
wie bei WRITE, der Filename darf aber mit
dem RENAME- Kommando umbenannt werden.

KILL Level 1 (an igtiniDirectory n t p=1)-ngez e
wie bei INA HE/ RENAME, der File kann aber
auch geloescht werden.

FULL Jede Operation ist erlaubt, der File also
ungeschuetzt.

ACC=Passwort1 Passwortl wird definiert als Zugriffspasswort
fuer diesen File. Nenn keine Eingabe gemacht wird,
nimmt das System als zulaessiges Passwort 8 Leerzei-
chen. Fuer das Passwort gilt die gleiche Vereinba-
rung wie fuer den Filenamen (8 Character, A-Z und
0-9, erstes Zeichen muss ein Buchstabe sein).

UPD=Passwort2 PasswortZ is“: das Update-Passwort._Mit diesem
Passwort hat man den vollen Zugriff auf diesen File,
unabhaengig davon, was bei PRDT=xxxx eingegeben wur-
de.

ASE=e wobei e entweder Y oderidist. Dieser Parameter wurde
hinzugefuegt tun dem DOS zu erlauben, automatisch
Platz fuer einen File zu reservieren (bei ASE=Y)
oder tun eine weitere Platzbelegung zu unterbinden
(bei ASE=N). Der Defaultwert ist ASE=Y.

ASC=c wobeic2entweder‘foder Nis n Dieser Parameter wurde
hinzugefuegt um dem IHM; zu erlauben, automatisch
Platz zmi Ende eines Files freizugeben (bei ASC=Y)
beim CLOSE oder den einmal reservierten Platz zu
halten (bei ASC=N). Der Defaultwert ist ASC=Y.

UDF=u wobeiLientwederi’oderiüist. Dieser Parameter wurde
hinzugefuegt um dem DOS zu erlauben, den File als
veraendert zu kennzeichnen, wenn ein Sektor des
Files veraendert wird (UDF=Y). Bei UDF=N wird das
Update-Kennzeichen geloescht.

Beispiele:

l. AT TRIB‚XXX/CMD:1‚UPD=ZXCVB‚ACC=NMLKJ‚PROT=EXEC

Dem File XXX/CMD auf dem Laufwerk 1 werden die folgenden
Attribute zugewiesen:

0 Veraenderungspasswort wird ZXCVB

0 Zugriffspasswort wird NMLKJ

0 Der Zugriff wird auf das Ausfuehren beschraenkt‚ der
File kann nicht gelesen oder beschrieben werden.

Da bei diesem Filenamen kein Passwort angegeben wurde,
kann man annehen‚ dass entweder noch kein Zugriffsnasswort
hatte, oder dass die Kontrolle der Passwoerter mit der
Systemoption AA=N ausgeschaltet war.

2. ATTRIB YYY/DAT.OZBV INV ASE=N ASC=N UDF=N

I30 S-Befehle ' 8



Dieses Kommando ueberprueft zuerst, ob der File YYY/DAT
das Veraenderungspasswort OZBV hat, wenn ja, bekommt der
File das Attribut unsichtbar (INV)‚ die Kennzeichen fuer
zusaetzlichen reservieren und ueberfluessigen Platz loe-
schen werden an”: nicht erlaubt gesetzt, das Kennzeichen
fuer veraenderten File wird geloescht.

2.4 AUTO

AUTO‚DOS-Kommando

Mit diesem Kommando kann der Benutzer ein DOS-Kommando einge-
ben. Dieses Kommando wird in den letzten 32 .Bytes des
Directory abgespeichert und bei HuhunReset automatisch ausgew
fuehrt.

Wenn die System-Option AB=N und BC=Y eingegeben ist kann die
Ausfuehrung dieses Kommandos durch Druecken der ENTER-Taste
beim Reset unterdrueckt werden. (AB=N entspr. System nicht im
RUN-Modus)

Besonders nuetzlich kann dieses Kommando dann sein, wenn das
System im RUN-Mode ist (AB=Y) und anstelle eines einzelnen Kom-
mangos ein Chainfile mit einer ganzen Kommandofolge aufgerufen
wir .

Beispiele fuer AUTO:

1. AUTO BASIC RUN“XXX/BAS"

bewirkt» dass beini naechsten Einschalten oder Reset das
BASIC aufgerufen wird und das BASIC-Programm XXX/BAS
gestartet wird.

2. AUTOIMJRSACTION

bewirktw dass beini naechsten Einschalten oder Reset die
naechste Eingabe vom File RSACTIDN/JCL geholt wird, der
wiederum mehrere DOS-Kommandos enthalten kann.

3. AUTO

bewirkt, dass an) dem naechsten Einschalten oder Reset
sofort CHE? Meldung DOS-READY erscheint und das naechste
DOS-Kommando von der Tastatur aus eingegeben werden kann.

2.5 BASICZ

Betriebssystem NEHDOS/BD und fuehrtDer Rechner verlaesst s
C hnRDM aus.

da
nur noch das normale BASI

2.6 BLINK

Der Cursorvnrwiauf blinken bzw.r c :blinken gestellt.

BLINK<)X>

Bei Eingabe von BLINK oder BLINK‚Y beginnt der Cursoriqiblin-
ken. bei BLINK‚N wird das Blinken abgestellt. Hit der
SYSTEM-Option BH kann der Defaultwert beim Einschalten gesetzt
werden. .

.—
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2.7 BQQI

55 erfolgt ein Reset. die Floppy wird hochgefahren und da
Betriebssystem neu geladen, gegebenenfalls das unter 'AUTÜ'
abgespeicherte Kommando ausgefuert.

2.8 BREAK

BREAK<ax>

wenn x gleich 'Y' ist hat die Break-Taste ihre normale
5unktion.

Im NE‘DOS/SO kann die Break- Taste auch direkt ueber die Adresse
£312H (bei Modell III Adresse 4478H) beeinflusst werden. Ein
Abspeichern von 03H in diese Adresse deaktIVIert die
BREAK-Taste. Die alte Adresse von VerSIOn 1 (Bit 4 von 4369H)
hat keine Wirkung mehr‚ ist aber bei Modell III verboten (Sy-
stem-Buffer).

2.9 CHAIN

CHAIN‚FNAHE<‚Abschnitt>

Umschalten von Tastatureingabe auf Fileeingabe

Dieses Kommando hat die gleiche Funktion wie das Kommando DO.
Es versetzt das DOSiriden sogenannten Chaining- Mode, falls es

ht schon im Chaining- Mode aufgerufen wurde. Im angegebenen
e muss eine Kommandofolge stehen, jedes Kommando muss mit

(Re turn) abschliessen. NENDÜS/BÜ eroeffnet diesen File und
'bt entweder auf der ersten Zeile positioniert stehen
els kein Abschnitt angegeben wurde) oder sucht in dem File

ingegebenen Abschnittsnamen und positioniert sich dort.

I\
U

‘(
„J

II
.J

I
{0

"i
n

-“
D

m
--

3
OJ

f0
II—

‘Ü
‚u

..
.

C1
.

bald nun NENDOS/80‚ BASIC oder ein anderes Programm von der
statur ueber die normale Eingaberoutine 05D9H im ROH eine

'ngabe erwarten wird die naechste Zeile vom File FNAME gele-
Lymi anstelle der Tastatureingabe iri den Eingabebuffer

OJ
O

t
.
I

In
In

II
I

M
!)

m
(D

--

EHDOS steht auf der Orginal-Diskette das
NTST/BAS zur Verfuegung. Darin istckn‘Auf-

ueber ein BASIC-Programm beschrieben.

m Beenutzer von
SIC- Programm CHA
u e nes Chainfiles

N
I

U
U)

(‚J
m

l)-
f0

wenn bei FNAME kein Typ angegeben wurde, nimmt das System auto-
zatisoh den Typ /JCL an.

Das Kommando CHAIN kann entweder ueber DOS oder ueber BASIC mit
CHD"S=...." aufgerufen werden. wurde das Chain'Kommando einge-
geben. werden die folgenden Kommandos oder Antworten aus
diesem File ausgefuehrt. Danach kehrt das System in den nor-
malen Status zurueck.

Das Kommando CHAIN kannr c HIim MINI-DOS aufgerufen werden.

Der Benutzer bzw. Ersteller eines Chain-Files ist selbst
dafuer verantwortlich, dass es zu keinen Fehlern oder Kon-
1"Iii-(ten mitcHnnSystem oder Anwenderprogramm kommt.

Beispiele fuer DO:

l. CHAIN XXX:0

Das Ch aining beginnt mit der ersten Zeile des Files XXX/JCL
auf de rFloppY 0- _
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2o DO,YYY/CHN:1,QQQ

Das Chaining beginnt mit der ersten Zeile des Files YYY/CHN
nactider Sektionskennung QQQ.

Unter "CHAINING" an”: Seite 71 stehen die weiteren Erlaeute-
rungen fuercHeaChain-Files.

2.10 CHNON

CHNON<aX>

Das Kommando CHNON wird waehrend des Chaining benutzt. Ein
Fehler tritt auf. wenn gerade kein Chain—File eroeffnet ist.
Das Kommando CHNON sollte nicht das letzte Kommando in einem
Chain-File ohne Abschnitte sein, ebenso sollte es nicht das
letzte Kommando vor einem Abschnittsnamen sein, da es dann
bedeutungslos ist.

CHNON‚N Die momentane Position innerhalb eines Chain-Files
wird gespeichert und das System kehrt vom
Chaining-Modus h1 den aufrufenden Level zurueck.
wurde (HH‘ Chain-File vom DOS aus aufgerufen, wird
DOS READY angezeigt. Es kann dann wieder von der
Tastatur aus eingegeben werden.

CHNON‚Y Die Eingabe iuird wieder sum: den Chain-File umge-
schaltet, der“ an der gespeicherten Stelle weiter-
macht. wenn CHNON‚Y im DOS eingegeben wird, wird der
momentane DOS-Level wieder verlassen.

CHNON‚D Die Eingabe wird wieder auf den Chain-File umge-
schaltet, der“ an der gespeicherten Stelle weiter-
macht. Nenn CHNON‚D im DOS eingegeben wird, wird der
momentane DOS-Level beibehalten und die im
Chain-File folgenden Kommandos abgearbeitet, bis
bis entweder CHNON‚N‚ CHNON‚Y‚ ein Abschnittsname
oder das Ende des ChainnFiles kommt.

2.11 CLEAR

CLEAR<‚START=adr1><‚END=adr2><‚MEM=adr3>

Das CLEAR-Kommando hat folgende Funktionen:

l. RuftcHe FunkthmOUTE‚CLEAR auf

2. Loescht alle Interrupt-Routinen, die ueber den DOS-Call
4410H (Modell I) bzw. 4478H (Modell III) hider Interrupt-
Harteschlange stehen. Ebenso wird die Anzeige der Uhrzeit
abgeschaltet.

3. Loescht alle *name Programme, die ueber den DOS-Call 4461H
in eine Eingabe-Narteschlange gestellt wurden. Wenn der
Spooler aktiv ist, ist dies nicht gerade die beste Loesung
fuer einen Abbruch. Der Spooler sollte durch normale Ein—
gabeimn'dem CLEAR-Kommando beendet werden.

4. Der Nert HIHEM wird auf den angegebenen wert 'adr3’
gesetzt, wenn 'adr3' nicht angegeben wurde, auf den
hoechstmoeglichen Hert.

5. Das Memoryvnrmigeloescht vomlhw :'adr1'sui(falls angege-
ben) bis zur Adresse HIMEH‚ oder, falls nicht angegeben,
von 5200H bis HIHEM Wenn 'adrl' eingegeben wird, muss es
groesser sein .als 5200H, 'adr2' muss kleiner sein als
HIMEH.

Beispiele:
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n. CLEAR START=6000H MEM=ODFFFH

Alle Programme werden aus der Narteschlange
herausgenommen, alle Timer geloescht, das Memory wird von
6000H bis DDFFFH auf 0 gesetzt.

2. CLEAR

Alle Programme werden aus der warteschlange
herausgenommen, alle Timer geloescht, der Wert HIHEM wird
auf den groessten moeglichen Nerf gesetzt, das Memory wird
von 5200H bis HIMEM auf 0 gesetzt.

2.12 CLOCK

CLOCK<:X>

wenn der Parameter x als 'Y' eingegeben wird, oder wenn kein
Parameter eingegeben wird, wird die aktuelle Uhrzeit in Zeile
l, Spalte 53‘60 angezeigt.

Die Anzeige wird abgeschaltet, wenn ”d'eingegeben wird.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Uhr permanent Zeit ver-
liert. Die Uhr wird nur mit einem alle 25 ms wiederkehrenden
Interrupt angestossen und berechnet sicteaSekunden; Minuten
und Stunden selbst. Sobald also die Interrupts abgeschaltet
warden. z. B. bei Floppy~Ein—- oder Ausgabe, gehen diese
Interrupts verloren, die Uhr verliert damit Takte. Dies ist
auch dann der Fall, wenn die Anzeige abgeschaltet wird.

2.13 CLS

Bei der Eingabe von CLS wird einfach nur das Display geloescht
und der Bildschirm H1 den 64- Character- Mode gesetzt. Bei
Modell IIIbleibt die].. Zeile erhalten.

2.14 COPY

D_eses Kommando iunni benutzt werden Juun Kopieren einzelner
r iles‚ mehrerer Files oder ganzer Disketten.

. COPY‚FNAMEI<‚TO>‚FNAMEZ<‚SPDN=DIB><‚DPDN=DIQ>

COPY:SFNAHEI<‚T0>‚FNAMEZ<‚SPDN=DI3><‚DPDN=DIQ>

COPY‚<:>DIl‚FNAME1<T0‚>‚FNAMEZ<‚SPDN=DIB><‚DPDN=DIQ>

COPY‚<:>DIl‚SFNAME1<TO‚>‚FNAME2<‚SPDN=DI3><‚DPDN=DIQ>

COPY‚<:>DIl<=tc1><‚T0>‚<:>DIZ<=t02>‚MM/TT/YY<‚Y><‚N>
<:NDHH><‚FMT><SPDN=DI3><‚DPDN=DIQ><‚NFMT>
<‚SPH=passwortl><‚NDPw=passwort3><‚DDND>
<‚ODHznamel><‚KDN><‚KDD><‚NDN=name2><‚SN=name3>
<1USD><380U><2UBB>

6. COPY‚<:>DIl<‚to>‚<:>DIZ<=tc2>‚HM/TT/JJ‚CBF<‚Y><‚N>
<iUSP><‚/EXT><‚UPD><‚ILF=FNAME3><‚XLF=FHAMEQ>
<:CFH3><,NDMN><yFHT><SPDN=DIB><,DPDN=014><,NFMT>
<‚SPR=passwortl><‚ODPN=passwort2><‚NDPw=passwort3>
<‚DDND><‚ODN=namel><‚KDH><‚KDD><‚NDN=nam02>
(,SN=name3><:USD><;UBB><.DDSL=1nl><,DDGA=gc1>e

U1
4‘

w
N

H
0
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Das COPY-Kommando wurde gegenueber der Version 1 wesentlich
veraendert‚ es ist also von jedem Anwender, egal ob alt oder
neu, gut durchzulesen.

Benutzer von Modell III TRSDOSiund Modell] TRSDOS 2.3B sollten
sich die Aenderung #030 durchlesen.

COPY kann nicht vom MINI-DOS aufgerufen werden.

FNAMEl ist der Name des zu lesenden Files, FNAMEB ist der Name
des 'Nach'—Files‚ der Kopie. DIl und D12 sind die
Diskettennummern (:l‚ :2 oderIJ 2). DIlLHKiDIZ koennen gleich
sein. Das 'TO' kann weggelassen werden, die Kommas koennen
durch Leerzeichen ersetzt werden.

FNAMEl tuft dem vorgesetzten ‘$' bedeutet, dass sowohl der
'VON'- als auch der 'NACH'-Fi1e auf der Diskette 0 liegen (bei
Systemen mit nur einer Floppy) und diese Floppies entweder
unterschiedliche oder keine Betriebssysteme haben.

Bei den Copies vom Typ 2. 3, 4, S und 6 muessen verschiedene
Fragen beantwortet werden und gegebenenfalls verschiedene
Floppies benutzt werden. Beantworten Sie die Fragen auf dem
Bildschirm korrekt. Bei den bisher an den Hersteller gemel-
deten Fehlern handelte es sich fast immer um Anwenderfehler.

l. Bei beendetem COPY muss die Systemdiskette in Driveilein-
gelegt werden. Benutzen Sie immer die gleiche Version von
NEHDDS/SOuHeebeim Aufruf.

2. Wenn das COPY—Progranmidie Source-Diskette auf einen Drive.
anfordert‚ stecken Sie die Diskette mit dem Programm, das
Sie kopieren wollen, hiden entsprechenden Drive.

3. Nenn das CDPY-Programm die Destination-Diskette auf einen
Drive anfordert‚ steckxwiSie die Diskette, auf die das Pro-
gramm kopiert werden soll‚iridie ensprechende Drive.

Die zusaetzlichen Parameter fuer alle COPY’s sind:

SPDN=DI3 Source PDrive Number. Dieser Parameter teilt dem
System mit, dass anstelle der normal benutzten
PDRIVE-Eingabe fuer den 'VON'-File die
PDRIVE-Angabe der Floppy D13 benutzt werden soll.
013 muss einen Nert zwischen Dinui9 haben.

DPDN=DIQ Destination PDrive Number. Dieser Parameter teilt
dem System mit, dass anstelle der normal benutzten
PDRIVE-Eingabe fuer den 'NACH'-File die
PDRIVE-Angabe der Floppy D14 benutzt werden soll.
DI4 muss einen wert zwischen 0Lnui9 haben.

2.14.1 COPY 1

Normales KOpieren eines Files mit dem Namen 'FNAHEI’ in einen
File mit dem Namen 'FNAHE2' (duplizieren). Die entsprechenden
Floopies muessen bereits im Geraet sein. Der Inhalt des Files
'FNAMEI‘ wird nicht veraendert. wenn beide Filenamen gleich
sind, kann der erste Teil des zweiten Filenamens weggelassen
werden, der zweite Teil muss allerdings mit / oder . oder
beginnen.

Beispiel:
COPY‚FNAMEl/DAT:0‚T0‚FNAMEl/DAT:l

kann geschrieben werden als
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COPY;FNAMEI/DAT:0;TO;:1

Da das Schluesselwort"T0' weggelassen werden kann und die Kom—
mas durch ein Leerzeichen ersetzt werden koennen‚ kann dieses
Kommando auch folgendermassen geschrieben werden:

COPY FNAMEl/DAT:0 :1

2.14.2 COPY 2

Die gleichen Regeln fuer das COPY l gelten auch fuer den Teil
COPY 2. Hit dem S-Zeichen wird nur dem Betriebssystem mitger
teilt, dass es zu einem Konflikt kommen kann, da z. B. die
Diskette im Drive 0 kein Betriebssystem enthaelt. Es duerfen
also waehrend des COPY keine System—Zugriffe erfolgeninuinach
dem COPY muss erst abgewartet werden, bis die System-Diskette
eingelegt ist.

2.14.3 COPY 3

OPY 3 ist aehnlich wie das COPY 1. mit der Ausnahme, dass
enutzer nur eine Floppy zun Kopieren zur Verfuegung hat
die 'NACH'-Diskette eine andere ist als die

'-Diskette. Nennlhrivetlangegeben ist, muessen sowohl die
'- als auch die 'NACH'-Diskette das gleiche Betriebssystem
n (gleiche Version des NEHDOS/BO). Andernfalls ist das

4 zubenutzen.0
3

'
«v

«C
(
it
:

Dm
(<

3
m

m

(1
30

2.14.4 COPY 4

COPY 4 ist aehnlich wie das COPY 2. mit dem Unterschied, dass
die benutzten Floppies entweder unterschiedliche Versionen des
NENDOS/BO oder grundsaetzlich verschiedene Betriebssysteme
haben duerfen. Sinnvollerweise sollte dieses COPY nur dann
benutzt werden, wenn sowohl die 'VON'- als auch die 'NACH'-
Diskette H1 Drive D sind. Andernfalls verliert man unnoetig
Zeit fuer den Diskettenwechsel.

COPY 2 und 4 erlauben es dem Benutzer, ihre Programme auf eine
Diskette zu soielen‚ die rnc n: das gleiche Betriebssystem
haben. Die Diskette muss nur ein Directory haben, die Daten-
Diskette oen File BOOT/8Y5. der allerdings auch unterschied-
lich sehwdarf voncmr Systemdiskette.

2.14.5 COPY 5

COPY 5 ist ein komlettes Diskettencopy‚ da das NENDDS/BO kein
Backun—Modul hat. Die urspruengliche Version des COPY wurde
erheblich erweitert. man sollte daher die verschiedenen Moeg-
lichkeiten genau studieren.
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Die Hardwareangaben fuer die benutzten Diskettenlaufwerke wer-
den der Systemfloppy entnommen, wo s1e ueber das Kommando
'PDRIVE' festgelegt und veraendert werden koennen.

Beide Drives, sowohl ‘VON' als auch ‘NACH'‚ muessen die gleiche
Anzahl von Granules per Spur und Sektoren je Granule haben.
Andernfalls muss das COPY ibenutzt werden.

Die 'NAC"'-Diskette kann mehr Spuren haben als die {VON'-
Diskette. die zusaetzliche Anzahl freier Granules wird in das
Directory eingetragen (nicht bei Option 'BDU'

Folgende Optionen sind bei COPY 5 definiert:

=tcl Das System benutzt den dezi malen Nert von tcl als
Anzahl der Spuren der 'VON' —Diskette. Nenn dieser
Parameter nicht angegeben ist, wird der vorgegebene
wert von 'PDRIVE' benutzt. Der Nert von tcl muss zwi-
schen 18Lnui96 liegen. '

=tc2 Das System benutzt den dezimalen Nert von tc2 als
Anzahl der Spuren der 'VON'-Diskette‚ ohne diesen
Parameter ebenfalls den Defaultwert von 'PDRIVE'.
Der'Nert von tc2 muss ebenfalls zwischen 18 und 96
liegen.

Y Das System kop1ert in jedem Falle, egal was vorher
auf der 'NACH'-Diskette war. ’Y' kann nicht in Ver-
b1ndung m1t N, ODN, ODPN, DDND,lUNioder KDD benutzt
werden.

N Die ' ACH'- Dis kette darf keiner Daten enthalten.
Sobald das COPY -Programm Daten findet, bricht es ab.
'N' kann nicht in Verbinding mit Y, ODN, DOPN, DDND,
KDN oder KOO benutzt werden.

NDMH (No Diskette Mount Naits) das COPY—Programm nimmt
an, dass sich alle benoetigten Disketten bereits in
den Laufwerken befinden und keine Rueckfragen noetig
:indF1 wenn ein Fehler auftritt wird das COPY abge-

roc en.

FMT Format. Die 'NACH'-Diskette wird vor dem Kopieren
formatiert. Es kann nur entweder der Parameter FMT
oder NFHT benutzt werden, nicht beide gleichzeitig.
Hird weder FMT‚ NFMT noch NDMH angegeben, fragt das
System zden Operator 'FORMAT DISKETTE? CY OR N)’.
Wird weder FMT noch NFHT angegeben, dafuer aber der
Parameter NDMH, wird automatisch ein Format durchge“
fue1r .

NFMT (No ForHaT) die 'NACH'-Diskette wird vor dem COPY
nicht formatiert, mussa enieine bereits formatierte
Floppy sein.

SPH=Passwortl (Source Password) Wenn die Benutzung der Pass-
woerter freigegeben wurde (SYSTEM AA Y und AR N),
muss das Passwort der 'VON'-Diskette eingegeben wer-
den. Trifft dieses Passwort n1cht zu, erfolgt ein
Abbruch der Copyfunktion.

NDPN=passwort3 (New Destination Password) Die 'NACH'-Diskette
erhaelt das neue Passwort ‘passwortS'. Kann n1cht in
Verbindung mitcHH‘OptionEHMJbenutzt werden.

DDNT (Display Destination Name and daTe) Name und Datum
der 'NACH -Disket te werden angezeigt. Der Benutzer
hat die Moeglicr.keit‚ das COPY danach abzubrechen.
wenn z. E. eine falsche Diskette benutzt wurde. Kann
nicht in Verbindung nut Y, f4 Oder NDHN benutzt
werden
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ODN=Namel (Old Destination Name) Das COPY erfolgt nur, wenn
der eingegebene Name ‘Namel' xnrt dem Namen der
Diskette uebereinstimmt. Kann nicht in Verbindung
mit den Optionen Y‚iioder NDMN benutzt werden.

KDN (Keep Destination Name) die 'NACH'-Diskette behaelt
ihren alten Namen, der Name der 'VON'-Diskette wird
nicht mitkopiert. Nicht in Verbindung mit Y, N, BDU
und NON.

KDD (Keep Destination Date) Die 'NACH'~Diskette behaelt
ihr altes Datum, das Datum der 'VON'-Diskette wird
nicht mitkooiert. Nicht in Verbindung mit Y, N. BDU
und NON.

NDN=Name2 (New Destination Name) Der Name der 'VON'-Diskette
wird nicht mitkopiert‚ die 'NACH'-Diskette hat nach
dem Kopieren (Hui Namen NameZ. Nicht in Verbindung
mit BDUtMmiKDN.

USD (Use Source Date) Anstelle des im Kommando angege-
benen Datums wird das Datum der 'VON'-Diskette
kopiert. Nicht in Verbindung mitiUM)oder BDU.

SN=Name3 (Source diskette Name) Falls die 'VON'-Diskette
nicht den Namen ’NameS’ hat besteht die
Hoeglichkeit‚ das COPY abzubrechen.

BDU (Bypass Directory Update) Das Directory wird nicht
kopiert. Kann dann benutzt werden, wennzumiBeispiel
die 'VON'-Diskette kein Directory hat (reine
Datendiskette) oder wenn dieses Directory zerstoert
ist, die Daten aber erhalten werden sollen. Ebenso;
wenn das Directory nicht dem erforderlichen Standard
enäspricht. Nicht in Verbindung mit KDN‚ NDN‚ NDPN
un USO.

UBB (Use Big Buffer) it diesem Parameter hat das
NENDOS/80 Version 1 den ganzen zur Verfuegung ste-
henden Buffer bis HIMEM benutzt. Diese Angabe wird
jedoch Hi Version 22 nicht mehr benoetigt‚ da das
System hier in jedem Fall den ganzen Buffer von
7000H aufwaerts benutzt. Di ser Parameter wird also
ignoriert.

m
m

2.14.6 COPY 6

COPY 6 unterscheidet sich nur darin von COPY 5, dass die Option
CBF (Copy By File) eing_baut wurde. Diskette l und 2 koennen
unterschiedlich sein (DIl-DIZ). In folgenden Punkten unter—
scheidet sich COPYESvon COPY 6:

wenn die Option 'NFMT’ angegeben wird, duerfen weder Y, N, KDN,
KDD, NON. BDU. USB, NDPN‚ DOST, DDGA noch tc2 auftreten. ODPN
kann angegeben werden, System-Files werden nicht kopiert, wenn
sie nichtiniDirectory der ' ACH'-Diskette stehen.

Nird 'NFMT' nicht angegeben, wird die 'NACH'-Diskette normal
formatiert wie mit dem Kommando 'FORMAT'. DIR/8Y8 (Directory)
und BOOT/5Y8 (Bootstrap-Loader) werden auch angelegt. Dann
erfolgt der Uebertrag des Directorys. Dies Hn:deshalb notwen-
dig. weil die System-Files immer den gleichen Platz im Directoy
belegen muessen.

CBF (COPY by File) Anstelle eines COPYiMNiganzen Spuren
werden einzelne Files kopiert.

USR Es werden iwur Benutzer-Files kopiert, System- und
unsichtbare Files Sind ausgeschlossen.

/EXT Es werden nur Files KÜUIEiLy geac„ Zusatz /EXT ist.
Der Zusatz hat 0 bis 3 Character (nach dem '/'). So
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koennen z. EL. alle Files mit /CMD, /BAS oder /X
kopiert werden.

ILF= FNAME3 Include List File. FNAME3 ist ein File, der die zu
kopierenden Filenamen enthaeltu Dieser File muss
nicht auf der 'VDN'-Diskette liegen. Es ist kein
Fehler, wenn ein File aus der Liste nicht auf der
Floppy gefunden wird. Innerhalb der Liste muessen
die Files komplett mit Namen und Zusatz stehen und
nnt einem Return H i)abschliessen.

XLF= FNAME4 Exclusion List File. FNAHE4 ist ein File. der die
nicht zu kopierenden Filenamen enthaelt. Er hat d1e
gleiche Struktur wie der ILF- File. Es ist ebenfalls
kein ' ehler, wenn ein File. der in der Liste steht,
nicht auf der Floppy ist. XLF wird nur benutzt, wenn
ILF nicht als Parameter aufgefuehrt ist.

CFNO (Check File with Operator) Die ganze Diskette wird,
ein File ruu i dem anderen, kopiert. Vor dem COPY
eines Files wird der Filename am Bildschirm ange-
zeigt, durch Eingabe von 'Y' wird dieser File
kopiert, durch Eingabe von Wi' wird dieser File
uebersprungen. Durch die Eingabe von 'Q' kann der
Kopiervorgang abgebrochen werden. Zusammen mit dem
Parameter ’NFMT' werden System-Files (.../SYS)
nicht kopiert, ausser sie stehen bereits im
Directory. wird CFND nicht eingegeben, werden alle
Source-Files kopiert und die System-Files, die
bereits im Directory stehen. Ausgenommen sind
DIR/SY51uuiBODT/SYS.

ODPN=Passwort2 (Old Destination Password) Nenn gleichzeitig
der Parameter NFMT eingegeben wird, die Passwoerter
aktiv sind und der Systemparameter AR: N eingegeben
ist, muss das richtige Passwort fuer die
'NACH'-Diskette angegeben werden. Bei falschem
Passwort erfolgt ein Abbruch der Funktion.

DDSL=1nl (Destination diskette Directory Starting Lump)
Adresse des 'Lumps'‚ auf dem das Directory beginnen
soll. Ist DDSL nicht angegeben, wird der wert genom-
men, der beim Kommando PDRIVE vereinbart wurde.

DDGA=gcl (Destination diskette Directory Granule Allocation)
Die Formatierungsroutine legt das Directory mit der
in GCl angegebenen Laenge (Granules) an. Der wert
GCl kann zwischen 2 und 6 liegen. Nird DDGA nicht
angegeben, gegeben, wird automatisch die Laenge aus
der Angabe von PDRIVE geholt. Kann nicht in Verbin-
dung mit NFMT angegeben werden.

Nenn waehrend des Format 6 beim COPY die Diskette voll ist,
wird die Meldung "DISKETTE FULL = name/ext" ausgegeben. Dieser
File ist dann zwar noch auf der Diskette vorhanden, der
EDF-Nert wurde Jedoch auf()gesetzt.

Ein COPY einer einzelnen Diskette kann nicht als DOS—CALL aus-
gefuehrt werden (z. B. von BASIC aus), da das COPY das Memory
unter TDOOH belegt und dadurch zu viele Diskettenwechsel noe—
tig waeren.

Beim COPY oder FORMAT kann, wenn der Parameter NDMN nicht ange-
geben wurde. jederzeit diese Funktion unterbrochen werden,
indem ran den rechten Pfeil ('Right Arrow') drueckt. Danach
kann man init 'ENTER' entweder fortfahren oder mit dem Pfeil
nach Oben ('Up —rrow') die Funktion abbrechen. Mit 'Up Arrow’
kann jederzeit abgebrochen werden‚snrmi5ie aber hijedem Falle
vorsichtig, da in diesem Moment der Status der Diskette nicht
bekannt ist, Speziell beim Formatieren.

Mit der CDPY—Kornando kann man von einer Standard-Diskette mit
5" und 40 Spuren. doppelte Aufze1chnungsa1chte und e1nse1t1g
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beschrieben, beim Modell III Files iri das NENDOS/BO-System
kopieren.

Dies gilt ebenfalls lt. Aenderung #030 fuer Floppies mit 35
Spuren, einseitig beschrieben mit einfacher Schreibdichte fuer
Modell I TRSDOS 2. 38.

Dabei gelten folgende Einschraenkungen:

NENDOS/BO kann keine TRSDOS—Disketten von Modell III
formatieren. Ist jedoch eine Diskette einmal formatiert,
kann sie jederzeit im NENDÜS/SO mit dem COPY Format 5 und
den Optionen NFMTLnulBDU kopiert werden.

Der Benutzer hat darauf zu achten, dass die Systemparame-
ter PDRIVE bei der TRSDOS-Diskette richtig eingegeben sind
(siehe Beschreibung (uns Kommandos "PDRIVE" auf Seite 34
und Beispiele.1und 3).

Ein File muss nicht vor dem Kopieren von einer
TRSDOS-Diskette angelegt werden, NENDOgS(80 _reserv12rt
automatisch den Platz und macht den Ein tr im Directory.

Die Formate l, 2, 3, 4 oder 6 des COPY kooennen benutzt wer“
den, um Files von oder auf eine TRSDOS- Diskette zu
kopieren. FMT darf jedoch nicht angegeben weerden. Nenn
Format 6 des CKNH’ benutzt wird und die 'NA C oder die
'VON'-Diskette ist eine TRSDOS—Diskette, koennen keine
Systemfiles (FPDE Byte llhi:6=l) kopiert werden.

Files koennen jederzeit von TRSDOS auf NENDOS/SU kopiert
wergen‚ was jedoch nicht heisst‚ dass sie auch benutzbar
Sin .

Beispiele fuer COPY:

COPY XXX:I YYY:1

Bei diesem COPY Format l wird der File XXXiMMider Diskette
l auf den File YYY auf der gleichen Diskette kopiert.

COPY‚AAA‚BBB:2

i diesem COPY Format lb rwider File AAAiMNider Diskette
an gesucht. Henn er gefunden ist, wirdeu'kopiert auf den

ile BBB auf der Floppy 2.

PCO Y SUPERZAP/CMD:O :3

Bei diesem COPY Format 1 wird der File SUPERZAP/CMD von der
Diskette in Laufwerk (l auf die Diskette in Laufwerk 3
kooiert. Da sowohl beide Namen als auch ihre Zusaetze
gleich sind, kann man bei der Zielangabe den zweiten Namen
weglassen.

COPY XXX:l 2 SPDN=9

Bei diesem COPY Format 1 bewirkt der Parameter SPDN= 9, dass
fuer die Zeit des Kopierens angenommen wird, dass die
Floppy in Laufwerk l die Characteristik von der Floppy in
Laufwerk 9 hat. wenn Lair annehmen, dass es sich um ein
Modell III handelt (siehe Beispiel "PDRIVE" auf Seite 34).
wird dieses COPY ( ux File XXX vom Laufwerk l mit einer
TRSDDS-DiSKette auf die NENDOS/SO-Diskette in Laufwerk 2
kopieren.

e .

COPY SVXX: l‚YYY: 2

'"PCU'-Diskette nicht dieBei diesem cOE: Frrnsi " t fe . .
' -Diskette (unterschiedlichegleiche wie die 'vor'
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10.

11.

Systeme). DOS fragt beim Kopieren jeweils nach der
System-Diskette und der 'VON'-Diskette.

COPY‚SXXX:1 YYY:2

Bei diesem COPY Format 2 ist die 'NACH'-Diskette nicht die
gleiche wie die 'VON'-Diskette (unterschiedliche
Systeme). DOS fragt beim Kopieren jeweils nach der
System-Disketteinulder 'VON'-Diskette.

COPY lXXX YYY/DAT

Bei diesem COPY Format 3 ist die 'NACH’-Diskette nicht
gleiche wie die ’VON'-Diskette (unterschiedli
Systeme), aber beide Floppies werden in Drive l benut
DOS fragt beim Kopieren jeweils nach der 'VON’FDiskette
und der 'NACH'-Diskette‚ so wie sie gebraucht werden.
Beachten Sie, dass kein Filename bei Format 3 und 4 eine
Drivenummer enthalten darf.

COPYIJXXX/DAT /DAT

Bei diesem COPY Format 3 wird der File XXX/DAT auf eine
andere Floppy hieinen Filen i:dem gleichenihmmnikopiert.
Beide Disketten werden in Drive 0 benutzt. DOS fragt beim
Kopieren jeweils nach der 'VON'-Diskette und der
'NACH'-Diskette‚ SOLJHBSie gebraucht werden. Nenn Drive O
benutzt wird und dieses Format Svon COPY anstelleevon For-
mat 4, muessen beide Floppies ein gleiches
NENDOS/BO-System haben. Es muss das gleiche
NENDOS/BO-System sein wie auf der Floppy, als das COPY auf-
gerufen wurde.

COPYIJSXXX/DAT /DAT

Bei diesem COPY Format 4 wird der File XXX/DAT auf eine
andere Floppy in einen File mit dem gleichen Namen kopiert
(wie schon im vorangegangenen Beispiel). Beide Disketten
werden h1 Drive E) benutzt. Der Unterschied ist jedoch,
dass die Floppies kein gleiches Betriebssystem haben. Des-
halb fragt DOS jeweils nach der System". 'VON'- und
'NACH'-Diskette‚ soxvhasie benoetigt werden.

COPYIJSXXX XXX SPDN=9

Bei diesem COPY Format 4 wird der File XXX/DAT auf eine
andere Floppy in einen File mit dem gleichen Namen kopiert
(wie schon im vorangegangenen Beispiel). Beide Disketten
werden in Drive Olnyjutzt. Der Unterschied ist jedoch der,
dass Drive O waehrend des COPY zwei verschiedene
PDRIVE-Nerte annimmt. Die Standardangabe von Drive 0 ist
gueltig beim Aufruf von COPY und beim Schreiben des 2.
Files, und die PDRIVE-Angabe fuer Drive 9 werden beim Lesen
des 'VON'-Files herangezogen. Beim Aufruf wurde der 2.
Name nicht abgekuerzt‚ckies nichts abzukuerzen gab.

COPY 01.06/01/80 FMT

die
che
zt.

Dieses COPY Format 5 ist die einfachste Art, eine ganze
Diskette zu kopieren. Damit wird die Floppy in Drivetlauf
eine Floppy in Drive 1 kopiert. Haben die Floppies unter-
schiedliche Anzahl von Snuren. so muss die 'VON’-Diskette
weniger haben als die 'NACH'-Diskette. Dem Operator wird
mitgeteilt, wann eine Floppy in welches Laufwerk zu schie—
ben ist, sowie eventuelle Fehler. Der Default-Parameter
’Y' ist aktiv, d. h.‚ dass es egal ist, ob die
’NACH'wDiskette Daten enthaelt oder nicht. Vor dem Kopie-

ri wird die 'NACH'-Diskette formatiert und sie erhaeltre
dann den Namen und das Passwort der 'VON'-Diskette. Als
Datum wird der 06/01/80 eingetragen. Hat die
'NACH’-Diskette mehr Spuren als die ’VOH'fDiskette. so
wird sie trotzdem voll formatiert und das Directory rich-
tig angelegt. so dass sie nach dem Kopieren sofort normal
zu benutzen ist.
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12.

13.

14.

15.

16.

l7.

18.

COPY Ül„NFHT

Dieses COPY Format 55 ist ein anderes Beispiel fuer das
Kopieren von ganzen Floppies. Der einzige Unterschied zwi-
schen diesem Beispiel und dem Beispiel davor ist der, dass
die ’NßCH'-Diskette nicht formatiert wird und das aktuelle
Datum (DATE) wird auf der Floppy eingetragen.

Dieses (IHN! Format 5 ist ein weiteres Beispiel fuer das
Kopieren von ganzen Floppies. Der Unterschied zum vorange—
gangenen Bexspiel ist folgender:

° Beide Floppies ('VDN' und 'NACH’) kommen in Drive 0

0 Eine Meldung wird gemacht, wenn die 'VDN'-Diskette
nicht den angegebenen Namen hat

0 Eine Meldung wird gemacht, wenn die 'NACH'-Diskette
nicht den angegebenen Namen hat

0 Die 'NACH'-Diskette behaeltihren Namen

0 Die 'NACH'eDiskette erhaelt ihr Datum von der
'VDN'-Di5kette

Da die volle Floppy in einem Laufwerk kopiert wird, muessen
oefter die Floppies getauscht werden. Aus diesem Grunde
kann auch dieses COPY nicht als DOS-CALL aufgerufen werden
(z. B.von BASIC aus).

COPY 0,1„FMT‚CBF

Dieses COPV in Format 6is :eines der einfachsten Beispiele
ueber das Kopieren mehrerer Files. Die ’NACH'—Diskette
befindet sich im Laufwerk l und wird zuerst formatiert und
erhaelt ihren Namen und das Datum sowie das Passwort von
der 'VDN'-Diskette (in Laufwerk 0). Danach werden alle
Files der 'VDN'-Diskette‚ ausser BOOT/8Y8 und DIR/8Y8, auf
die 'NACH’-Diskette kopiert.

COPY 0,1,,NFMT,CBF

Dieses COPY’in FormattSist ein weiteres einfaches Beispiel
fuer das Kopieren mehrerer Files. Die 'NACH'—Diskette
befindet sich ebenfallsiriLaufwerkjl.Alle Files‚cHeanoch
nicht existieren auf der ’NACH'-Diskette‚ werden von der
'VÜN'-Diskette kosiert. Die 'NACH'-Diskette wird vorher
nicht formatiert. sie behaelt sowohl ihrer: Namen, ihr
Passwort und Hu'Datum.

COPY 0,1,,NFHT,CBF,USR

Dieses COPY hiFormattSarbeitet genauxahedas vorangehende
Beispiel mit der Unterschied allerdings, dass keine
System-Files und keine Files mit dem Attribut 'INVISIBLE’
kopiert werden.

COPY‚Ü‚1‚‚NFMT‚CBF‚USR‚UPD

Dieses CODY in Format 6 arbeitet genau wie die vorange-
henden Beispiele, nur dass keine System-Files und keine
Files mit dem Attribut 'INVISIBLE' kopiert werden‚ sowie
keine Files, deren Update-Flag nicht gesetzt ist. Es wer-
den also nur Files kopiert, die seit dem letzten Kopieren
veraender: wurden (ausser BOOT/8Y8 und DIR/8Y8).

COPY‚2‚3:60.06/01/80‚FMT‚NDMH‚CBF‚DDSL=29‚DDGA=Q

Dieses COPY in Format 5 wartet nicht, bis eine Diskette im
Laufwerk ist, soncern beginnt gleich mit dem Format. Die
‘NACH'-Di5kette wird sofort mit 60 Spuren formatiert, das
Directory beginnt auf 'Lump' 29 und ist 4 Granules lang.
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Alle Files der 'VON'-Diskette ausser BOUT/8Y8 und DIR/5Y5
werden kopiert. .

19. COPY 22306/01/80‚CBF‚CFNO‚NFMT

Dieses COPY in Format 6 formatiert die Diskette nicht. es
nimmt sun dass sie bereits formatiert und in 0rdung ist
sowie dass sie Files enthalten kann. Fuer jeden File auf
der ’VON'-Diskette (ausser BOOT/SYS und DIR/5Y8) fragt das
System, ob dieser File kopiert werden soll. Nenn auf diese
Art nach allen Files der 'VON'-Diskette gefragt wurde,
beginnt das Kopieren. System-Files, die bereits auf der
'NAC '-Diskette sind, werden nicht kopiert.

2.15 CREATE

Reservieren von Platz fuer einen File auf der Floppy

Hit diesem Kommando kann man auf der Floppy Platz reservieren
und bei Angabe des entsprechenden Parameters eine bestimmte
Anzahl von Records in den File schreiben. Der File wird, soweit
es moeglich ist, an einem Stueck erzeugt, also moeglichst ohne
Extensions.

Es gibt Faelle‚ in denen ein Anwenderprogrammzun’bereits exi-
stierende Files zugreifen will, auch dann, wenn dieser File
noch nicht tjhe gewuenschten Daten enthaelt. PHEM' muss der
Anwender ueber idieses Kommando diesen File vorher erzeugen.
Ebenfalls besteht die Hoeglichkeit‚ durch vorheriges Reservie-
ren des Fileplatzes einen einen File am Stueck zu erzeugen, er
liegt dann also nicht quer ueber die Diskette verstreut. Dies
spart ggf. eine gewisse Zeit beim Zugriff.

CREATE;FNAHE<‚LRL=lnl><‚REC=anZ><:ASE=yn><‚ASC=yn>

neuen File mit dem Namen FNAME oderDas DDS erze gt n
e bute eines vorhandenen Files FNAME.

u ne
aendert ggf. di ri

ei
Att

LRL=lnl gibt die Laenge der Records an, LRL muss einen wert
haben von 1 bis 255, der Defaultwert ist 255. LRL
wird in Directory eingetragen.

REC=anz gibt die Anzahl der Records an, die dem File zugeord-
net werden. REC wird ebenfalls im Directory eingeä
tragen. eingetragen.

ASE=yn Dieser Parameter gibt an, ob das DOS bei weiteren
Zugriffen den Filebereich vergroessern darf oder
nicht. Bei ASE=Y wird dies erlaubt, bei ASE=N darf
der File nicht vergroessert werden, auch dann nicht,
wenn eine Vergroesserung erforderlich waere. ASE=Y
ist der Defaultwert.

ASC=yn Dieser Parame er gibt an. ob das DDS bei weiteren
Zugriffen den Filebereich verkleinern darf oder
nicht. Bei ASC=Y wird dies erlaubt, bei ASE=H darf
der File nicht verkleinert werden. auch dann nicht,
wenn eine Verkleinerung beim CLÜSE moeglich waere.
ASC=Y ist der Defaultwert. -
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Bei der Durchfuehrung dieses Kommandos werden (anz) Records
von der Laenge (lnl) rntt Nullen gefuellt auf die Floppy
geschrieben. Der EOF-Nert wird im Directory eingetragen. Bei
ASE=N wird eine automatische Erweiterung unterbunden, bei
ASC=N wird die automatische Freigabe nicht benutzten Platzes
beim CLOSE unterdrueckt.

Beispiele fuer CREATE:

1. CREATE‚XXX:1‚LRL=30‚REC=2000

Der File XXX wird, falls er noch nicht existiert, auf der
Diskette 1 erzeugt und 2000 Records mit der Laenge von 30
Bytes. alles OH, auf die Floppy geschrieben. Der EÜF—Nert
von 60000 wird ins Directory eingetragen. Eine Freigabe
ueberfluessigen Platzes sowie die Moeglichkeit der Erwei-
terung sind erlaubt.

2. CREATE,YYY:Z;ZOO,ASE=N,ASC=N

Der File XXX wird, falls er noch nicht existiert, auf der
Diskette 2 erzeugt und 200 Records mit der Laenge von 256
Bytes. alles 0H. auf die Floppy geschrieben. Der EOF-Nert
von 51200 wird ins Directory eingetragen. Eine Freigabe
ueberfluessigen Platzes sowie die Moeglichkeit der Erwei-
terung sind nicht erlaubt.

3. CREATE‚ZZZ:0

Der File XXX wird, falls er noch nicht existiert, auf der
Diskette 0 erzeugt. Als Recordlaenge werden 256, als
EOF-Nert wird 0 ins Directory eingetragen. Eine Freigabe
ueberfluessigen Platzes sowie die Moeglichkeit der Erwei-
terung sind erlaubt.

2.16 DATE

DATEymm/dd/yy

Mit diesem Kommando wird das Datum in die mitlaufende Uhr ein-
gesetzt. mm ist der Monat (Nert zwischen 01Lnu112)‚ dd der Tag
(01-31), yy das Jahr (00-99). Bei dem Kommando werden die ein-
gegebenen Zahlen nicht kontrolliert, man kann also auch im
deutschen Format dd/mm/yy eingeben. Allerdings wird dann, wenn
um 24:00:00 die Uhr auf 00:00:00 weiterschaltet‚ der amerika—
nische Tag, bei uns also der Monat, um 1. erhoeht. Der
(amerikanische) Monat und das Jahr werden nicht veraendert.
Beim Reset wird das Datum entsprechend der Systemoption AY oder
AZ gesetzt.

Bei spiele fuer DATE:

1. DATE

Das aktuelle Datum wird angezeigt.

2. DATE‚05/ll/81

Das aktuelle Datum wird auf den 05.11.81 gesetzt.

DC)S-Befehle ' L2



2.17 DEBUG

DEBUG<;X>

wenn fu r x (V) oder nur Y oder nichts eingegeben wird, ist
DEBUG aktiviert aber noch nicht gestartet. Gestartet wird
DEBUG erst, wenn die Break-Taste gedrueckt wird (Systemeingabe
AE=N).

Bei x==N oder Hv)vnrwider DEBUG-Aufruf unterdrueckt.

Nenn die Systemoption AE=Y ist, hat dieses Kommando keine Aus-
wirkung aLH= die Funktion '123' (gleichzeitiges Druecken der
Tasten 1,23und 3).

Siehe Beschreibung von Debug in Kapitel "DEBUG" auf Seite 65.

DIR<3><DI><)5)<:A><)I><1U><)/EXT><)P)

Mit diesem Kommando kannchu'lnhalt des Directorwrauf dem Bild-
schirm ooercHMiDrucker angezeigt werden.bhrwjder Parameter DI
nicht mit angegeben, wird das Laufwerk angezeigt, das bei der
Systemoption AN=x angegeben ist.

Die erste Zeile der Anzeige enthaelt die Laufwerksnummer‚ den
Diskettennamen‚ das Datum der Diskette, Anzahl der freien Ein-
traege im Directory und Anzahl der freien Granules.

wenn der Parameter 'A' mit angegeben ist, wird ein Eintrag pro
Zeile folgendermassen angezeigt:

1. der Filename

2. die Erweiterung des Filenamens (/xxx) falls vorhanden

3. der EOF-Nert des Files im Format xxx/yyy‚ wobei xxx die
relative Sektornummer innerhalb des Files ist und yyy das
relative Byte innerhalb des Sektors

. die Recordlaenge des Files (LRL) HiBytes4

5. die Anzahl der Records im File

6 die Anzahlder Granules‚c e derFWle belegt

7 . die Anzahl der Erweiterungeri des Files. Diese Anzahl
geteilt durch 4 (aufgerundet) ergibt die Anzahl der
Directory-Eintraege.

8. 12 Flags mit folgender Bedeutung:

S Systemfile (werden nur mit dem Parameter 'S'
angezeigt).

I unsichtbare Files (werden nur mit dem Parameter
'I' angezeigt).

U veraenderte Files. Dies sind die Files, die
angesprochen wurdenruu idem Erzeugen.

Files, die nicht erweitert werden duerfen.

C Files, deren unbenutzter Platz nicht freigege-
ben werden darf.
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6...9 noch nicht benutzt (ev. spaeter)

U Es gibt ein Update-Passwort fuer diesen File.

A Es gibt ein.Zugriffs-Passwort fuer diesen File.

L Level des Files (siehe "ATTRIB" auf Seite 7).

wenn der Parameter 'U' angegeben ist, werden nur Files
gelistet, deren Update-Flag gesetzt ist.

Bei der Amgabe des Parameters /EXT werden run‘ die Files
gelisret, die einen entsprechenden Zusatz haben. So werden
beisoielsweise beim Kommando DIR, l, /CMD nur Benutzerprogramme
mit der Erweiterung /CHD wie EDTASM/CMD angezeigt.

Herden beide Parameter 'U‚/EXT' angegeben, werden nur die
Files angezeigt, die beide Bedingungen erfuellen.

Nenn der Bildschirm voll ist, erscheint ein '?'. Druecken Sie
dann entweder die 'ENTER'-Taste um die Liste fortzusetzen,
oder die 'BREAK'-Taste um die Liste abzubrechen.

Beim Parameter 'P' werden alle Ausgaben auf dem: Drucker
gemacht. Achtung: das System wartet, bis der Drucker auf
'READY' steht.

Bei der Eingabe des Parameters '5’ wartet das System, bis die
zu listende Flonpy im Laufwerk ist. Dieser Parameter ist nur
dann sinnvoll, wenn nur ein Laufwerk am System ist und von
einer Datendiskette (Hun: System eine Liste gemacht werden
so .

wird die Laufwerksnummer nicht angegeben im Kommando, so wird
das Laufwerk gelistet, das beim Systemparameter AN angegeben
wurde. Dies muss nicht unbedingt Laufwerk 0 sein.

Beispiele fuer DIR:

1. DIR 0

Die Directoryeintraege aller Files, die keine System-Files
Sind und die nicht unsichtbar sind, werden mit Zusatz auf
dem Bildschirm angezeigt.

2. DIR‚0‚S‚I‚P

Alle Directoryeintraege aller System-Files und aller
unSichtbarer von Laufwerk 0 werden auf dem Drucker ausge-
geben.

3. DIR ly/DATyU

Die Directoryeintraege aller Files auf Laufwerk l mit dem
Zusatz /DAT werden angezeigt, wenn das Update-Flag gesetzt
is .

4. DIR 2‚A

Die Directoryeintraege aller Files auf Laufwerk 2, die
nicht unsichtbar und die keine System-Files sind, werden
m.t allen Informationen angezeigt. Es wird ein File pro
Zeile gelistet, wenn das Display voll ist, kann man die
Liste entweder mit 'ENTER' fortsetzen oder mit 'BREAK'
abbrechen.

5. DIR $0

Die Anzeige erfolgt wie beim ersten Beispiel, nur dass das
5;- *e" r z as su** ritt die entsnrechende Floppy ins
Laufwerk zu legen und danacn wieder gegen one
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LAB—29

Aufruf eines CHAIN-Files.

DO‚FNAHE1<‚Bereichsname>

Das DD—Kommando arbei tet genau gleich wie das CHAIN-Kommado
(Beschreibung siehe "CHAI N" auf Seite 10).

2.20 DUMP

DUMP‚FNAME1‚Startadresse‚Endadresse<‚Programmstart)

Das Kommando DUMP schreibt den Inhalt des Speichers auf die
Diskette unter dem Namen FNAMEI. Der Dump beginnt mit der ein-
gegebenen Startadresse und hoert’intt der eingegebenen End-
adresse auf.

Start-‚ End- und Programmstartadresse werden in dezimal (Nerf
kleiner als 65536) oder hexadezimal (Nert kleiner als lOÜOOH)
eingegeben. Fuer die hexadezimale Eingabe muss das H ange-
haengt werden.

Das DUMP-Kommando hatZZverschiedene Funktionen:

0 Nird als Programmstartadresse 65535 (OFFFFH) eingegeben,
dann wird ein exakter Speicherabzug auf die Floppy
geschrieben. In den ersten 2 Bytes steht dann lediglich die
Startadresse. Diesen File kann nmn tuft dem 'SUPERZAP'
anzeigen oder ausdrucken (Funktion DHDB) oder auf einem
anderen TRS-öOtjnaFehlersuche durchzufuehren.

0 Ist die eingegebene Programmstartadresse kleiner als 65535
(OFFFFH) oder wird sie nicht angegeben, so wird der Spei-
cherinhalt Mn Loader—Format auf die Floppy geschrieben.
Dieser File kann dann Spaeter einfach ueber den Loader
ésiehe "LDAD" auf Seite 32) wieder ins Memory geladen wer-
en.

Achtung: Die Startadresse darf nicht kleiner als 5200H sein
da sonst das DDS zerstoert wird.

Beispiel: DUMP:FILENAME/CMD:1:5200H289ABH;5700H

Der Speicherinhalt zwischen der Adresse 5200H und 89ABH wird
auf die Floppy 1 unter dem Namen FILENASME/CMD abgespeichert und
als Startadresse 5700H eingetragen. Ue ber das Kommando

LOAD‚FILENAME/CMD

kann dieses Progranmiwieder in den Speicher geladen werden oder
ueber das DÜS- Kommando

FILENAME<‚Parameter>

direkt aus gefuehrt werden. lm zweiten Beispiel ist
dargestellt, wie ein Programm bzw der gesamte Speicherinhalt
auf Diskette geschrieben wird im Fehlerfall‚iuyuiman momentan
keine Zeit hat den Speicherinhalt zu analysieren. Vorausset-
zung ist allerdings, dass man entweder im DOS ist oder ueber
die Tasten ’DFG' ins MINI-DOS kommt.
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DUMP‚HEMORY/DMP:1‚0:65535;65535

Hit diesem Befehl werden die kompletten 64k, einschliess lich
ROM lnul Display, and" die Floppy 1. H1 den File MEMORYY/DMP
geschrieben. Die ersten 2 Bytes dieses Files sind dann 00 00
(Startadresse des Dumps). Im File sind sonst keine weiteren
Kontrollzeichen. Zu einem spaeteren Zeitpunkt kann man dann
ueber den SUPERZAP (Option 'DMDB') sich diesen Dump ansehen und
auswerten. Zu beachten waere noch, dass der DOS" Speicherbe-
reich zwischen 4000H und SlFFH nicht mehr den gleichen Inhalt
ha t, da 'DUMP' aufgerufen wurde.

2.21 ERROR

AnzeigeniHNiDOS’Fehlermeldungen.

ERROR‚xx

Die zugehoerige Fehlermeldung des Fehlers Nr. xx wird ange-
zeigt. xx muss zwischen Otnni63 liegen.

Beispiel fuer ERROR:

ERROR‚24 zeigt den Fehler 'FILEFKN'IN DIRECTORY' an.

2.22 FORMAT

Disketten koennen nicht direkt so benutzt werden, wie sie vom
Hersteller geliefert werden. Sie muessen zuerst unterteilt
werden in Spuren, und jede Spur fuer sich in Sektoren, wobei
jeder Sektor in 256 Bytes unterteilt wird. Auf diese Art gehen
ca. lS bisLHJProzent der Speicherkapazitaet verloren.

Das DOS-Kommando FORMAT nimmt diese Unterteilung vor, ebe
werden von Format die 2 benoetigten System—Files BOOT/SYS und
DIR/8Y8 geschrieben. Sobald dies geschen ist, kann die Flo
normal HnNEHDOS/BO eingesetzt werden.

FORMAT kann auch als Teil von COPY ausgefuehrt werden (Format 5
und 6cnn*COPY-Funktion‚ siehe dazu "COPY" auf Seite 12).

FORMAT, DN2<= tc2>‚ NAM52‚ mm/dd/yy‚PASSNORT<‚N><‚ Y><‚ NDMN>
< DDND><‚ODN=name1><‚KDN><‚DDSL=lnl><‚DDGA=gc1><‚DPDN=dn4>

<‚ PFST= tn3><‚ PFTC= tc3>

In der Version 2 des NENDOS/BO wird jede Spur sofort gelesen
bevor der Arm auf die naechste Spur geht. Dann. wenn all
Spuren formatiert sind und die Systemoption BH: Y ist, wird di
gesamte Floppy rochmals im VERI FY gelesen. Bei BM: N wird di
VERIFY-Phase ueoersprungen. So kann der Anwender selbs
bestimmen, ob eine Floopy nochmals ueberprueft werden soll
oder nicht.

Im FORMAT von i “DOS/80 ist es rncht erlaubt, eine Spur zu
soerren. auch <3 nn nicht, twwww eine Spur einen Fehler beim
Formatieren hat. Das entsrrec.1:’f“ - “e i 4er Lock -O:t- Table
wird immer_auf OFFH gesetzt. Die Lock Oput- Ta ble wurde nur des-
halb mit initialisiert, damit eine gewisse Austauschbarkeit

'E
ä
0
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zum TRSDOS bestehen bleibt. Die Entwickler von lQENDOS/BO
arbeiten ganz einfach nach der Philosophie, dass eine
Diskette, wenn sie nicht voll formatiert werden kann, in den
Muelleimer gehoert und nicht in einen Rechner, schon gar nicht
unter diesem Betriebssystem.

FORMAT benoetigt alle zu benutzenden Parameter bei der
Kommandoeingabe, es werden also keine Fragen ausgegeben.

DN2 ist die Laufwerksnummer (0—3), deren Floppy initialisert
werden soll. Diese Floppy erhaelt dann den Namen NAMEZ, ausser
dann, wenn der Parameter NDN eingegeben wird, in jedem Falle
ist aber NAME2 anzugeben. mm/dd/yy ist das
Initialisierungsdatum das die Diskette erhaelt, ausser dann,
wenn KDD angegeben wird, in diesem Falle wird das eingegebene
Datum ignoriert. PASSMORT ist das neue Passwort der Diskette,
es muss den ueblichen Regeln fuer Passwoerter entsprechen.

Nird kein Parameter angegeben, benutzt das FORMAT bestimmte
Defaultwerte. Diese Nerte sind fuer den Namen NOTNAMED, das
Passwort 'PASSHORD' und fuer das Datum das Systemdatum. Jeder
dieser J3 Parameter kann auch so benutzt werden, jedoch darf
dann anstelle des ausgelassenen Parameters im Kommando kein
Leerzeichen stehen, sonderneusmuessen Kommas benutzt werden.

Da FORMAT und COPY nahezu die sgleichen Routinen sind hn
NENDOS/BO, sind auch die einzugebenden Parameter nahezu die
gleichen wie iuei COPY 5 und COPY 6. Der einzige Unterschied
besteht darin, dass bei COPY 5 und 6 nach dem Formatieren noch
das Kopieren stattfindet. Der Benutzer sollte sich also die
Beschreibung von COPY 5 und 6 ansehen, da hier bei Format nur
die zum COPY unterschiedlichen Parameter beschrieben werden.

’N’ wird automatisch angenommen, wenn keiner der Parameter
benutzt wird.

wenn =tc2 angegeben wird, wird die Diskette mit entsprechender
Spuranzahl (1—96) formatiert, andernfalls mit dem ueber das
Kommando PDRIVE vorgegebenen Nert. wenn der wert =tc2 groesser
ist als die tatsaechliche Anzahl der Spuren des Laufwerks, kann
es sein, dass das Programm beim Suchen der zu hohen Spur haen-
gen bleibt.

PFST=tn3 und PFTC=tc3 sind optionale Parameter, die es erlau-
ben, einzelne Spuren zu formatieren. wenn PFST angegeben wird,
muss nicht unbedingt auch PFTC angegeben werden, wird jedoch
PFSC angegeben, muss auch PFST angegeben werden. PFST bedeutet
'Partial Format Starting Track' und tn3 gibt die erste zu
formatierende Spur an. PFTC heisst 'Partial Format Track
Count’, und tc3 gibt die anzahl der fortlaufenden zu
formatierenden Spuren an. Nenn PFTC nicht eingegeben wird,
wird der Defaultwert 1 angenommen. wenn tcS Spuren formatiert
wurden, wird entsprechend der System-Option BM=Y die ganze
Diskette nochmals ueberprueft. Sollte es dabei Probleme
geben, kann das VERIFY’mit dem Pfeilrun ioben (UptArrow) abge-
orochen werden, da jede Spur sowieso sofort nach dem
Formatieren ueberprueft wird.

PFST darf nicht auftreten mit N, DDND, ODN, KDN, KDD, DDSL,
DDGALMmiRHF.

FORMAT kann nicht unter MINI-DOS aufgerufen werden.

Bei spiele fuer FORMAT:

l. FORMAT,0,AAA0,08/Ol/81,PSND,Y

Nach Eingabe dieses Kommandos wird die zu formatieren e
Diskette in das Laufwerk 0 eingelegt und dann das FORM T
entsprechend den PDRIVE—Parametern durchgefuehrt. DOS
nimmt keine Ruecksiqht darauf, ob die Diskette bereits
Daten enthaelt oder nicht. Die Diskette erhaelt den Namen
AAAO, das Datum 05.01.81 und das Passwort PSND.

d
A
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2.23

FORMAT‚O„»‚Y

Dieses Kommando ist im Prinzip identisch mit dem vorge-
henden Beispiel, nur dass der Name NÜNAMED ist, das Pass-
wort PASSNDRD und als Datum wird das aktuelle Systemdatum
eingesetzt.

FORMAT,1,XXX,pPSND,N.NDMH.DPDN=4,DDSL=40,DDGA=6

Die Diskette, die bereits im Laufwerk 1 stecken muss, darf
keine Daten enthalten. Sie wird entsprechend den
PDRIVE-Angaben 1un1 Drive 6+ formatiert hwicht von Drive
1'). Sie erhaelt den Namen XXX, das Passwort PSwD und das
aktuelle Systemdatum als Datum. Das Directory beginnt auf
'Lump' 40 und ist 6 Granules lang (fuer ein Maximum an 222
Eintraegen).

FORMAT‚1„„Y PFST= 22 PFTC= 2

Von der Diskette, die in Drive 1 ist, wurden die Spuren 22
und 23 durch einen Netzausfall zerstoert. Mit dem SUPERZAP
wurde festgestellt, dass bei mindestens einem Sektor jeder
Spur der Fehler SECTOR NOT FOUND gemeldet. Mit der Funktion
CDS oder SCDPY wurden die restlichen Sektoren derZZSpuren
auf andere Bereiche gerettet.b t'diesmnFormat jetztkann
man die 2 zerstoerten Spuren neu formatieren, der Rest der
Diskette bleibt unangetastet. Nennthusgetan ist‚kann man
die restlichen Sektoren aus dem Rettbereich wieder
zurueckholen.

FORMS

Parameter fuer den Drucker setzen (gilt nur fuer Modell III).

FORMS<‚NIDTH=XXX><‚LINES=yyy>

Das Kommando FORMS kann einige Parameter des Printers aendern
und diese Parameter ausdrucken.

NIDTH=XXX gibt die Anzahl der Zeichen je Zeile an. xxx muss
eine Zahl zwischen 9 und 255 sein. wenn NIDTH nicht
angegeben wird, bleibt die Anzahl der Zeichen je
Zeile unveraendert.

LINES=yyy gibt die Anzahl der Zeilen je Seite an. yyy muss eine
Zahl zwischen 1 und 254 sein, wobei 254 bedeutet.
dass kein Vorschub stattfindet. Nenn LINES nicht
angegeben wird, bleibt die ßmzahl der Zeilen je
Seite unveraendert.

Beispiele fuer FORMS:

FÜRMS‚NIDTH=80‚LINES=60

Der Drucker wird auf 80 Zeichen je Zeile und 60 Zeilen je
Seite gesetzt.

FORMS‚NIDTH=255‚LINES=254

Unbegrenzte Zeichen je Zeile und Zeilen je Seite.

7""HS

Die momentanen werte werden angezeigt.
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FREE<‚P>

Der freie Platz auf einer Diskette und die Anzahl der freien
Eintraege wird angezeigt.

Fuer jede angeschlossene Diskette wird die Diskettennummer‚
der -name‚ das -datunn die Anzahl der Spuren, Anzahl der freien
Eintraege und Anzahl der freien Granules angezeigt.

wird FREE mit dem Parameter ‚P eingegeben, werden die gleichen
Angaben auf dem Drucker gelistet.

Beispiele fuer FREE:

l. FREE

Die Anzahl der freien Eintraege‚ Diskettenname‚ -datum
etc. aller angeschlossenen Laufwerke mit Diskette werden
angezeigt.

20 FREEIP

Gleiche Ausgabe wie in letzten Beispiel, nur auf den
Druceer.

2.25 HIHEM

HIMEH<‚adr1>

Die obere Grenze des freien Speicherplatzes wird von der Adres-
se 4049H und QOQAH angezeigt (wert zwischen 7000H und OFFFFH)

Bei Eingabe des Parameters adrlunrwldie obere Grennze des frei-
en Speicnerplatzes auf der Adresse 4049H und QOQAH abgespei-
chert (Kert zwischen 28672 und 65535 bzw. 7000H und OFFFFH).
Diese Grenze wirdtueiden Routinen bzw. Programmen CO PY (Option
U88), BASIC, EDTASM‚ DISSASEH und LMOFFSET als obere Grenze
benutzt.

Achtung: Der Loader ignoriert diese Grenze beim Laden !

2.26 JKL

Der momentane Bildschirminhalt wird ausgedruckt.

JKL hat keine Parameter. Das Kommando JKL benutzt die gleiche
Routine wie die Funktion 'JKL' (alle 3 Tasten gleichzeitig
gedrueckt).

Bei der Systemoption AK=Y wird der Hex—Code > 80H (graphische
Zeicnen) auch auf den Drucker ausgegeben, bei AK=N wird dieser
Code in einen Punkt umgewandelt. Grundsaetzlich umgewandelt
wird der Code < 28H.

JKL kann angewandt werden z. B. in BASIC als Aufruf CMD"JKL"‚
oder iri einem Anwenderprogramm, um den Bildschirminhalt auf
deii Drucxer auszugeben.
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2.27 KILL

KILLaFNAME

File loeschen

Der File inht dem Namen FNAME wird von der Floppy geloescht.
Kenn keine Laufwerksnummer angegeben ist, beginnt das System
bei Laufwerk 0 und sucht so lange, bis es einen File mit dem
Namen FNAME gefunden hat.

Der Platz, den der File bis dahin belegt hat, wird freigegeben
zur Benutzung durch andere Files. Das Kommando KILL macht beim
Aufruf folgendes:

1. Mar fuer den zu loeschenden File Platz auf der Diskette
reserviert. so unrwj dieser Platz freigegeben fuer die
Belegung durch andere Files. Der bisherige Inhalt des
Files unrmi dadurch jedoch Iwicht veraendert. Der Inhalt
wird erst dann veraendert‚ wenn dieser Platz durch einen
neuenFWle belegt wird.

2. Der FPDE und alle vorhandenen FXDE's werden freigegeben,
indem das 4. Bit des ersten Bytes auftesetzt wird. Eben-
falls werden alle zugehoerigen Eintrage in der HIT-Table
geloescht. sonst wird nichts veraendert‚ bis dieser
Directory-Eintrag einem anderen File zugeordnet wird.

Haben Sie versehentlich einen File geloescht‚ den Sie besser
nur gerettet haetten‚ koennen Sie ihn, solange dieser Eintrag
im Directory und der Platz mit den Daten noch nicht belegt ist,
den File wieder herstellen. Sie muessen sich aber genau mit der
Funktion des Directorys und der Bedeutung von FPDE und FXDE
auskennen. Rufen Sie wegen solcher Trivialitaeten unter keinen
Umstaenden bei Apparat an (duerfte fuerc eedeutschen Benutzer
sowieso nicht in Frage kommen).

Falls mehrere Files einer Diskette zu loeschen sind, sollte man
sinngcllerääise das Kommando 'PURGE' benutzen (siehe "PURGE"
au eite 4 .

Beispiele fuer KILL:

l. KILL XXX/BAS:1

Der File XX/BAS auf der Floppy in Laufwerk 1 wird
geloescht.

2. KILL YYY

Der File YYY wird auf den Floopies gesucht. beginnend bei
Laufwerk 0, und, sobald er gefunden wird, geloescht. wenn
au; eine der nachfolgenden Floppies den gleichen File
hat, wird dieser dann nicht geloescht.

2.28 LC

Tastaturabfrage setzen

LC<‚yn>

Bei LC‚Y oder nur LC werden von der Tastaturabfrage die Klein-
buchSIaben a-z ohne Konvertierung akzeptiert.

Sei LC‚N werden die Kleiibrth'taben a - 7*hiGrossbuchstaben A
-Z umgewandelt.
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D eses Kommando hat keinen Einfluss, solange hnModell Ikeine
K .

i
leinschreibung eingebaut ist (siehe "LCDVR")

2.29 LCDVR

(gilt nur fuer Modell I) Treiber fuer Kleinschreibung

LCDVR<)X(}S))

In der Version 1 des NENDDS/BD war der Treiber fuer die Klein-
schreibung LCDVR noch ein separates Programm, das im oberen
Teil des Memory ausgefuehrt wurde. Hier in der Version 2 ist
LCDVR Bestandteil des DOS.

Bei x=Y wird der Treiber aktiviert, bei x=N wird er inaktiv.
wenn der Treiber aktiv ist, werden

1. die iMNi der Tastatur kommenden Zeichen entsprechend dem
Kommandolilbehandelt und angezeigt.

der ASCII-Code 96 - 127 (60H - 7FH) richtig angezeigt und
nicht konvertiert h1 64 - 95 (40H - SFH, A - Z) von der
ROM-Routine.

DJ

Der 2. eingegebene Parameter hat nur dann eine Bedeutung, wenn
x=Y eingegeben wurde. Er hat dann die gleiche Funktion wie der
erste Parameter von LC und setzt das Kennbit fuer die Tastatur.

wenn der Treiber fuer Kleinbuchstaben aktiviert ist, kann man
ueber SHIFT Ü umschalten von nicht konvertiert auf konvertiert
(wie bei der Version 1 mit SHIFT Blank). Das Kommando LC kann
weiterhin benutzt werden fuer das Setzen des Kennbits auf einen
definierten Status.

n bei diesem Kommando keine Parameter eingegeben, wird
‚Y‚N angenommen.

Beispiele fuer LCDVR:

1. LCDVR

Die Kleinschreibroutine wird aktiviert und die Kennung ist
gesetzi'auf die Konvertierung von a-z auf A-Z.

2. LCDVR‚Y‚Y

Die Kleinschreibroutine wird aktiviert und die Kennung ist
gesetzt auf keine Konvertierung von a-z auflx- Z. Klein-
buchstaben werden angezeigt.

3. LCDVR‚N

Die Kleinschreibroutine wird ausgeschaltet.

2.30 LIB

LIB-alle NENDOS/BO Befehle anzeigen.

Dieses Kommando wird ohne Parameter aufgerufen.Eü;werden alle
in NENDDs/BD vorkommenden Kommandos angezeigt.
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2.31 LIST

LIST;FNAME<‚STARTZEILE(ZEILENANZAHL)>

Hit diesem Kommando wird der File mit dem Namen FNAME auf dem
Bildschirm angezeigt. Die ausgegebenen Character werden nicht
ueberprueft‚ es koennen also auch Steuerzeichen sein.

Nenn eine Startzeile angegeben wird (zwischen l und 65535).
beginnt die Liste beitjieser Zeile.

Beispiele fuer anzeigbare Textfiles sind BASIC- Prrogramme. die
mit der Option ‚A abgespeichert wurden, BASIC- Fi les‚ die mit
dem PRINT-Statement erzeugt wurde. Assembler-‚ Fortran- oder
Cobol-Source-Files‚ Scripsit- und Electric-Pencil Files.

nicht ueberprueft‚ ob sie einen
re n Code haben, ausser den Zei—
H liegen, die Jeruu ider System-

Die gelisteten Zeichen werden
auf dem Bildschirm darstellba
chen‚ die zwischen 80H und OFF
option AXkonvertiert werden.

wenn eine Startzeile angegeben unrwi (wert zwischen l und
65535), beginnt die Liste mit dieser Zeile.

Die Liste kann durch Druecken der Taste Right Arrow (Pfeil nach
rechts) beim naechsten Character ODH (Return) oder beim
naechsten TaBlockende nach 256 Bytes unterbrochen werden. Mit
der ENTER- ste wird die Liste fortgesetzt. Durch Druecken der
Taste Up Armrow (Pfeil nach oben) wird das Listen abgebrochen.

Ein kleiner Hinweis noch am Rande: manchmal kann es hilfreich
sein, wenn man in einem Listfile Datum und Uhrzeit am Anfang
angibt, da man mit dem LIST-Kommando sofort festellen kann„ob
es sichinndie neueste Liste handelt.

Um andere Files als Text--Files anzuzeigen benutzt man sinn-
vollerweise den 'SUPERZAP'.

Beispiele fuer LIST:

1. LIST‚BASEPROG/BAS

Listet das Programm BASEPROG/BAS auf dem Bildschirm
2. LIST‚XXX.1‚6

Listet die ersten 6.2eilen des Files XXX.

3. LIST‚YYY:1‚200

Listet den File YYYa ader Zeile 200.

2.32 LOAD

LOAD;FNAHE

Maschinenprogramm Midas RAM laden

Hit diesem Kommando lassen sich Z80— Maschinenprogramme in den
Speicher laden. Die Startadresse dieses Programms wird in der
Adresse 4403H (17411 dez.) abgespeichert. Das Maschinenpro-
gramn muss auf der Diskette im korrekten Format. wie es z. .
von 'DUMP’ oder ‘EDTASH' erzeugt wirrd, abgespeichert sein. Der
Loacer kontrolliert nicht die Stwar tadresse des Programms, es
darf also nicht im residenten DDS- Teil (4000H bis QCFFH) oder
der Overlay-area (4000H bis SlFFH) beginnen‚cuisonst Teile des

enBetriebssystem zerst oert werrd

Der Befehf LOAD wird benutzt,‚ . w man ein Programm oder Daten
fuer spaeteren Gebraucn laden w

1

l. Man kann z. B. ein solches
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Programm in BASIC mit der Funktion 'USR' aufr
adresse steht. wie oben beschrieben, in 4403H
(nichtn i:im TRSDOS). Beispiele fuer LOAD:

1. LOAD‚0VERLAY/OBJ:1

Das Object-Hodul OVERLAY/DBJ wird von (HH‘ Diskette in
Laufwerk 1 in den Speicher geladen. In dem Kontrollblock
des Dbject-Moduls stehen die Angaben, wo es im Speicher
stehen soll.

2. Angenommen, dass ein geladenes BASIC-Programm nicht den
gesamten Speicher benutzt und dieses BASIC—Programm moech-
te das Object-Hodul USRSPGH/OBJ in den oberen Teil des
Memorys laden zum spaeteren Ansprung als USRS-Funktion‚
kann man HnBA Programm folgendes schreiben:SIC-

CMD"LÜAD USR 3PGM/OBJ"
DEFUSR3 = (P EEKC17411) + 256 * PEEK(17412) - 65636

2.33 MDBORT

MINI-DOS abbrechen

Dieses Kommando tun: keinen Parameter. Es sollte run‘ dann
benutzt werden, wenn man im MINI— DOS arbeitet. Der MINI-DOS
Status wird geloescht und das System kehrtiridas DOS zurueck.

Das Kommando kann dann angewendet werden, wenn man nicht in das
vorhergehende Programm, von dem aus MINI-DOS durch Druecken
der.3Tasten 'DFG' aufgerufen wurde, zurueckkehren will.

2.34 MDCOPY

MDCOPY:FNAME1<yTO>‚FNAHE2

Das normale CQPY- Kommando kann nicht im MINI-DOS aufgerufen
werden, da es im Bereich ab 5200H arbeitet. Im MINI—DOS muss
also das HDCDPY benutzt werden, es benutzt einen Buffer von nur
256 Bytes LlSektor).

MDCOPY kopiert den File mit der Bezeichnung FNAMEl in den File
FNAMEZ. Dabei kann es sich um einen neuen oder bereits ange-
legten File handeln. Der File FNAMEl wird nicht veraendert. Die
Bezeichnung des Files FNAHEZ muss komplett angegeben werden,
man äann also nicht die gleichen Abkuerzungen wie in 'CÜPY'
benu zen.

2.35 MDRET

RuecksprungimniMINI-DOS hidas aufrufende Programm

MDRET wird ohne Parameter aufgerufen. Das Betriebssystem ver-
laesst den MIHI—DOS Status und kehrt in das Programm zurueck‚
von dem aus es durch gleichzeitiges Druecken der Tasten 'DFG'
aufgerufen wurde. Der Ruecksprung erfolgt genau auf die
Stelle, von der aus das laufende Programm unterbrochen wurde.
wurde also eine Eingabe z. B. nur teilweise gemacht Oder noch
nicht mit ENTER abgeschlossen, so ist diese Eingabe noch vor—
handen, auch wenn sie nicht mehr am Bildschirm angezeigt wird,
weil das MINI- DOS vielleicht den Bildschirm geloescht hat.

Das MINI-DOS wird vom ZS-ms-Interrupt anngestossen. es kann
also vorkommen, dass dadurch mehrere 'DFG' auf dem Bildschirm
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angezeigt werden, bis MINI-DOS angestossen ist. Der Benutzer
kann diese Character aber mit 'Backspace‘ loeschen.

2.36 PAUSE

g auf der: Bildschirm ausgeben ai warten, bis die
Taste gedrueckt wird.

PAUSE‚msg

Die Meldung msg wird nicht angezeigt, wenn dasKommando selbst
bereits angezeigt wird, also z. B. im DDS. Henn das Kommando
aber nicht angezeigt wird, z. B. bei einem Aufruf als DDS—CALL.
wird die fmldung rmui angezeigt und iri der naechsten Zeile
erscheint PRESS "ENTER" RHEN READY TO CONTINUE. Dieses Komman-
do ist eines von insgesamt Q. mit denen das Chaining
unterbrochen werden kann. Es kann ebenfalls benutzt werden,
wenn mehrere kenmandos ueber DDS-CALL hintereinander ausge-
fuehrt werden sollen.

Bei spiel fuer PAUSE:

PAUSE‚DISKETTE "XXXX" IN LAUFHERK l EINLEGEN.

l

Diese Meldung wird auf (Nun Bildschirm erscheinen. iri der
naechsten Zeile steht dann PRESS "ENTER" NHEN READY T0
CONTINUE. DOS wartet, bis die ENTER—Taste gedrueckt wird nach-
dem die besagte Diskette eingelegt ist DOS checkt aber nicht,
ob dies wirklich geschehen ist sondern wartet nur auf die
ENTER-Taste.

2.37 PDRIVE

Standardwerte fuer die FIOppy-Laufwerke eingeben

PDRIVE‚<passwortl:>dnl‚<dn2(=dn3)><‚TI=typl><‚TD=typ2>
<‚TC=tc1><‚SPT=scl><‚TSPzrcl><‚GPL=gc2>

<‚DDSL=_n1><‚DDGA=gC1><‚A>

PDRIVE kann nicht'hnHIhI-DOS aufgerufen werden.

NENDOS/BO hat eine begrenzte Anzahl von Hoeglichkeiten. ver-
schiedene 5—Zoll Floppies und 8—2011 Floppies anzusprechen.
Ueber das Kommando PDRIVE koennen fuer jede Floppy die physika-
lischen Eigenscnaften angegeben werden.

Jedes PDRIVE-Kc-nando listet die Angaben fuerrmn<.10 Laufwer—
ke, obwohl die angeschlossene Anzahl der Laufwerke und die beim
SYSTEM-Parameter AL angegebene Anzahl der Laufwerke c, auf
keinen Fall ueberschreiten darf. Die Laufwerke innerhalb des
Bereichs von AL werden beim Kommando PDRIVE werden mit einem
Stern nach der Laufwerksnummer angezeigt. Die Angaben ueber
die 10 Laufwerke werden vom System von der Diskette in Laufwerk
O uebernommen. Aus Gruenden der Zeitersparnis werden die Lauf—
werksangaben van den unter AL angegebenen Laufwerken von
Diskette O im Szeicher gehalten und bei Jedem Reset neu in den
Speicher geholt. Ist jedoch eine der l0 moeglichen Angaben
falsch, kann aucn die Uesernahme der Q gueltigen Angaben nicht
erfolgen, das System bleibt beim Reset haengen. Die Tabelle
wird ebenfalls beim PSRIVE-Kommando tuft dem Parameter ‚A
uebernommen.

Die Angabe :dnl bezieht auf das Flonpy-Laufwerk‚ in dem sich
die Floppy_nit cem Betriebssysrem befindet. im 5. Sektor von
BOOT/SV: dieser rloppy werden die Angaben ueoer die einzelnen
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Laufwerke abgespeichert und mit dem Kommando PDRIVE
veraendert.

° Nird beispielsweise das Kommando PDRIVE‚1‚4‚TC=80 einge-
geben, so erhaelt die Diskette in Laufwerk 1die Kontroll-
information fuer Laufwerk SnHtISO Spuren. Dacnieinen Hert
von C bis 9 annehmen kann, bedeutet 4 das Laufwerk 5. Die
Laufwerksparameter der anderen Laufwerke: werden nicht
beeinflusst.

Nenn die Passwoerter aktiv sind muss das_Haupt-Passwort fuer
die Diskette eingegeben werden, auf der die Parameter veraen-
dert werden (dnl). Andernfalls kann das Passwort weggelassen
werden.

Es werden nur die Parameter eines Laufwerks veraendert‚ die
auch mit dem Kommando angegeben werden. Da das Systemidie ein-
gegebenen Parameter nicht ueberprueft‚ muss bei diesem Komman-
do besonders.auf die Richtigkeit der Eingaben geachtet werden.

Mit dem Kommando PDRIVE‚dn1 werden die 10 Laufwerksparameter
gelistet. die auf: der Diskette h1 Laufwerk dnl gespeichert
sind. ‘

TI=typ1 Gibt cHea Art der Anschaltung zwischen ZSOÜCPU und
der Floppy an. typl muss ein einzelner Buchstabe
sein und zwar bei Modell I nur A, B, C oder E. Bei
Modell III darf es nur A oder D sein. Die anderen
Angaben sind optional, abhaengig von der Art des
Interfaces zu den Floppies. Manche Angaben duerfen
nicht in Zusammenhang mit anderen Angaben weiterer
Laufwerke stehen. hHrd also beispielsweise fuer
Drive l eine bestimmte Anschaltung eingegeben, darf
Drive 2 nicht eine andere Anschaltungsart enthalten.
Im Moment sind fuer das Hodelll die Angaben B‚(Iund
E entweder fuer alle oder fuer kein Laufwerk anzuge-
ben.

A bedeutet, dass das Standard-Interface
fuer Diskettenoperationen installiert
ist. Beim Modell I kann dieses Interface
die Optionen .A und C unterstuetzen‚ bei
Modell.III die Optionen.A‚Cb E und G.

B (nur Modell I) Omikron 8-2011
Floppy-Interface. Dieses Interface
unterstuetzt die Optionen A, B, C und D.
auch wenneussich mnein Omikron-Interface
handelt.

C (nu Modell I) PERCOM 'Doubler' -
Interface ist installiert und wird fuer
Floppy ein- und Ausgaben benutzt. Mit
diesem Interface koennen die Optionen A,
C» E undISbenutzt werden.

nur Modell III) bedeutet, dass der
isk— Controller von Apparat installiert

ist und fuer Floppy Ein- und Ausgabe
enutzt wird. Die Optionen Aiaisiikoennen
enutzt werden.

E (nur Modell I) bedeutet. dass der
LNN-Disk-Controller installiert ist und
fuer Floppy Ein~tnuJAusgabe benutzt wird.
Die Optionen A bis H koennen benutzt wer-
den.

H bedeutet, dass tm ni Hechsel von einer
Diskette au diese mit H angegebene
Diskette eine Zeitverzocegerung fuer die
Kopfpositionierung eingehalten wird. Bei
5"-Floppies fuer Modell Iund IIIunrd der
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Kopf mit dem Motorstart neu positioniert:
eine Zeitverzoegerung ist also nicht noe-
tig. Sie ist nur fuer Flonpies mit 8".

I bedeutet, dass der niedrigste Sektor die
Nummer l hat. Dies ist der Standard fuer
Disketten von Modell III TRSDOS. Wenn I
nicht angegeben ist, ist der l. Sektor
einer Spur Sektor O. Dies ist Standard
bei Modell I und beim NENDOS/BO im Modell
III.

edeutet. dass der niedrigste Sektor die
ummer O hat. Dies ist der Standard fuer
isketten von Modell I und III im

utet‚ dass die Spur 0 formatiert wird
r ist) mit einer anderen Schreib-
te als. die anderen Spuren. Dadurch
die Spur 0 fuer normale Disk Ein— und

abe unbrauchbar. Es kann nur entweder
er K gesetzt werden. Der Zweck fuer
unterschiedliche Formatierung liegt

in, dass ein System von einer solchen
skette geladen werden kann (Spur 0 ein-

fache Schreibdichte bei Modell I, alle
anderen Spuren doppelte Schreibdichte:
bei Modell III die erste Spur doppelte
Schreibdichte‚ alle anderen Spuren ein-
fache). Mit der Flag K. teilt nun} dem
FORMAT Luui dem COPY rnYE, die Spur Ü in
umgekehrter Schreibdichte wie die anderen
Spuren zu formatieren oder zu kopieren.
Flag K darf rHcht angegeben werden fuer
Disketten von Modell III, ausser der
Benutzer will unbedingt die
Standard-Diskette von Modell III auf
Modell I ohne NENDOS/BU Version 2 laufen
lassen. wenn K dann angegeben wird, muss
bei TC eine Spur weniger als eigentlich
vorhanden angegeben werden.

U
Q

Q
L

P
E

C
L

H
U

‘
Z

U
Z

U
’

L bedeutet, dass von einer Spur zur
naechsten zwei Impulse gegeben werden.
Damit koennen Disketten mit 35 oder 40
Spuren auf einem Laufwerk mit 80 Spuren
gelesen werden. Es kann zwar auch damit
geschrieben werden, dies kann aber beim
Lesen zu Problemen fuehren und sollte des-
halb vermieden werden.

M bedeutet, dass die Floppy hn Standard
Modell III TRSDOS beschrieben ist. Nur das
DOS-Kommando COPY wird aber beruecksich-
tigen‚ dass die Floppy in diesem Format
beschrieben ist und darin von der
NENDDS/BO-Diskette unterschiedlich ist.

wurde mit Aenderung #030 erweitert auf
ModellI’TRSDOS 2.38.

Die Dotionen F_inui G sowie N bis 2! werden nicht
gebraucht und sind reserviert fuer spaetere Anwen-
dung.

TD=typZ Gibt den Typ_der Floooy an. tyD2 muss ein einzelner
BuchSIabe sein nach folgendem Schema: Schema:

l. :.= S Floopy, einfache „ichte‚ einseitig
2. E =EV’Floopy, einfache Dichte. einseitig
3. C==5" Flcspy» einfache Dichte, deppeltseitig
4. £3: 8" Floppy, einfache Dichte, doppeltseitig
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TC=tcl

SPT=sc1

TSR=rc1

5" Floppy, doppelte Dichte, einseitig
8" Floppy, doppelte Dichte, einseitig_ _
5" F10ppy, doppelte Dichte, doppeltseitig
8" Floppy, doppelte Dichte, doppeltseitigQ

N
O

N
U

'I

IO
T

H
T

‘I

Nenn das Modul installiert ist,chu;die Geschwindig-
keit der CPU erhoeht und diese Verschnellerung waeh-
rend der Ein- und Ausgabe auf die Floppy aufgehoben
wird, muss darauf geachtet werden, dass die
Ein-/Ausgabegeschwindigkeit nicht niedriger wird
als die Geschwindigkeit der nicht umgebauten CPU.
Die Disk Ein- und Ausgabeloops im NENDOS/BO koennen
keine unterschiedliche Geschwindigkeit tolerieren.
Dies gilt besonders fuer die Optionen B, D, E und G.
Mit der SYSTEM-Option BJ kann die CPU jedoch mjt der
schnelleren Geschwindigkeit laufen, auch bei Disk
Ein- [Hui Ausgabe. Diese SNSTEMvOpthNi wurde von
Apparat jedoch noch nicht genuegend ausgetestet,
eine Garantie fuer das Funktionierenlumuialso nicht
gegeben werden.

Die Optionen TD=F oder H verlangen jedoch den Umbau
der CPU auf eine hoehere Geschwindigkeit, sie muss
bei der Ein— und Ausgabe von der Floppy mindestens
doppelt so hoch sein.

Bei Laufwerken vom Typ C, D, G und H behandelt das
NEHDOS/BO beim normalen Interface (TI=A, B, C, D
oder E) eine doppeltseitig beschriebene Floppy als
eine gesamte Floppy. Die niedrigen Sektoren einer
Spur liegen auf der ersten Seite, die hoeheren Sek-
toren auf der Rueckseite. Eine solche Floppy hat
auch nur ein Directory. Der Pin 32 der Floppy wird
fuer den Seitenwechsel angesteuert (Spezialkabel).
Doppeltseitige F10ppies mit 5" und 8" koennen beim
Uodell g und III benutzt werden mit dem NENDOS/BO

erSIOn .

Apparat hat in der Version 1 des NENDOS/BO Floppies
mit doppelter Schreibdichte nicht unterstuetzt.
Einer der Hauptgruende war der, dass Laufwerke mit
doppelter Schreibdichte bei weitem nicht die Daten-
sicherheit erreichen wie mit einfacher Schreib*
dichte. Einer der Gruende hierfuer war der
Data-Separater. Obwohl sich das Hn letzten Jahr
etwas gebessert hat, ist die Datensicherheit dieser
Floppies noch wesentlich geringer.

Gibt die Anzahl der Spuren fuer die Diskett- in Drive
dn2 an (ausschliesslich Spur 0 be der Option K)
Nenn das Flag K nicht gesetzt ist, gilt TC=35 fuer
ein Laufwerk mit 35 Spuren, TC=40 fuer 40 Spuren
wenn K gesetzt ist, gilt TC=34 fuer Floppies mit 35
Spuren und TC=39 fuer 40 Spuren.

Gibt die Anzahl der Sektoren je Spur an. scl muss bei
doppeltseitigen Laufwerken (TD=C, D, G oder H) dop-
pelt so hoch sein wie bei gleichen Laufwerken, die
nur einseitig sind. scl kann jeden wert zwischen 1
tun! der maximalen Anzahl von 256 Byte langen Sek-
toren einer Spur sein. Hier noch die Maximalwerte
fuer die verschiedenen Laufwerkstypen: A=10, 8:17,
C=z0, D=34, E=18, F=26, G=36 und H=52.

Gibt die Zeit der Impulse fuer die Kopfpositionie-
rung an. rcl kann einen wert von 0 bis 3 haben. Er
wird benutzt bei den Kontroller-Kommandos SEEK, STEP
und RESTORE. Beim Standard- Kontroller von Modell I
und III ergibt TSP: 0 eine Wartezeit von S ms, TSR=1
ergibt lO m5, mit TSR= 2 werden 20 ms gewartet und bei
TSR=4 40 ms. Beim Modell I war TSP=5 der
Standa dwert, benutzen kann UHU) auch TSP=2 oder
TSR=1, je nach Fabrikat des Laufwerks. Bei Modell
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GPL=gc2

DDSL=1n1

DDGA=gcl

IIIhnr ciTSR=0 benutzt. Bei Problemenn trder Floppy
ist TSRR=3 der sicherste wert.

Gibt die Anzahl der Granules pro 'Lump'znn gc2 dar
zwischen 2 und 8 liegen. Beim TRSDDS fuer Modell
und III sowie bei luau aelteren NENDOS'Versione
wurde diye Unterteilung der Floppy ueber Granules (
Sektoren pro Granule beim Modell I undlöbeim Model
III) und Spuren (2 Granules pro Spur bei Modell I 6

anules pro Spur bei Modell III) vorgenommen. Beim
woosxso Version 2 fuer beide Modelle werden noch
mer 5 Sektoren pro Granule erzeugt, und 2 bis 8
anules pro 'Lump' (nicht Spur). Henn eine
urnummer im Directory steht(iniGAT-Sektor oder Mn
DE) wird diese ersetzt durch eine 'Lump'-Nummer.
f diese Art kann ein Granule in einer Spur anfangen
d iri der naechsten Spur aufhoeren. So kann bei
n
z
n
L
S
o
n
e

f
I
n
5
1

r 8"-Diskette mit doppelter Schreibdichte die
hl der Sektoren maximiert werden unter Beibehalf

des bisherigen Formats des Directorys. Bei
22 ist das Directory gleich aufgebaut wie beim
US und allen anderen NENDDS/BO Versionen.
Dies und einzelne Files koennen dann zwischen
einzelnen Betriebssystemen hin- und hertransfe-

rt werden. Bei GPL=8 kannchnsDirectory jetzt 192
8 *.5==7680 Sektoren oder 1966000 Bytes behandeln.
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en spricht in seiner Funktion dem DUST—Parameter von
NENDDS/BD Version l. ln1 gibt die 'Lump'-Nummer an.
in r der erste Sektor des Directorys stehty Dieser
Ne wird im 3. Byte des BOOT-Sektors abgespeichert
behn FORMAT In den aelteren Betriebssystemen ent-
hielt dieses 3. Byte die Spurnummer‚ wo das
Directory anfaengt. Da aber bei der Version 2 nur
noch der Ausdruck 'Lump' anstelle von Spur benutzt
unrd‚ steht hier eben die 'Lump'—Nummer. Um die
relative Sektornummer des ersten Sektors des
Directory zu erhalten, greift das System auf das 3.
Byte des BOOT-Sektors ZUiMmimultipliziert esn ir5 *
GPL. DDSL=17 ergibt die gleiche Startadresse bei der
einseitigen, mit einfacher Dichte beschriebenen
Floppy wie bei aelteren Betriebssystemen. DDSL
sollte auf den gleichen Bert gesetzt werden wie der
Parameter DDST bei Version 1.

He rt zewischen 2 und 6) gibt die Anzahl der Granules
di fuer das Directory reserviert werden bei

MAT eoder beim COPY, falls der Parameter DDGA bei
sen Kommandos nicht tart eingegeben wird. Der
ndardwert imni DDGA ist fuer die Verwendung mit

anderen Betriebssystemen ausser dem NEHDOS/BD = 2.
wenn dieser Hert ungleich 2 ist, enthaelt das 32.
Byte im HIT-Sektor die Anzahl der zusaetzlichen Sek-
toren fuer das Directory (5, 10, 15 oder 20). Jeder
dieser czusaetzlichen Sektoren enthaelt 8 zusaetz-
liche Eintraege. So kanni das Directory bei den
vierten DDGA= 2; 3, Q, 5 und 6 entsprechend 64, 104,
14-4, 184 und 224 Eintraege enthalten. Es koennen
alle Eintraege ausser 2 (BOOT/SYS und DIR/SYS)
benutzt werden.

gibt 2U1‚ dass die Eingaben von PDRIVE (allerdings
nur, wenn sie fehlerfrei sind) sofort auf das Lauf-
werk geladen werden und auch aktiv werden, das im

YST EH— Parameter AL angegeben ist. Dadurch ent-
Eael lt nach einer Eingabe das Reset. Nenn A angege—
ben ird‚ muss dnl==0 sein.

Beispiele fuer PDRIVE:

Die KOmmandOS .n oer . Saispiclcn werden aus
Formatierungsgruenden iri 2 Zerlen gesciiriieben‚ Sie sollten
diese aberemiStueck‚ also einzei.ig eingebe n
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1. PDRIVE‚a‚dn2‚TI=A‚TD=A‚TC=35‚SPT=10‚TSR=3‚GPL=2‚

DDSL=17‚DDGA=2

Dies ist die Standardeingabe fuer Disketten. dieET'habenp
35 Spuren, einfache Schreibdichte und fuer den Austausch
mit Version l und anderen DOS-Versionen wie TRSDÜS geeig—
net sind beim Modell I. Diese Angabe kann ebenfalls beim
Modell III benutzt werden.

Fuer Disketten mit TRSDOS 2.3B im Modell I benutzen Sie
TI=AH (siehe Aenderung #030).

2. PDRIVE dn1‚dn2 TI= A TD= E TC= 40, SPT= 18 TSR= 3 GPL=2‚
DDSL=I ‚DDGA=2

Dies ist die Standardeingabe fuer Disketten, dieES" haben.
40 Sauren, doopelte Schreibdichte und doppeltse itig ‚ also
im Modell III eingesetzt werden. Bei Modell I giibt man
anstelle von 'TI=‚A den Nert TI=C an. i dieser
PDRIUE-Angabe kann man die Diskette ebenfalls in Ho dell I
mit Laufwerken doppelter Schreibdichte verarbeiten.

3. PDRI‘v’E dnl dn2‚TI= AM, TD= E TC= 40 SPT= 18, TSR= 3 GPL= 6,
DDSL=I ‚DD A=27

Diese Ei gabe kann beim Modell III gemacht werden (Modell I
I: H oderiüihaben)‚iunDisketten mit'TRSDOSzuilesen

schreiben. Die Diskette hat 40 Spuren, doppelte
c te und ist 5" einseitig. Dies ist das einzige
rmat‚ das auch mit NENDOS/BÜ zu verarbeiten ist.

-‘ 'skette von Modell III im NENDOS nicht formatiert
werden koennen‚ ist die Angabe von DDSL LNKl DDGA ohne
Bedeutung. GPL=6 muss angegeben werden. Im NENDOS/BO kann

benutzt werden, ausser dem SUPERZAPn izden Funktionen DD
DM, DTS VDS. CDS, CDD usw.‚ nicht aber Funktionen. di
sich auf einen File beziehen (z. B. DFS darf nicht benutz
werden).

4. PDRIVEydnl‚dn2‚TI=A‚TD=C‚TC=80‚SPT=20‚TSR=2‚GPL=8‚
DDSL=20yDDGA=6

Diese Eingabe behandelt eine S"*Floppy mitEMJSpuren. ein-
facher Schreibdichte‚ doppeltseitig‚ mit einer Nartezeit
von 20 ms. ES Granules pro ’Lump' und groesstmoeglichem
Directory in der Mitte der Floppyu Bei Modell III istijiese
Eingabe verboten, da keine Floopies mit einfacher Schreib-
dicnte hiLaufwerkEJsein duerfen.

r‘
f‘
fD

‘

5. PDRI JE‚dn1‚a‚TI=A.TD=G‚TC=80‚SPT=20‚TSR=2‚GPL=8‚
DDSL=35,DDGA=6

Diese Eingabe behandelt eine 5"-Floppy mit 80 Spuren fuer
Modell III (bei Modell I TI=C oder E benutzen) mit dop-
pelter Schreibdichte. doppeltseitig. mit 20 ms Hartezeit
von Spur zu Spur, 8 Granules pro 'Lump' und groesstmoeg-
licnem Directory in der Mitte der Floppy. Bei Modell I ist
diese Eingabe verboten, da keine Floppies mit doppelter
Schreibdichte in LaufwerkiJsein duerfen.

6. PDRZ.E dnl dn2‚TI= CK, TD= E, TC= 39, SPT= 18 TSR= 3 GPL= 2;
DDSL=17‚ DDGA= 2

Diese Eingabe behandelt eine 5"-Floppv mit 40 Spuren fuer
Mooell. I (bei Modell III TI=AK benutzen) mit dOppelter
Schreibdichte und einseitig beschrieben. Bei dieser Floppy
ist die Spur 0 for atiert mit einfacher Schreibdichte.
folglich sind run- 9 Spuren fuer den normalen Gebrauch
zugelassen. Hit dieser Angabe koennen Disketten verarbei-
tet werden. die nüt: dem PERCOH*Doubler unter NEHDOS/BO
Version l und TRSDOS erzeugt wurden. Ebenfalls kann diese
Angabe benutzt werden, wenr eine Diskette mit doppelter

n
3

Schreibdichte im Modell I auf dem Laufwerkllbenutzt wird.
%?1:71nterface”lJH4 bei Modell I benUtzt man die Angabe
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7. PDRIVE‚dn1‚dn2‚TI=CK‚TD=G‚TC=79‚SPT=36‚TSR=3‚GPL=8‚
DDSL=35‚DDGA=6

Diese Eingaben koennen gemacht werden beim Modell I (bei
Mooell III benutzen Sie TI= AK) fuer eine 5"-Diskette mit 80
Spuren. doppelter Schreibdichte und doppeltseitig. deren
erste Spur mit einfacher Dichte beschrieben ist.rHt:einem
LNH-Interface setztrmwibeim Modell ITl=EK ein.

Achtung

Donpelseitige Disketten mit doppelter Schrrei
unter der geaenderten Version l von NENDDS/ 80
wurden, koennen nicht'Hider Version 2 laufen.

RIVE dnl dn2‚ TI=ALyTD=A,TC=35,SPT=10,TSR=3,GPL=2,
SL=17‚ DDGA= 2

5e Eingaben koennen gemacht werden bei 5"-Floppies mit
Spuren, einseitig mit einfacher Schreibdichte um sie

einem Laufwerk rnrt 80 Spuren lesen zu koennen. Das
fwerk mit 80 Spuren hat nur die halbe Schrittweite von
r zu Spur. Mit der Angabe TI= AL bewirkt man, dass von
r‘zu Spur 2 Schritte zur Positionierung gemacht werden.

VE‚dn1‚dn2‚TI=BH‚TD=B‚TC=77‚SPT=17‚TSR=3‚GPL=3‚
=17:DDGA=6

bdi chte‚ die
beschrieben
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dieser Eingabe fuer Modell I kann man 8"-Floppies mit
puren, einseitig und mit einfacher Dichte verarbeiten.
hten Sie, dass in der NEHDDS/80 Version l bei solchen
etten SPT= 15 und GPL=3 vorgegeben war, so dass diese

Disketten iri der Version 2 nur mit diesen Parametern zu
verarbeiten sind. Es sollte von solchen DisketteneahiCOPY
auf andere Disketten mit DDGA=17 erfolgen, da darauf 12%
mehr Platz ist. Mit dem Flag ti=bH wird bewirkt, dass eine
Verzoegerungszeit bei der Kopfpositionierung eingehalten
wird. Dies muss beichnmmeisten 8"-Floppies getan werden.

10. PDRIVE dnl‚dn2‚TI=BH‚TD=D‚TC=77‚SPT=34‚TSR=3‚GPL=8‚
DDSL=1 ‚DDGA=6

Mit dieser Eingabe fuer Modell I kann man 8"-Floppies mit
77 Spuren, doppeltseitig und mit einfacher Dichte verar-
beiten, eine Verzoegerungszeit bei der Positionierung wird
eingehalten.

PDRIVE‚a‚dn2=dn3

E
3

W
\H

I
U

T
J
C

M
F

iH
U

CD
T

S
ac
sk.4

-
m

\‘
.d

0

!
i

9..
.. y..
.

Mit dieser Eingabe werden die Parameter von Drive 2 fuer
den Drive23uebernommen.

12. PDRIVE‚dn1‚dn2=dn3‚TC=40‚TSR=2

Hit dieser Eingabe werden die Panameter von Drive 2 fuer
cen Drive 3 uebernommen. Zusaetzlich werden die Parameter
TCtHMiTSR fuer Drive 3veraendert.

13. PDRIVE‚0‚A

Hit dieser Eingabe werden die Parameter fuer AL (siehe "SY-
STEM"a Seite 46JFloppies inchniSpeicher uebernommen.

PD RIVE‚0‚dn2=dn3‚A

t dieser Eingabe werden die Parameter fuer das Laufwerk
.2 von denen von dn3 ueberschrieben und ebenso wie beim

g
2ten Beispiel in den Speicher uebernommen und somit
ort aktiv.
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2.38 PRINT

PRINT;FNAME<‚STARTZEILE(ZEILENANZAHL)>

Dieses Kommando funktioniert genau gleich uns: LIST (siehe
"LIST" auf Seite 32) mit dem Unterschied, dass die Liste auf
den Drucker ausgegeben wird.

2.39 PROT

PROT‚Passwortl:DN1<‚NAME=namel><‚DATE=mm/dd/yy>
<:RUF><‚LOCK><‚UNLOCK><‚PN=Passwort2>

Veraendern der Kontrolldaten einer Diskette

Mindestens einer der angegebenen Parameter muss angegeben wer-
den. Die zu veraendernde Diskette befindet sich in Laufwerk
:DNl. wenn die Passwoerter aktiv sind, muss das gueltige
Hauptpasswort fuer diese Diskette eingegeben werden.

NAME=name1 Die Diskette erhaelt den neuen Namen 'namel'

DATE=mmdlyy Die Diskette erhaelt das neue Datum mm/dd/yy

RUF Dieser optionale Parameter setzt alle
Update—Kennzeichen fuer alle Files der Diskette auf
0. wenn ein Benutzer nur die Files einer Diskette mit
cem Update-Kennzeichen kopiert hat (siehe COPY mit
Cation UPD). kann er nach dem Kopieren mit PRÜT und
RUF alle Kennzeichen loeschen fuer weitere Kopien
von veraenderten Files. Einfaches Schreiben oder
Zurueckschreiben eines Sektors genuegt bereits,
damit DOS das Update-Flag setzt.

LOCK Alle Files dieser Diskette erhalten sowohl als
Zugriffs- als auch als Veraenderungspasswort das
Hauptpasswort dieser Diskette. Nird gleichzeitig
der Parameter Pw=xxx eingegeben, wird anstelle des
Hauptpasswortes das unter xxx angegebene Passwort
benutzt. Dies ist fuer den Benutzer eine der Moeg-
lichkeiten‚ knai aktiven Passwoertern das Passwort
eines Files zu: veraendern‚ falls EH“ das Passwort
eines speziellen Files vergessen hat. Der einfachere
weg waere allerdings, vorausgesetzt der Benutzer hat
eine Systemdiskette ohne aktive Passwoerter
(System-Option AA=N)‚ wenn er von dieser
Systemdiskette aus intt dem Kommando ATTRIB direkt
das Passwort dieses Files aendern wuerde. Dies haet-
te dann keine Auswirkung auf andere Files.

UNLOCK Die Passwoerter aller Files dieser Diskette, ausgea
nommen der Systemfiles Lnuj der nicht sichtbaren
Files, werden auf Blank gesetzt, das heisst‚ diese
Files haben kein Passwort mehr.

PH=Passwort2 Das neue Hauptpasswort dieser Diskette wird
PasswortZ

l. PROT‚2‚RUF

Die Updatekennzeichen fuer jeden File der Diskette 2 wer—
den geloescht.

2. PROT‚DISK1:l‚NAME=AA83‚DATE=O7/15/81‚PH=NEHPSHD

In diesem Beispiel werden die Passwoerter aktiviert.
Dafuer war die Eingabe des Hauotpasswortes der Diskette
DlSKl noetig. Das neue Hauptpasswort fuer die Diskette ist
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t NEHPSND‚ der Namjetz _ Diskette wurde geaendert in
AAB3, das neue Datum ist .of

!)
N \ p..
. U1

N1 \ 00 p..
.

2.40 PURGE

PURGE‚Passwort:DN1<‚/EXT><‚USR>

Selektives Loeschen von Files

Es wird die Diskette in Drive _:DNl benutzt fuer dieses
Kommando. wenn die Passwoerter aktiv 5ind‚imuu5das Hauptpass—
wort dieser Diskette eingegeben werden.

Fuer jeden auf der Diskette vorhandenen File, ausser bei
BOOT/SJYS und DIR/8Y8, fragt das System ueber Bildschirm beim
Benutzer nach, ob dieser File geloescht werden soll. Antwortet
der Benutzer mit Y wird dieser File geloescht‚ bei Eingabe von
N wird nach dem naechsten File gefragt. Der File wird sofort
geloeschti so, als wuerde das Kommando KILL benutzt. Bei Ein-
gabe von äwird das Kommando PURGE sofort beendet.

Die Parameter sind:

/EXT bei dieser Ootion werden vom Konmwnuhi PURGE nur
solche Files beruecksichtigt‚ die die Erweiterung
/EXT haben. Diese darf()bis 3 eichen haben.

USR bei dieser Option werden vom Kommando PURSE alle
unsichtbaren und System- Files nicht
beruecksichtigt.

Beispiele fuer PURGE.

l. PURGE‚1

Alle Files auf der Diskette l, ausser BOUT/SYStHuiDIR/SYS
werden auf dem Bildschirm angezeigt und bei Eingabe von Y
geloescht. '

2. PURGE‚O‚/DAT

Alle Files auf der Diskette 0. die die Erweiterung /DAT
haben, werden auf dem Bildschirm angezeigtuibei Eingabe
von‘fgeloescht.

3. PURGE‚0‚USR

alle Files auf der Diskette 0, die keine System-Files und
die nicht unsichtbar sind. werdenznn=dem Bildschirm ange-
zeigt undtmn Eingabe von‘igeloescht.

2.41 R

Letztes DOS-Kommando wiederholen.

Dieses Kommando bewirkth dass das letzte eingegebene
DOS-Kommando wiederholt wird, ausgenommen das Kommando R
selbst. Hier ein Beispiel:

DIR 1 gefolgt von
R

wird ausgefuehrt‚ als haette man dieEZDÜS-Kommandas
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DIR 1
DIR 1

icht aufgerufen werden vomeingegeben. Ihn; Kommando R nn n. _ _
r diese Funktion verlangt die

ka
BASIC aus als CMD"R" ohne ENTER
Eingabe vonZZZeichen oder mehr.

Das Kommando R hat keine Parameter und muss exakt eingegeben
werden als R und ENTER. Hat man versehentlich mehr eingegeben
und die zusaetzlichen Zeichen mit Backspace geloescht‚ wurde
dadurch auch das vorhergehende, zu wiederholende Kommando ver-
aendert. Das Ergebnis wird dann garantiert ein anderes sein
als erwartet.

Nenn das vorhergehende Kommando durch irgend einen Umstand
veraendert wurde, wird das Kommando R falsche Ergebnisse brin-
gen.

Bei der SYSTEM-Ooti on N arbeitet das Kommando R nicht, es
wird ignoriert und DOS

BE:
READY angezeigt.

2.42 RENAME

RENAME;FNAME1<,to>,FNAME2

Umbenennen eines Files

Der File mit dem Namen FNAMEI wird in FNAME2 umbenannt. wobei
FNAME2 einen Namen und optional einen Filetyp enthaelt. Falls
FNAMEl keine Angabe ueber das Laufwerk enthaelt; sucht das
System ueber alle Floppies‚ bis es die erste Floppy gefunden
hat, auf der ein File mit dem Namen FNAMEl enthalten ist.

Beispiel fuer RENAME:

1. RENAME XXX/DAT:1 YYY/OBJ

Der File XXX/DAT auf der Diskette in Laufwerk 1 aendert
seinen Namen in YYY und seinen Zusatz in OBJ.

2.43 ROUTE

l. ROUTE
2. ROUTE‚CLEAR
3. ROUTE‚devl<‚dev2><.dev3> .....

Die Anwendung des Kommandos ROUTE erlaubt dem Programmierer
mehr Flexibilitaet in der Ein- und Ausgabe. Er kann bestimmen,
von woher die Eingabe erfolgen soll (Tastatur, RS232) und wohin
die Ausgabe gelegt werden soll (Display, Drucker oder R5232).

Bei der ersten Eingabe von nur ROUTE werden alle geaenderten
Verbindungen angezeigt, falls welche existieren. Gibt es keine
umgeleiteten Verbindungen, wird nichts angezeigt.

Das Kommando ROUTE‚CLEAR loescht alle umgeleiteten Verbin-
dungen.

Bei der dritten dargestellten Eingabe gibt devl die Eine oder
Ausgabe an, die umgeleitet werden soll. dev2‚ dev3 etc. geben
an. wohin oder woher umgeleitet werden soll. Beim Modell I
lauten die benutzten Bezeichnungen fuer die Ern—LnKiAusgaben-
geraete FG} (Keyboard) fuer Tastatur, IM) (Display out) fuer
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Bildschirm, PR (Printer) fuer Drucker und NL fuerihuj.(Geraet
abgeschaltet). Beim Modell III kommen noch RI (R5232 In) fuer
den Eingabeteil der RS232-Schnittstelle tun! R0 (R5232 Out)
fuer den Ausgabeteil der RSZ32-Schnittstelle hinzu. Eine Ein-
gabeschnittstelle (KB oder RI) darf nichtENiein Ausgabegeraet
angeschlossen werden (D0, PR oder R0)

wenn devl angegeben wird. loescht das Kommando ROUTE alle vor—
her definierten Umleitungen fuer diese Einheit.

Anstelle von dev2‚ dev3 usw. kann auch der Parameter MM=adr
angegeben werden. adr gibt an, dass im Memory unter dieser
Adresse eine Routine steht, welcheedie entsprechende Ein- oder
Ausgabe macht. Die eingegebene Adresse muss groesser als 51FFH
sein. Die ersten 12 Bytes dieser Routine werden fuer das DOS
benoetigt und duerfen vom Benutzer nicht veraendert werden.
Beim Umleiten wird diese Routine mit einem CALL auf das l3.
Byte angesprungen. Der Anwender, der diese Routine geschrie-
ben hat. ist selbst dafuer verantwortlich‚ dass alle Register
ausser AF gerettet werden. Wenn devl ein Eingabegeraet ist, so
muss das eingegebene ZeicheniniAccu stehen‚is :dieses Zeichen
binaer 0. so wird angenommen, da55\un1diesem Geraet keine Ein-
gabe mehr erfolgt. Nenn devl ein Ausgabegeraet ist, so steht
im Register(3das auszugebende Byte.

Die maximale Anzahl der umzuleitenden Geraete isttm niModell I
vier, beim Modell III sechs. Diese Zahl schliesst den Parameter
MM=adr nicht ein.

Achtung Innut- oder Outoutcharacter werden nicht veraendert.
Dies kann zu Problemen fuehren Lz.EL koennen die Steuerzeichen
fuer)den EHldschirm andere Steuerzeichen fuer den Drucker
sein .

Beispiele fuer ROUTE:

1. ROUTE‚PR‚DÜ

DietAäsgabe fuer den Printer wird auf den Bildschirm umge"
EI e O

2. ROUTE‚D0‚DO‚PR

Die Ausgabe fuer den Bildschirm wird sowohl auf dem Bild-
schirm als auchznnidem Drucker gemacht.

3. ROUTE‚PR‚DO‚PR

Die Ausgabe fuer den Drucker wird sowohl auf de
als auch auf dem Bildschirm gemacht. Dieses und d
Beispiel zusammen ergeben beim Modell
TRSDÜS—Funktion DUAL.

4. ROUTE‚KB‚RI (nur beim Modell III)

H
9

1
3

Die Eingabe erfolgt statt von der Tastatur von der
RSZ32-Schnittstelle.

5. ROUTE‚DO‚RG (nur beim Modell III)

Die Ausgabe erfolgt statt auf den Bildschirm auf ijha
RS232-Schnittstelle.

6. ROUTE‚PR‚HH=OFE80H

Die Ausgabe erfolgt statt auf den Drucker auf die Routine
im Memory auf (MH‘ Adresse OFEBOH (die eigentliche Ein—
sorungstelle der Routine iSt DFE’CH

‘. RCUT .KB.KS,RV1“CC““”c -- Hs.
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aturnmnxder Routine
e eigentliche Ein-

Die Eingabe erfolgt statt von der Ta _
i
CH) oder von der

st
im Memory auf der Adresse 0FEO0H (d
sprungstelle der Routine ist OFES
Tastatur. Die Tastatur hat Vorrang.

8. ROUTE‚PR‚NL

Die Ausgabe fuer den Drucker wird unterdrueckt.

9. ROUTE‚PR

alle Umleitungen fuer den Drucker werden geloescht.

10. ROUTE‚CLEAR

alle Umleitungen werden geloescht.

2.64 SETCOM

RS232-Parameter setzen (nur Modell III)

SETCÜM<‚0FF><‚NÜRD=wl><‚BAUD=br><‚STOP=Sb>
<PARITY=DP><‚NAIT><‚NÜNAIT>

COM aendert die Parameter fuer die
er, wenn keine Parameter eingegeben wer-

den, zeigt es die ellen Parameter an. Ueber die Funktions-
weise oer R8232-Sch tstelle gibt das Kapiteläädes Modell III
Operation and BASIC Language Reference Manual Auskunft. Das
Kommando SETCÜM aendert nur die Standardkontrollbloecke und
die Routinen der Schnittstelle.

Das Kommando SET
R8232-Schnittstelle od

aktu
nit

Htt den: Parameter (NW: wird die RS232 Schnittstelle abge-
schaltet. Es duerfen keine weiteren Parameter angegeben wer-
den.

Nird einer der Parameter NORD, BAUD. STOP oder PARITY nicht mit
angegeben, wird dieser nicht veraendert.

NORD=w1 gibt die Anzahl der Bits pro uebertragenem Byte an.
wl muss entweder 5, 6‚'7oder 8.sein.

ibt die Uebertragungsrateiuifuer sowohl senden als
uch empfangen. Die 16 erlaubten Nerte fuer br sind
O. 75, 110, 134. 150, 300‚ 600, 1200, 2400; 3600;
800, 7200, 9600 oder 19200.

BAUD=br g

E
q

STOP=sb gibt die Anzahl der Stopbits pro uebertragenem Byte
an. 5b kann entweder l oderäisein.

PARITY=pp gibt die Art des Paritybits an, wobei l==ungerade‚ 2
= gerade und 3==kein Paritybit bedeutet.

NAIT oder NOHAIT Es kann nur entweder MAIT oder NONAIT benutzt
werden. NAIT bedeutet, dass die lnput-Routine
wartet. bis sie ehri Byte empfangen hat, bzw. die
Output-Routine wartet, bis das Byte gesendet wurde.
Nenn weder WAIT noch NONAIT angegeben wurde‚ bleibt
der momentane Status unveraendert.

Beispiele fuer SETCOM:

l. SETCOM‚NORD=8‚BAUD=300‚STOP=1‚PARITY=1‚NAIT

Dieses Kommando aktiviert die RSZSZ—Schnittstelle. falls
nicht bereits aktiv, und setzt sie aufESBits pro Byte, 300
Baud Uebertragungsrate‚ ein Stopbit‚ ungerade Parltaet und

D 0 s - Befehle 45



wartet. wenn ein Byte ausgegeben oder eingelesen wird, bis
diese Uebertragung fertig ist.

2. SETCOM‚NONAIT‚PARITY=3‚NORD=7

Dieses Kommando aktiviert die RSZSZ-Schnittstelle, falls
nicht bereits aktiv, und setzt sie auf 7 Bits pro Byte,
kein Paritybit und wartet nicht, wenn ein Byte ausgegeben
oder eingelesen wird. bis diese Uebertragung fertig ist.
Die Abhandlung nach der Ein- oder Ausgabe uebernehmen die
TRSBO-Interrupt-Routinen. Die anderen Parameter werden
nicht beeinflusst.

2.45 STHT

Meldung ausgeben

STMT‚msg

Da normale DOS—Kommados immer angezeigt werden, hat dieses
Kommando normalerweise keine Funktion. Nur dann, wenn dieses
Kommando ueber einen DOS-CALL aufgerufen wird hkn‘das Komman-
do nicht anzeigt), wird die Meldung msg auf dem Bildschirm aus-
gegeben.

STMT ist eine der drei Moeglichkeiten‚_beim Chainingeahue el—
dung anzuzeigen ohne (Nun; das Chalning unterbrochen wird.
Damit koennen auch mehrere Zeilen angezeigt werden, wenn die
letzte Zeilechnwiein PAUSE-Kommando ist.

Beispiele fuer STMT:

1. STMTy eldung Pass] fertig

Dies ist die einfache Ausgabe einer' Meldung, die dem
Operator mittei lt'‚ dass Pass l. eines Programmes fertig
ist. DOS haelt dabei nicht an.

2 STMT‚DISKETTE XXX AUS DEM LAUFNERK 2 NEHMEN
PAUSE‚UND DISKETTE YYY EINLEGEN

In diesem Beispiel wird dem Operator mitgeteilt, dass er
eine Diskette aus dem Laufwerk 2 herausnehmen soll undc ea
naechste einlegen soll. Danach wartet das DOS auf das
Druecken der ENTER-Taste.

2.46 SYSTEM

Veraendern der Systemparameter

SY<STEM Passwort: DN1<‚ AA= aa>< AB: ab><‚ AC: ac><‚ AD: ad>
<:AE= ae><‚ AF= af><‚ AG: ag><‚ AH= ah><‚ AI: ai><‚ AJ= aj>

<‚ AK: ak><‚ AL= al><‚ AM: am><‚ AN: an><‚ A0: ao>
<‚AP= ap><‚ A0: aq><‚ AR: ar><‚ AS: as><‚AT=at>
<‚AU=au><‚AV=av><‚AH=aw><‚AX=ax><‚AY=aY>
<‚AZ=az><‚BA=ba><‚Bßzbb><‚BC=bc><‚BD=bd>
<‚BE=be><‚BF=bf><‚BG=b ><‚BH=bh><‚Bi=bi>

‚BJ=bj><‚BK=bk><‚BL=b ><‚Bn=bm><‚BN=bn>

Die System—Werte einer NENDOS/BO-Systemdiskette im Laufwerk
:DN1 werden veraendert bzw. angezeigt. wenn die Passwoerter
aktiv sind, muss das Hauptpasswort dieser Diskette eingegeben
werden. anuernfalls kann ozs .;„L;_:t .4e:::‘*:59n werden. Wenn
ausser dem Passwort und der Laufwerksnummer keine Parameter
eingegeben werden, werden nur die Systemparameter angezeigt.
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werden neue Parameter eingegeben, kann das in beliebiger Rei-
henfolge geschehen. Es Luuwhui auch nur die Systemparameter
veraendert‚ die intt dem Kommando SYSTEM eingegeben werden,
alle anderen bleiben unveraendert.

Falls viele Parameter veraendert werden sollen, kann es not-
wendig sein, dieses Kommando mehrmals aufzurufen, da der
DOS-Eingabebuffer max. 79 Character enthalten kann.

Die eingegebenen Aenderungen der Parameter werden erst dann
wirksam, wenn ein Reset erfolgt und die geaenderte Diskette in
DriveiJist.

AA=aa wenn aa=y sind alle Passwortkontrollen eingeschaltet,
bei ae=n kann ohne Passwoerter gearbeitet werden.

ab=y laeuft' das System nur Mn RUN—MODE. Die
onen ae=n Lnui afzn werden beim Reset aktiviert;

Unterbrechung der Ausfuehrung des
'-Kommandos beim Reset durch Druecken der
R'—Taste ist verboten. Ein ausfuehrbares
'—Kommando musste vorher eingegeben geben
n. Nenn das Betriebssystem in den 'DOS READY'

N
1

AB=ab

c.

-
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'HINI-DOS READY' Status kommen sollte im
LY-MÜDE‚ wird 'RUN ONLY STOPPED!! PRESS 'R' FÜR
angezeigt und das System wartet auf diese Ein-

Danach wird ein Reset ausgefuehrt. In BASIC wird
unktion der Break-Taste unterdrueckt‚ die Eingabe
DAD ergibt einen Fehler, es wird nur RUN akzep—

Bei ab=n geht das System beim naechsten Reset in
den normalen Modus.
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AC=ac wenn ac=y und aj=y' wird die NENDOS/BO Tastatur-
Entprellung aktiv. Bei ae=n oder aj=n wird diese Rou-
tine umgangen (nur Modell I).

AD=ad wenn ad=y ist die normale Tastenfunktion 'JKL'
(Drucken des Bildschirminhaltes) moeglich‚ bei ad=n
ist diese Funktion unterdrueckt.

AE=ae wenn ae=Y iuuvi das DEBUG ueber die Tastenfunktion
'123' aufgerufen werden, ohne dass das DEBUG ueber das
DOS- Kommando DEBUG‚Y aktiviert wurde. Bei ae=n muss
zuerst das DEBUG geladen werden ueber DEBUG‚Y und kann
dann ueber die Breaktaste aufgerufen werden.

AF=af Nenn af=Y ist die normale Tastenfunktion ‘DFG'
(MINI-DDS) moeglich‚ bei af=n kannIWINI-DOS nicht auf-
rufen werden.

AG=ag Bei ag=Y hat die Breaktaste den normalen Code von 01H,
bei ag=n wird der Code der Breaktaste in 00H umgewan-
delt, die Breaktaste hat also nicht mehr die
urspruengliche Funktion. Diese Option wird bei jedem
'DOS-READV' abgefragt und wird bei einer Aenderung
sofort aktiv. Anstelle dieser Systemfunktion kann
auch der Nert der Adresse 4312HEMH=OC9H gesetzt werden
fuer normale Funktion, ÜCSH entspricht ag=n (Adresse
4478H bei Modell III).

AH=ah AHiunzkeine AuswirkungiriNENDOS/BO Version 2.

AI=ai (giltrnn‘fuer Modell I) Beizn=wrmuss die Modifikation
fuer Kleinbuchstaben installiert sein, bei ai=n nur
Grossbuchstaben. Anwenderprogramme koennen Bit Q der
Adresse 436CH ueberpruefen‚ bei l ist ai=y. bei O ist
ai=n. Die Programme DEBUG und SUPERZAP kontrollieren
dieses Bit und geben dann entsorechend in Gross- oder
Kleinbuchstaben aus.

zielle Tastaturroutine aktiv. Die-AJ=aj Bei aj=y_ist die soez . _ _
se Routine enthaelt zum einen eine Entprellung und zum
anderen eine andere Art der Erkennung der Funktionen

DElS-Befehle 47



AK=ak

AL=al

AM=a1

ANzan

A0=ao

AP=ap

AQ=aq

AR=ar

AS=as

AT=at

AU=au

Av=av

AN=aw

'JKL’‚ ‘123' und 'DFG'. Diese Funktionen koennen sonst
nur ueber die Interrupts erkannt werden.

Nicht h1 NEHDÜS/BO Version 2. Die Funktion dieses
Parameters uebernimmt jetzt die Option AX.

a .gibt die Anzahl der angeschlossenen Floppylaufwerke
an. Bei einer angeschlossenen Floppy gibt man also
AL=1 ein. Der Nert von AL kann zwischen l und 256 lie-
gen‚ sollte aber auf keinen Fall groesser alstisein.

am gibt die Anzahl der Versuche von Zugriffen auf die
Floppies an. Der Nert kann zwischen(]und 255 liegen (0
entspricht 256 Zugriffen). Im TRSDDS werden max. 10
Zugriffe gemacht.

an gibt den Defaultwert fuer das Laufwerk beim Komman—
do DIR an.

wenn eiri File neu auf eine Floppy geschrieben wird,
sucht das Betriebssystem zuerst auf allen angeschlos-
senen Floppies nach einem Directoryeintrag mit dem
gleichen Namen. Findet das System keinen gleichen
Eintrag, sucht es zuerst nach einem freien Eintrag auf
einer Diskette. Auf diese Diskette wird dann dieser
File kopiert (immer vorausgesetzt, dass keine Lauf-
werksnummer angegeben wurde). wenn.MJeingegeben wird,
sucht das System auf keinem Laufwerk, dessen Nummer
kleiner ist als ao.

ap ist die Memoryadresse‚ die als hoechster Hert in
4049H eingetragen wird. Auf die gleiche Adresse haben
auch das DOS-Kommando HIMEM Zugriff und beim
Initialisieren das BASIC. Der Nert 0 entspricht der
Adresse OFFFFH. -

Nenn ag=y ist, ist die Clear-Taste aktiv, bei aq=n ist
kein Clear moeglich.

Bei ar=V ist ein volles Copy einer Diskette ohne Pass-
wort anu i dann moeglich‚ wenn die Passwoerter akti-
viert sind. Bei ar=N muss dagegen das Passwort
eingegeben werden.

(gilt nur fuer Modell I) wenn as=Y eingegeben wurde,
werden alle Eingabenznidas BASIC von Klein- auflSross-
buchstaben konvertiert. Dies ist vor allem dann
nuetzlich‚ wenn die Treiber fuer Kleinbuchstaben nicht
benutzt werden. Es ist trotzdem moeglich‚ Kleinbuch-
staben mit der Shifttaste einzugeben. Die Buchstaben
werden dann in Gross angezeigt, sind aber Kleinbuch—
staben. Bei as=n wird der Text der Eingabe belassen.

AT=N setzt das Chaining in den Record—Mode, was bedeu-
tet, dass nur volle Records vom ChainwFile kommen,
ueber die Tastatur koennen einzelne Character eingege-
ben werden. Bei AT=Y kommt alles, also auch einzelne
Character, vom Chain-File.

AU=Y setzt die Repeat-Funktion auf aktiv. Die erste
wiederholung einer Taste erfolgt nach AV (siehe AV) *
25 ms. Heitere wiederholungen erfolgen so schnell wie
moeglich‚ jedoch nicht mehr als 12 pro Sekunde. Bei
AS=N wird diese Funktion abgeschaltet.

AV wird benutzt, wenn AU=Y ist. av ist die Anzahl der
25 ms Intervallen, nach denen eine wiederholung der
momentanen Taste erfolgen soll.

aw ist die Anzahl der erlaubten Schreibzugriffe auf
einen File mit Verify. Dieser Zaehler arbeitet zusam~
men mit der Option AM und kommt zur Anwendung, wenn das
Lesen beim Verify einen Fehler ergeben hat. Bisher war
es so. dass wenn beim Schreiben auf die Diskette kein
Fehler aufgetreten ist und nur das Verify einen Fehler
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AX=ax

AY=ay

AZ=az

BA=ba

BB=bb

BC=bc

BD=bd

BE=be

BF=bf

BG=b9

BH=bh

BI=bi

BJ=bj

gebracht hat. es dem Operator ueberlassen war. ob er
nochmals versuchen moechte. zu schreiben. Jetzt wird
automatisch. wenn aw groesser l ist. nochmals der
letzte Satz zurueckgeschrieben.

ax ism: der ASCII-Code des hoechsten Characters, den
der Drucker verarbeiten kann. Dieser Parameter wird
vom System benutzt. um anstelle eines hoeheren
Characters ein Blank oder einen Punkt auszugeben. Der
Wert im”) ax soll 255 nicht uebersteigen. Er wird in
einem Byte. bei Modell I auf Adresse 4370H. bei Modell
III auf Adresse 4290H. abgespeichert.

AY wird nur beim Reset benutzt. Damit stellt das DOS
fest. ob es vorher schon aktiv war oder nicht (z. B.
nach dem Einschalten). AY=Y bewirkt. dass der
Operator nach der Zeit und dem Datum gefragt wird. wenn
das DOS vorher noch nicht aktiv war. Bei AY=N werden
ZeitinuiDatum auf()gesetzt.

AZ wird nur beim Reset benutzt. Damit stellt das DOS
fest. ob es vorher schon aktiv war oder nicht (z. B.
nach dem Einschalten). AZ=Y bewirkt. dass der
Operator nachcnu*Zeit undanDatum gefragtu rd. wenn
das DOS vorher noch nicht aktiv war. Bei AZ=N werden
Zeit und Datum auf dem gleichen Hertiuhavorher belas-
sen.

BA=Y bewirkt. dass beim Reset das Kommando
'ROUTE‚D .NL' aktiviert wird. Dadurch werden alle Mel-
dungen auf dem Bildschirm unterdrueckt. bis der
Operator oder das aufgerufene Programm entweder
ROUTE. CLEAR oder ROUTE. DO eingeben. Bei BA=N wirdldies
unterdrueckt.

(nur beim Modell III) BN=N informiert das System dar-
ueber. dass die Interrupts von der Uhr 60 Mal pro
Sekunde kommen. bei BB=Y kommen diese Interrupts 50
Mal pro Sekunde.

BC=Y bedeutet. dass der Operator von Hand den
Chaining-Hodus unterbrechen kann. Bei BC=N ist dies
unterdrueckt. Bei der Option fuer den RUN—ONLY-Modus
wird BC=N angenommen.

BD=Y bedeutet. dass der Operator die Ausfuehrung des
AUTO-Kommandos unterbrechen kann. Bei BD=N ist dies
unterdrueckt. Bei der Option fuer den RUN-ONLY-Modus
wird BD=H angenommen.

BE=Y bedeutet. dass das Kommando R eingegeben werden
kann. Bei BD=N ist dies unterdrueckt

ur Modell I) BF=Y bewirkt. dass beim Reset sofort das
ei Che ausgefuehrt wird wie beim Kommando LCDVR.Y.
i B‘=N wird es LCDVR=N. Stellt das System beim Reset
s . dass die Kleinschreibung nicht installiert ist.
rd

-
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m
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F: N angenommen.

o t
rt wird wie beim Kommando LC.Y. Bei BF=N wird es
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Y bewirkt. dass beim Reset sof r das Gleiche aus-
sieh

Y= bewirkt. dass beim Reset der Cursor sofort blinkt
"e bei BLINK.Y. Bei BH=N blinkt der Cursor nicht.[W ~«

II.

Nert von BI als Cursor-Zeichen aus-
O wird der Standard-Cursor (bei
odell III==176) ausgegeben.

Diese Option ist zu benutzen. wenn die CPU auf eine
noehere Geschwindigkeit umgebaut wurde. Der
numerische wert von BJ bedeutet. um wieviel die CPU
verscnnellert wurde (bei Verdopplung der Geschwindigu
keit BJ=2 eingeben). Die warteloops bei der Ein- und
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Ausgabe werden um den entsprechenden Faktor verlaen-
gert. Bei BJ=1 wird die Nartezeit nicht verlaengert.

BK=bk Diese Option ist zu benutzen, wenn das Programm
DIRCHECK die Optionen N undCIausfuehren darf. Bei BK=N
meldet das System bei diesen Optionen 'DISK ACCESS
DENIED'.

BM=bm Diese Option ist zu benutzen, wenn das FORMAT erst nach
dem Formatieren den VERIFY—Lauf startet. Normalerwei“
se wird im NENDOS/BO Version 2 eine Spur sofort nach
dem Formatieren kontrolliert. Bei BM=Y unterbleibt
dies, die Diskette werden erst nach dem kompletten
FORMAT kontrolliert.

BN=bn (nur bei Modell I) Bei BN=N werden die Sektore d
Directorys einer mit einfachen Schreibdi hte
beschriebenen Diskette so markiert, dass sie im T D
auf Modell III lesbar sind. Bei ihh i sind diese
Disketten nuriniNENDOS/BOznniModellIII lesbar.

Obwohl die Information im Directory selbst die glei-
chen sind, ausgenommen einige Erweiterungen beim
NEHDOS/80‚ ist der Status der Directory-Sektoren
selbst anderst. Die Sektoren muessen beim Modell III
geschuetzt sein.

Das einfache Aendern der System-Option EH4 genuegt
jedoch nicht, um den Sektorstatus zu aendern. Er wird
nur geaendert‚ wenn diese Sektoren auf die Diskette
geschieben werden. Um diese Sektoren richtig zurueck-
zuschreiben. muss man entweder DIRCHECK oder das Kom—
mando HRDIRP n i: der Option Id aufrufen. wurde eine
Diskette im Modell III benutzt oder hnModell In i:der
Option BN=Y‚ muessen die Sektoren entweder mit NRDIRP
oder DIRCHECK tuft der Option BN=N als ungeschuetzt
zurueckgeschrieben werden, damit sie mit den normalen
Optionen unter NENDOS/SO zu benutzen sind.

BO=bo Reserviert fuer spaetere Verwendung.

BeiSpiele fuer SYSTEM:

1. SYSTEM,0‚AL=4‚AA=Y‚AU=Y‚AV=20‚AT=Y

Die Parameter der System-Funktion AL. AA, AU, AV und AT
werden auf der Floopy h1 Laufwerk O veraendert. Alle
anderen Parameter bleiben gleich. Danach werden alle Para-
meter angezeigt. Die veraenderten Parameter werden erst
beim naechsten Reset wirksam.

2. SYSTEM‚2‚AP=OFFOOH‚AN=1‚AV=126

Die Parameter der System—Funktion AP, AN und AX werden auf
der Floppy in Laufwerk 2 veraendert. Alle anderen Parame-
ter bleiben gleich. Danach werden alle Parameter
angezeigt. Die veraenderten Parameter werden erst beim
naechsten Resetnnt dieser Floppy HiLaufwerk Ou rksam.

2.47 TIME

TIME<‚hh:mm:ss>

Mit diesem Kommando wird die Uhrzeit in die mitlaufende Uhr
eingesetzt. i iist die Stunde (wert zwischen OÜLnuj23). mm die
Minuten (00-59), ss die Sekunden (00-59). Bei diesem Kommando
werdentjnaeingegebenen Zahlen nicht kontrolliert.

1-.wir beim Kommando_kein Parameter .„„.;ci.; eingegeben, w.rd
die aktuelle Uhrzeit angezeigt.
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Beim Reset wird die Zeit auf 00:00:00 gesetzt. Die Zahlen_wer*
den im Speicher ab 4041H in der Reihenfolge Sekunden‚ Minute
und Stunden abgespeichert und‚ solange die Interrupts aktiv
sind, im richtigen Format weitergezaehlt. Wenn die Interrupts
zeitweise gesperrt werden, entweder durch Kommando oder durch
Floppyzugriffe‚ gehen natuerlich Interrupts, damit also auch
Sekunoenimpulse verloren. Die Uhr geht dann nach.

Beispiele fuer TIME:

1. TIME‚15:23:00

Die interne Uhr wird auf 15:23lHH'gesetzt.

2. TIME

Der momentane Stand der InternenLHn*wird angezeigt.

2.48 VERIFY

Kontroll-Lesen auf der Floppy nach jedem Schreiben

VERIFY<:X>

NEHDDS/BO liest nach jedem Schreiben auf die Floppy' das
Geschriebene noch einmal zurueck. sowohl beim byteweisen
Schreiben als auch beim blockweisen Schreiben. Nur beim sek-
torweisen Schreiben ueber die Routine 4439H erfolgt kein
Verify.

wird als Parameter im VERIFY-Kommando Y oder ON mit oder ohne
Klammer angegeben, wird auch das Schreiben ueber die Routine
4439H ueberprueft‚ bei r4 oder OFF bzw. (N) oder (OFF) wird
dieses Verify unterdrueckt.

COPY, EDTASM mi BASIC (SAVE) schreiben normalerweise ohne
Verify auf die Floppy. lesen dann aber den geschriebenen Satz
zur Kontrolle zurueck. h1 BASIC werden alle PRINT-Befehle
sowie PUT auf "MI"— und "FI"-Files automatisch ueberprueft‚ da
sie mit byteweiser Ausgabe arbeiten. Die anderen Filetypen
benutzen sektorweise Ausgabe, sie werden nur dann ueberprueft‚
wenn Verify aktiviert wird.

2.49 NRDIRP

Schreiben des Directory schreibgeschuetzt.

HRDIRP‚dnl

NRDIRP bewirkt, dass die Sektoren desllirectory gelesen werden
und dann entsprechend den System-Optionen BN und BK wieder
zurueckgeschrieben werden.
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it ein-Dieses Kommando wird nur benoetigt‚ wenn die Disketten m
facher Schreibdichte zwischen Modell I und Modell III unter
NENDOS/BO VersionZZaustauschbar sein sollen.

Mit diesem Kommando wird das Directory waehrend MI NI- DDS auf
den richtigen Status gesetzt. Im normalen DOS READY Status kann
dies mit DIRCHECK getan werden, meist stellt man jedoch erst
beim Arbeiten, also mitten in einer Funktion fest, dass das
Directory nicht stimmt. Da dann das Programm DIRCHECK nicht
aufgerufen werden kann, wurde NRDIRP fuer das Ausfuehren unter
MINI DOS ausgelegt. Es ist dabei aber Vorsicht geboten. NRDIRP
liest zuerst den 1. Sektor der Diskette‚1nnaus demES. Byte den
Startsektor des Directory zu entnehmen. Dann wird das
Directory ueberprueft‚ ob die Eintraege fuer BOOT/8Y5 und
DIR/SYS enthalten sind. Erst dann wird der Status der entspre-
chenden Sektoren nach der System-Option BN und BK veraendert.
Sollte es Probleme geben, wird die AnwendunginniDIRCHECK emp-
fohlen

Be1 der Sy stemfunktion BK=N kann das Kommando NRDIRP nicht aus-
gefuehrt werden.

Beispiel fuer NRDIRP:

1. NRDIRP‚1

Das Directory der Diskette in Laufwerk 1 erhalt' die
Protest-Marken entsprechend der SystemOption BN.
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3.0 DOS-ROUTINEN

Dieses Kapitel behandelt die DOS-Routinen, die dem Benutzer
von einem Maschinen-Programm aus zur Verfuegung stehen.

3.1 ALLGEMEINES

Jede dieser Routinen hat eigene Einsprung- und Rueckkehrkondi-
tionen‚ die vom Benutzer strikt einzuhalten sind. Einige
dieser Konditionen sind hier unter a, b und c aufgefuehrt, in
der Beschreibung der Routine wird nur noch auf die entspre-
chenden den Unterpunkte verwiesen.

1. (a) Nur das Re isster AF (ACCU, Status) wird von der Routine
veraendert. A le anderen benutzten Register werden beim
Egnsprung gerettet und vor dem Ruecksprung zurueckgespei—
c ert

9
1

2. (b) Beim Ruecksprung wird das Zero-Bit gesetzt wenn kein
Fehler aufgetreten ist, einen DOS-Fehler kann man ueber
'NOT'ZERO' abfragen. Die DOS—Fehlermeldung stehtiniACCU.

3. (c) Beim Einsprung muss das Registerpaar DE auf einen
geoeffneten File-Control-Block (FCB) deuten.

Einige dieser Routinen sind gegenueber dem TRSDOS unterschied-
lich bzw. haben eine andere Funktion. Bei einer Umstellung von
Assembler—Programmen auf NEHDOS/BO istgenau daraufznlachten.
Auf die einzelnen Unterschiede wird jeweils in den Routinen
hingewiesen. Diese treten vor allem Hider Behandlung von FCB's
auf (EOFtnuiNext-Record).

Von jeder Routine ist die Einsprungadresse fuer ein JUMP oder
CALL‚der Titelinmidie Funktion aufgefuehrt.

wenn nicht anders aufgefuehrt, benutzt die Routine den Stack
des aufrufenden Programmes und kehrt auch in dieses Programm
zurueck‚ ausgenommen die Rueckspruengeiru;Betriebssystem.

3.2 4020H -PM)ERROR EXIT

Ruecksprung ins Betriebssystem ohne Fehler

Diese Routine springt in das Betriebssystem oder das vorange-
gangene Programm zurueck‚ von dem es aufgerufen wurde.

0 Dies kann entweder MINI— DOS oder DOS gewesen sein, der
Stackpointer wird auf den Hert gesetzt, denen-beim Aufruf
des Anwenderprogrammes hatte bzw. auf den
DOS— Stackbereich. Die Breaktaste wird entsprechend der
Option 'AG' (siehe "SYSTEM" auf Seite 46) freigegeben oder
gesperrt

0 wurde das Anwenderprogramm direkt ueber DOS gestartet und
nicht ueber ein Chaining - Kommando, werden alle Reegister
ausser AF zurueckgesneichert und das Zerobit gesetzt. Die
Routine kehrt dannirioen Eingabemodus zurueck.
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e wurde beim Kommando SYSTEM der RUN-ÜNLY-MODE vereinbart
und es erfolgt ein Sprung auf diese Routine, wenn das
System nicht im Chainingmode ist, ersscheint auf dem Bild—
schirm die Meldung 'RUN ONLY STOPPED. KEY 'R' FOR RESET'.
DOS wartet auf die Eingabe und fuehr t dann ein Reset aus.

Io wurde das .Anwenderprowgramm vom M NI-DOS aus gestartet
erscheint die Meldung MINI DOS READY':\KNIDÜS aus aufge-
rufenc e Meldung'DOS READY'

3.3 4030H-N0 DOS-ERROR EXIT

Ruecksprung ins Betriebssystem nach einem Fehler

Der Sprung zu dieser Routine erfolgt dann, wenn ein Fehler
bereits angezeigt wurde oder von DOS nicht angezeigt zu werden
braucht. Die Routine hat die gleiche Funktion wie 4020H mit
folgenden Ausnahmen:

0 wenn sich das System im Chainingmode befindet, wird das
Chaining abgebrochen.

0 Nurde das AnwenderprogrammiuniDOS aufgerufen, erfolgt ein
RueckSprung ins DOS, jedoch mit gesetztem Carrybit.

Folggndgr Unterschigd besteht zum TRSDOS: Die DEBUG-Routine
FENSSS/ äösner automatisch aufgerufen, nicht jedoch beim
VC

3.4 4400H-—HIE 4020H

Gleiche Funktion wie bei Routine 4400H.

3.5 4405H - ENTER DOS AND EXECUTE COMMAND

Ruecksprung ins DOS und sofortiges Ausfuehren eines Kommandos.
Der Stackpointer wird wieder auf den DOS - Stackbereich
gesetzt. Registerpawar HL muss die Startadresse eines Kommandos
enthalten, das mit Return (ODH) abschliesst.

3.6 4409H-DOS-ERROR EXIT

Ruecksprung ins DOS nach einem Fehler.

Der Ruecksprung ueber dilese Routine erfolgt nach einem DOS -
Fehler. wenn Bit 7 des ACCU's 0 ist wird dieser Fehler nicht
angezeigt.

0 Nenn sich das System im Chaining - Mode befindet; wird das
Chaining abgebrochen.

0 Wurde das Anwenderprogramm von DOS aufgerufen. erfolgt ein
Ruecksprung ins DOS, jedoch mit Not Zero und Not Carry (NZ
und NC).

Ein CALL auf diese Routine ruft der DOS - Fehlernummer im
A-Re:ister und Bi t 7 gesetzt (1) bewirkt eine Anzeige des ent-
sprechenden DOS - Fehlers unu ein Rcecksp._„3 zu. uufrufenden
Programm
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Unterschi ed gum TRSDOS: Anstelle von Bit 7 wird im TRSDOS Bit 6
benutzt. NENDOS/BÜ ignoriert aber Bit 6.

3.7 4400H - ENTER DEBUG

Anwenderprogramme haben 2 Moeglichkeiten‚ das DEBUG
aufzurufen:

1. ueber den 280 Befehl RST 30H
2. ueber einen CALL auf GQODH

Fuer e nen Ruecksorung aus DEBUG iri das Anwenderprogramm
genuegt die Eingabe 'G'‚ vorausgesetzt, dass am
Programmzaehler nichts veraendert wurde. Das Anwenderprogramm
fuehrt dann die dem RST oder CALL folgende Instruktion aus.

3.8 4410H-ACTIVATE USER INTERRUPT ROUTINE

Eine Interrupt—angestossene Routineu rd aktiviert.

Eine Routine bzw. deren Adresse hn Speicher wird H1 die
Interruptkette eingefuegt tnui vom 25 ms Interrupt zyklisch
angestossen. Die Register AF, BC, DE undiH.werden veraendert.
Beim Aufruf dieser Routine muss die Adresse des anzustossenden
Programms oder der Anwenderroutine in DE stehen. Dieses Pro-
gramm muss folgende Form haben:

1. und 2. Byte Nerden vom DOS als Pointer benutzt und koennen
beim Aufruf einen beliebigen Hert haben.

3. Byte Anzahl der 25 ms Interrupts, nach denen die Routine
aufgerufen werden soll. Soll die Anwenderroutine z.
B. jede Sekunde gestartet werden, muss das 3. Byte
den Nerf 40 (28H) enthalten. DOS veraendert diesen
Hert nicht.

u Byte DOS - Zaehler fuer ckni naechsten Aufruf. Solange
dieser Zaehler noch ungleichiJist‚ wirdeu-bei jedem
Interrupt um 1 heruntergezaehlt. Sobald er 0
erreicht hat. wird der wert des 3. Bytes hier abge-
speichert [uni die Anwenderroutine. die mit dem 5.
Byte beginnt, gestartet.

Solange eine \Mnn Anwender definierte Routine sich h1 der
Interruptkette befindet und aktiv ist, darf sie nicht veraen—
dert werden, ausser‚ die Interrupts werden gesperrt. Die
ersten zwei Bytes sind ein DOS-Pointer und duerfen nicht ver-
aendert werden.

Unterschied zum TRSDOS: Jede Routine, die ueber einen
er di Verwendung unterInterrupt aufgerufen wird, muss fu .

NENDOS/BO geaendert werden, da TRSDOS insgessamt 4 Routinen
(4410H, 4413H. 4416H und 4419H) benutzt. NEHDOS/BO dagegen
benutzt nur die zwei Routinen 4410H unnd 4413H, die zudem nicht
kompatibel sind.
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3.9 4413H-DEACTIVATE USER INTERRUPT ROUTINE

ie Interruptkette eingefuegt
3H aus dieser Kette herausge-

nd in. werden veraendert.

Die Routine. die ueber 4410H in d
wurde, wird bei einem CALL auf1441
nommen. Die Register AF. BC. [13% u
Unterschied zum TRSDÜS: siehe 44 H

3.10 44l6H-RESELECT DISK

omentan sich drehende Floppy*wird nochmals selektiert‚_um
uer weitere 2.4 sec. am Laufen zu halten. Register AF wird
ndert. Diese Routine existiert nicht im TRSDOS (Siehe
).

3.11 4419H-DOS-CALL

Ein DOS-Kommando wird ausgefuehrt und zurueckgesprungen.

Diese Routine wird DOS—CALL genannt. DOS benutzt nicht seinen
eigenen Stack, sondern den des aufrufenden Programmes. Alle
Register ausser AF werden im Stack gerettet und vor dem Rueck-
sprung wieder zurueckgesoeichert. Das Registerpaari .muss auf
den ersten Character des auszufuehrenden Kommandos deuten,
welches mit Return (ÜDH) abschliessen muss. DDS setzt dann den
DOS-CALL—Status‚ rettet den aktuellen Stackpointer und fuehrt
das Kommando aus.

Ein DOS-CALL darf nicht im Chaining - Mode auftreten, ein
DOS-CALL.darf aber selbst ein CHAIN-Kommando sein.

Auf diese Art wird in BASIC der Befehl CMD"xx" aufgerufen, xx
ist das entsprechende DOS - Kommando. Der Benutzer muss selbst
ueberpruefen‚ ( ) es nicht zwischen dem DOS-Kommando und dem
eigenen Programmplatz Jul einem Konflikt kommt, ebenso, ob
genuegend Platz fuerchnsStack vorhanden ist.

Verschacht elte DDS- CALLS sind zulaessig‚ dasl äkehrt jeweils
zum naechsthoeheren Level zurueck. Beim Verlassen des
hoechsten Levels wird der DÜS-CALL-Status geloescht.

Im DOS-CALL aufgerufene Programme koennen ihren eigenen Stack
benutzen, muessen aber ueber eine der drei folgenden Routinen
zum aufrufenden Programm zurueckkehren: 402DH‚ 4030H oder
4409H. Das Programm iumni sei nem aufrufenden Programm beim
Ruecksorung 2 Parameter auf 4403H und 4404H (17411 und 17412
dezimal) uebergeben.

Die Poutine 4419H ist untegsc
11251903. siehe "REH - ACTIVA
Seite SS

niedlich in ihrer Funktion von
TE USER INTERRUPT ROUY IHE" auf

Siehe Kapitel "DOS-CALL" auf Seite 74 fuer weitere Informa-
tionen.

3.12 44ICH-EXTRACT FILESPEC

Filename formatieren

Diese Dnu+ine erzeugt aus dem Text, dessen Adresse iniH.steht‚
ein rilename unc scnreibt .hn ;n ' '3n PL"er‚ dessen Adresse
in DE steht und fuegt ein 03H - Byte als Endekennung an. Die
Register AF. BC undiH.werden veraendert.
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wenn das erste Zeichen des Eingabetextes zwischen A undZZoder
zwischen 0 und 9 liegt, oder das erste Zeichen einätist und das
2. Zeichen entweder zwischen IX und Z oder zwischen 0 und 9
liegt, wird der Text in den Puffer geschrieben‚ dessen Adresse
in DE steht. Der Transfer des Textes hoert dann auf, wenn ein
Zeichen gelesen wird. das nicht zwischen A und Z bzw. zwischen
D und 9 liegt und ungleich /‚ .‚ oder : ist. Ebenso wird der
Transfer nach dem 32. Byte beendet.

Bei weniger als 32 Bytes wird dem Text ein 03H angefuegt als
Kennung fuer Textende‚ falls der Eingabestring nicht bereits
DDH oder 03H enthalten hat. Beim Ruecksprung steht in HL die
Adresse des DDH— oder OSH-Bytes‚ falls diese nicht vorhanden
sind, aufckunnaechsten Byte.

In dieser Routine kontrolliert das NEHDDS/BD nicht die rich-
tige Einhaltung des Filenamens‚ dies wirdimnider DPEN-R0uti—
ne durchgefuehrt.

3.13 4420H-—0PEN FCB

Neuen File erzeugen

Gleiche Einsprungkonditionen wie bei 4424H. Die Routine 4420H
wird praktisch als Subroutine von 4424H aufgerufen, wenn ein
File auf der Floppy nicht gefunden wurde. QQZOH erzeugt dann
den fuer QQZQH notwendigen FPDE auf der Floppy und baut den FCB
auf.

Wenn der Filename im FCB eine Laufwerksnummer enthaelt‚ wird
auf dieser Floppy in einem freien FDE der FPDE erzeugt. wenn
keine Laufwerksnummer angegeben ist, beginnt das System die
Suche nach einem freien FDE auf dem Laufwerk, das mit der
Systemoption 'AO' angegeben wurde, und setzt die Suche auf den
hoeheren Laufwerken fort, falls kein FDE gefunden wurde. Falls
kein freier FDE gefunden wurde, kehrt die Routine mit dem Feh-
lerstatus zurueck.

Das Erzeugen eines Files besteht aus der Konvertierung eines
FCB's in einen FPDE und beinhaltet folgendes:

0 Name und Typ einsetzen
0 Hash-—Code der Passwoerter bilden (falls vorhanden)
0 lrecl aus Register B einsetzen
0 NEXT aufD
0 Zugriffsart auf 'FULL' setzen
0 EDF aufU setzen
0 Status des Files auf ’Nicht-System' und 'nicht unsichtbar'

Es wird auf der Floppy kein Platz reserviert fuer diesen File,
es wird nur der Eintrag gemacht im Directory. DOS kontrolliert
zu diesem Zeitpunkt nicht einmal‚c aauf der Diskette auch noch
Platz vorhanden is n Der Hersteller gibt zwar an, dass die
Recordlaenge im FPDE gesoeichert wird, dies ist aber nach bis-
herigen Erfahrungen falsch. NEHDOS benutzt jedenfalls nicht
mehr die Recordlaenge aus dem FPDE, sondern immer die
Recordlaengeenusdem uebergeben B-Register.

wurde ein Directory - Eintrag ueber diese Routine erzeugt,
erfolgt ein Aufruf auf die Routine 4424H, um diesen File zu
eroeffnen. Wurde das Erzeugen des Eintrags und das nachfol-
gende Eroeffnen erfolgreich abgeschlossen, erfolgt ein Rueck-
Sprung mit dem Status Z und C.
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3.14 4424H-0PEN FCB

Bereits existierenden File eroeffnen

Beim Einsprung in diese Routine muss.DE die Adresse eines FCB's
enthalten, in dem der Nare des zu eroeffnenden Files steht, HL
muss die Adresse eines 255 Bytes langen Puffers enthalten, auf
den bei der Ein- und Ausgabe mit der Floppy zugegriffen wird.
Das B-Register muss die Recordlaenge des Files enthalten
(0:2563). Wurde im Filenamen eine Laufwerksnummer eingegeben,
so wird die Suche nach diesen: File auf dieses Laufwerk
begrenzt, andernfalls faengt das System beim niedrigsten Lauf"
werk an und sucht, bis es diesen File gefunden hat.

Sind die Passwoerter aktiv und es wurde beim Filenamen weder
ein Zugriffs- noch ein Uodatepasswort angegeben, kommt es zu
einer Fehlermeldung. Sind die Passwoerter nicht aktiviert oder
der Filename enthaelt das Updatepasswort‚ wird die Zugriffsart
des FCB auf ‘FULL' gesetzt, jede Art von Lesen und Schreiben
sind dann erlaubt. wurde im Filenamenrnn-das Zugriffspasswort
angegeben, wird die Zugriffsart des FCB entsprechend dem FPDE
gese zt.

Der Filename im FCB idird ueberschrieben n t: der gelesenen
Fileinformation‚ um weitere Zugriffe auf dasEHrectoryimrfein
Minimum zu begrenzen. Folgende Informationen werden dem FPDE
entnommen bzw. inckMiFCB gesetzt:

0 EOF
0 die ersten 4 Erweiterungs-Granules des FPDE's
0 lrecl aus Register B
0 NEXT auf 0
0 Laufwerksnummer
° DEC setzen
° Pufferadresse aus HL .
0 Bit 5 des 2. Bytes auf l setzen (Puffer enthaelt nicht den

momentanen Sektor)
0 Bit 7 des 2. Bytes auf l, wennchusB-Register <>()(Zugriff

auf Records)
0 Bit77des 2. Bytes auf 0, wenn das B-Register = 0
0 Bit 7 des l. Bytes auf l setzen (FCB ist eroeffnet)

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚t>und c

3.15 4428H - CLOSE FCB

File mit zugehoerendem FCB schliessen.

Der zum FCB gehoerende File wird geschlossen, ein Zugriff ist
dann nicht mehr_moeglich. wenn Bit_Q des 2. Bytes im FCB auf 1
gesetzt ist, Laird der letzte Sektor noch automatisch ueber
einen CALL auf 4439H auf die Floppy zurueckgeschrieben. Falls
der EDF-Nert he FCB ungleich ist vom EOF-wert im FPDE, wird
auch der FPDE run; ins Directory zurueckgeschrieben. wurden
vorher noch Granules fuer den File reserviert, die beim CLOSE
hinter EÜF liegen, werden diese Granules freigegeben. Der FCB
erhaelt wieder seinen alten Inhalt mit Filenamen‚ Typ und Lauf-
werksnummer. Muss dieser File nochmals eroeffnet werden, kann
der alte FCB erneut benutzt werden. Ein Passwort muss dann
nicht mehr eingetragen werden, auch wenn dies fuer das System
erforderlich waere.

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚t>und c
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3.16 4420H-KILL FCB

File loeschen

Der File, den der File-Kontroll-Block'(FCB) enthaelt‚ wird
geloescht. Dies geschieht auf die gleiche Art wie das DOS -
Kommando KILL. DerFW 3wird komplett auftlgesetzt.

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚l3und c

3.17 4430H-LOAD PROGRAM FILE

Der Fi1e‚iridessen FilerKontroll-Blockcun“Name stetnmides-
sen Adresse im Registerpaar DE steht, wird geladen. Beim Rueck-
Sprung steht h1 HL die Startadresse des geladenen Programms
ebenso in 4403H und in 4404H (17411 und 17412 dezimal). Diese
Routine hatcHeagleiche Funktion wiechnsDOS-Kommando LOAD.

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a. b und c, ausser AF, BC
und HL.

3.18 4433H - LOAD AND EXECUTE FILE

Diese Routine hat zuerst die gleiche Funktion wie das LOAD
(4403H), das geladene Programm wird dann aber gestartet. Das
Registerpaar HL bleibt unveraendert‚ es koennen also Daten an
das nachfolgende Programm uebergeben werden. wenn beim OPEN
oder LEAD ein Fehler auftritt, springt das DOS ueber 4409H
zuruec .

3.19 4436H-READ FILE

Lesen eines Sektors oder Record vom FCB - Puffer in den Anwen-
derpuffer schreiben. Veraenderte Register siehe unter 3.1a‚ b
und c.

wenn das Bit 7 des 2. Bytes im File-Control-Block 0 ist, wird
der Sektor, dessen Adresse in den 2 hoechsten Bytes des FCB's
steht (NEXT-Feld)‚ eingelesen. wenn kein Fehler oder Fehlerco-
de 6 (geschuetzter Sektor) auftritt‚unrwidas NEXT— Feldinn256
erhoeht. wenn ein anderer Fehler auftritt als Fehler 6 bleibt
das NEXT—Feld auf dem gleichen Nert stehen. was bedeutet, dass
daslaufrufende Programm nochmals versuchen kann, diesen Sektor
zu esen.

wenn das Bit 7 des 2. Bytes im File—Control-Block l ist, wird
ein Record von der Laenge. die hilrecl steht, Hiden Anwender-
puffer (Adresse muss h1 HL stehen) geschrieben. wenn alle
Bytes im Anwenderpuffer stehen, wird das NEXT- Feld erhoeht.
Henn der FCB - Puffer leer ist, wird automatisch der naechste
Sektor eingeleseninujder eventuell noch vorhandene Restiriden
Anwenderpuffer geschrieben. Henn ein Fehler auftritt, auch bei
Fehlercode 6, wird das Schreiben in den Anwenderpuffer abge-
brochen, das HEXT-Feld wird um die Anzahl der bisher
geschriebenen Bytes erhoeht.

wenn das Bit l des 1. Bytes im File—Control-Block 1 ist, wird
angenommen. dass das HEXT- und das EOF-Feld RBA’s innerhalb
einer Diskette und nicht eines Files enthalten. Auf diese Art
kann anstelle eines Files direkt auf der Diskette adressiert
werden. Gleiches geschieht, wenn das Bit 2 dieses Bytes 1 ist,
nur wird dann angenommen, dass im mittleren Byte des
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FCB-Blockes die relative Sektornummer einer Spur, und in:
noechsten Byte dieses Blockes die Spur innerhalb der Diskette
steht. Der Gebrauch von Bit 0 iri diesem Byte ist in 4939H
beschrieben. Die DOS - Routinen 0013H, 0018H, 4439H, 4436H und
andere Routinen, die sektorweise mit der Floppy arbeiten koen-
nen‚ arbeiten mit diesen 3 Bits. Bie Benutzung dieser 3 Bits
ist anders als hnTRSDOS.

3.20 4439H-HRITECNITHOUT VERIFY

Schreiben eines Sektors auf die 15
dem Anwenderpuffer in den FCB- uf
tionen 3.l.a‚t>und<:werden gehalten

tes im File—Control-Block 0 ist‚ wird
sks ektor geschrieben, dessen Adresse

Ve rify wird nicht gemacht, solange
t. Nenn kein Fehler auftritt und das

niedrigst Byte von iQE T 0 ist, wird daS'NEXT-Feld um 256
erhoeht. wenn Bit 6 des 2. Bytes 0 ist oder NEXT den Nert EOF
ueberschreitet‚ egal ob NEXT erhoeht wurde:oder nicht, wird das
EOF auf NEXT gesetzt. Nenn ein Fehler auftrittn wird NEXT nicht
veraendert‚ der Anwender kann das Schreiben auf diesen Sektor
nochmals versuchen.

D kette oder einen Record aus
P fer schreiben. Die Kondi-

Henn das Bit 7 des 2. B
der FCB-Puffer in den Di
im NEXT-Feld steht. Ein
nicht VERIFY‚0N aktiv s

e X

y

Henn das Bit 7 des 2. Bytes im File—Control-Block 1 ist. wird
ein Record vonc u‘Laenge, die hilrecl steht‚vom Anwenderouf-
fer (Adresse muss in HL stehen) in den FCB — Puffer
geschrieben. Ek jedem Byte, das uebertragen wird, wird das
NEXT—Feld erhoeht. Nenn NEXT groesser wird als EOF oder wenn
3i t 6 des 2. FCB Bytes 0 ist, wirdE Niauf NEXT gesetzt. Sobald
de r FCB— Puffer voll ist, wird er auf die Floppy geschrieben,
die Uebertragung vom Anwender- zum FCB-Puffer wird dann fort-
gesetzt. Sobald ein Fehler auftritt, wird der Uebertrag
beendet, das NEXT-Feld bleibt auf dem momentanen Nert stehen.
Das Schreiben aufc eaFloppy erfolgt mit Verify.

Die Funktion der Bits linujäides l. ByteS'hnFCB wurden bereits
in 3.18 beschrieben. wenn Bit 0 dieses Bytes l ist, wird der
geschriebene Sektor geschuetzt (Fehler 6 beim Lesen).

Nach einem Kontrollesen von einem geschuetzten Sektor kann
kein Fehler 6 auftreten I

Der Unterschied hidieser Routine zum TRSDOS liegt darin, dass:
wenn ein Sektor im HENDOS/BO auf die Floppy geschrieben wird
und das niedrigste Byte des NEXT-Feldes ungleich nullist‚ das
NENDOS/BO das NEXT-Feld nicht um 256 erhoeht. In diesem Fall
nimmt NENDDS/BU an, dass der Anwender den letzten Sektor auf
die Floppy schreibt. oer aber nur teilweise gefuellt ist, und
dass das NEXT-Feld bereits den richtigen RBA-Nert fuer das EÜF
hat (falls EOF erhoeht wird beim Schreiben).

3.2l GQBCH - NIE 4439H MIT VERIFY

Diese Routine hat die gleiche Funktion wie 4439H, ausser dass
nach demSmhreiben eterify erfolgt.

3.22 QQSFH -- POSITION AT START OF FILE

File Control Block (FCB) auf F11ean.ang pos‚ „ . , siiiouier_n. Die
Konditionen 3.1.8. b und c werden gehalten. Fall s im Puffer
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dieses Files ein Sektor steht, der noch auf die Floppy
geschrieben werden soll (angezeigt durch Bit 4 des 2. FCB -
Bytes auf 1), so wird dieses Schreiben ausgefuehrt wie ueber
die Routine 4439H. Das FCB NEXT-Feld wird auftigesetzt. Bit 5
des 2. FCB-Bytes wird geloescht um anzuzeigen, dasscHH-momen-
tane Puffer nicht den aktuellen Sektor enthaelt. Zuletzt wird
noch das Laufwerk selektiert.

3.23 4442H - POSITION AT SPEC. RECORD

Der FCB wird auf einen bestimmten Record positioniert. Prinzi-
piell gleiche Funktion wie die Routine QQSFH mit dem Unter-
schied, dass das NEXT-Feld des FCB auf 'RBA' gesetzt wird, die
relative Recordnummer mussiriBC stehen.

3.24 4445H - POSITION FCB 1 RECORD BACK

Der FCB wird um einen Record zurueckgesetzt. Prinzipiell
gleiche Funktion und gleiche Konditionen wie 443FH, nur dass
das NEXT- FeldLmidie Recordlaenge (lrecl) vermindert wird.

3.25 4448H - POSITION FCB T0 EOF

FCBEuHiEnd Df File positionieren. Gleiche Funktion und gleiche
Konditionen wie QQSFH mit dem Unterschied, dass das NEXT—Feld
auf das EDF-Feld gesetzt wird.

3.26 4448H-—ALLOCATE’FILE SPACE

Platz fuer File reservieren. Die Konditionen 3.1.a‚ b und c
werden gehalten. Falls der Sektor, dessen Nert h1 den 2
noechsten Bytes des FCB NEXT-Feldes steht, nicht bereits fuer
diesen File reserviert wurde, wird dies damit getan, gleich—
zeitig werden auch alle darunter liegenden Sektoren bzw.
Granules fuer diesen File reserviert. Dadurch kann der Pro-
grammierer bereits im voraus Platz fuer den File reservieren
und auch auf die Diskette schrieben. bevor ha den Puffer
geschrieben wird. Diese Vorreservierung kann U. U. viel Zeit
sparen. Sie wird unter anderem auchtnahnCDPY benutzt.

ACHTUNG! Diese Routine unterscheidet sich vom‘TRSDOS!

3.27 4448H - POSITION FCB T0 RBA

FCaH’RBA-Adresse positionieren.

Konditionen und Ausfuehrung sind im Prinzip gleichh eabei der
Routine 4442H, nur dass der Hert des RBA aus den Reistern H, L
und C entnommen wird. In H steht das hoechstwerige Byte der
neuen Adresse‚iriC das niedigstwertige Byte.

Die Adresse dieser Routine ist unterschiedlich belegt im
TRSDDS.
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3.28 4451H "' WRITE EOF T0 DIRECTORY

EOF-Nert ausFWHBins Directory schreiben.

Konditionen A, B und C werden gehalten. Neicht der Nert von EOF
im Directory von dem wert im FCB ab, wird der neue Nert aus dem
FCBiriden FPDE des Directorys e1ngetragen.

ie Adresse dieser Routine ist unterschiedlich belegt im
RSDOS.

3.29 GQSBH-—SELECT SPEC. DRIVE

Angegebenes Laufwerk starten und ansprechen.

Konditionen l\ und B werden gehalten. Beim Ansprung muss der
Accu die Nummer des Laufwerks enthalten, das dann ggf. gestar-
tet wird.

3.30 QQSEH - TEST FOR MOUNTED DISKETTE

Ueberpruefung‚ ob Diskette im Laufwerk ist.

-Konditionen und Abarbeitung im Prinzip gleich wie bei der Rou-
tine 4458H, mit dem Unterschied‚ dass das Laufwerk kontrol-
liert wird, obcHEaDiskette rotiert.Nenn nicht erhaelt manini
Accu die Fehlernummer 8, 'DEVICE NOT AVAILABLE'.

3.31 4461H - CHAIN USER ROUTINES

Anwenderprogramme hieine Eingabewarteschlange setzen.

In NEHDOS/BO besteht die Moeglichkeit‚ eine
Eingabewarteschlange fuer Anwenderprogramme zu bilden. Diese
Programme stehen im Speicher und werden erst dann gestartet,
wenn eine Eingane an sie erfolgt. Die Eingabe muss dann fol-
gendes Format haben: *FNAME oder *FNAME‚Parameter.

Hit einem CALL auf 4461H wird ein Programm in diese Harte-
schlange eingereiht‚ im Registerpaar HL muss die Adresse
dieses Programms stehen. Der Programmanfang muss folgendes
Format haben:

4 Bytes Reserviert fuer DOS

EiBytes Der Name, unter dem es bei der Eingabe angesprochen
werden soll (bei * ..... ). Der Name muss linksbuendig
in diesem Feld stehen, wenn er kuerzer ist. muss
rechts mit Leerzeichen aufgefuellt werden.

Existiert dieser Name bereits in der Warteschlange, wird die
Fehlernummer von ’FILE ALREADY EXISTS' im A— Register mit dem
Status NZ uebergeben. Bei erfolgreichem Abschluss wird das
Zeroflag gesetzt. HL‚ DE, BC und AF werden veraendert.

wird nun im DOS das Kommando *FNAME aufgerufen, sucht es die
Harteschlange durch und Springt, wenn es diesen Namen gefunden
hat, auf das l3. Byte dieser Routine. Die Routine muss
abschliessen ueber 4029H, 4409H oder 4030H. Fuer eine Parame-
terueoergabe er: andere Programme stehen die Bytes 4403H und
QQOAH zur Verfuegung kHrde die Pont1ne mit dem Namen FNAME
noch nicht in die war teeschlange gestellt, aber aufgerufen
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ueber *FNAME, wird der Fehler 'FILE NOT IN DIRECTORY’
angezeigt.

Diese Routine istruuiim NENDOS/BÜ

3.32 446QH-rUNCHAIN USER ROUTINES

Routine bzw. .Anwenderprogramm aus thy“ Eingabewarteschlange
herausnehmen.

Ein Programm bzw. eine Routine, die ueber. 4461H in. die
Eingabewarteschlange eingefuegt wurde, kann mit 4464H wieder
aus dieser Harteschlange herausgenommen werden. HL muss genau
wie bei 4461H die Adresse dieses Programms enthalten. Ist der
Name nicht h1 dieser Harteschlange‚ erfolgt ein Ruecksprung
mit NZ und der Fehlernummer von 'FILE NOT IN DIRECTORY' im
A-Register. HL‚ DE. BC und AF aendern sich. Bei einem weiteren
Aufruf von *FNAME wird dann der Fehler 'FILE NOTJHJDIRECTORY'
angezeigt.

Diese Routine istruuiim NENDDS/BD

3.33 4467H - SEND MESSAGE T0 DISPLAY

Meldung aufckm1Bildschirm ausgeben

Die Meldung, mit deren Adresse HL geladen ist, wird auf dem
Bildschirm ausgegeben. Diese Meldung kann entweder mit ODH
abschliessen (wird mit Return ausgegeben) oder mit 03H (wird
ohne Return ausgegeben).

Alle Register ausser AF bleiben unveraendert.

3.34 446A+!- SEND MESSAGE T0 PRINTER

Meldungzun‘dem Drucker ausgeben

Gleiche Funktion wie die Routine 4467H, nur dass die Meldung
aufc m1Drucker ausgegeben wird.

3.35 4460H-—CONVERT CLOCK

Konvertierung der Uhrzeit

Die momentane Uhrzeit in den Adressen 4041H - 4043H wird in
Ziffern_umgesetzt und H1 einen Buffer geschrieben, dessen
Adresse iniH_stehen muss. Der Buffer mussESBytes lang sein.

Die Register AF, BC. DE und HL werden veraendert; HL steht auf
demEL.Byte nach dem Bufferanfang.

3.36 4470H-CONVERT'DATE

Datum konvertieren
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46DH‚ ausser dass dasPrinzipiell die gleiche e 4_ _
in Zi fern umgesetzt wird.

Ro ine w
‘Datum ausznuiAdressen 4044H-—4046H

3.37 4473H-—INSERTWDEFAULT INTO FILESPEC.

Typ in Filenamen einsetzen

Das Registerpaar DE enthaelt die Adresse eines Filenamens.
Nenn dieser Name ohne Typangabe ist, kann man ueber diese Rou-
tine den Typ einsetzen. Registerpaar HL muss die Adresse des 3
Bytes langen Typs enthalten. Der erzeugte Name kann nicht laen-
ger seirials 31 Bytes.

Register AFLnuiHL werden veraendert.

3.38 0013H - READ BYTE FROM DISK

Einzelnes Byteiun1der Floppy lesen.

Die Startadresse dieser Routine liegt im ROM. Falls der Sektor
der Floppy: iri dem dieses Byte steht, noch nicht eingelesen
wurde, tuhwf er eingelesen und der File-Kontroll-Block (FCB)
entsprechend veraendert. Sonst wird nur der Zaehler fuer das
naechste Byte erhoeht. Das gelesene Byte steht im A-Register.

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚t>und c

3.39 0018H - WRITE BYTE TO DISK

Byte auf Floppy schreiben

Das irn A—Register uebergebene Byte wird, falls der entspre-
chende Sektor bereits im Buffer steht, in diesen Buffer einge-
setzt. Steht dieser Sektor noch nicht im Buffer. wird dieser
erst eingelesen. Falls dieses eingesetzte Byte das letzte Byte
im Sektorbuffer ist oder der Zaehler am Fileende steht, wird
dieser Buffer auf die Floppy zurueckgeschrieben wie bei einem
Auäruftder Routine GQSCH. Andernfalls wird nur der Zaehler
er oeh .

Veraenderte Register siehe unter 3.1.a‚t>und c

3.500 4478H - NUR MODELL III

Diese Subroutine hat im Modell III die gleiche Funktion wie die
4410H bei Modell I. Die Routine 4410H darf bei Modell III nicht
aufgerufen werden.
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4.0 DOS-FEATURES

In diesem Kapitel werden DEBUG, MINI—DOS, CHAINING, DDS-CALL;
JKL und die asynchrone Ausfuehrung von Programmen beschrieben.
Dabei duerften DEBUG ‚ DOS-CALL und die asynchrone Ausfuehrung
von Programmen hauptsaechlich fuer Programmierer interessant
sein, die in Haschinensprache programmieren. MINI-DDS und JKL
ouerften fuer allea Anwender interessant sein. Vor allem das
CHAINING kann sehr komplex sein, Anfaenger sollten sich lang“
sam darin einarbeiten und vor allem das Testprogramm
CHAINTST/JCL zusammen n t dem BASIC-Programm CHAINBLD/BAS
durcharbeiten.

4.1 DEBUG

Als Hilfe fuer Benutzer, die mit 280 Maschinenprogrammen und
auch mit anderen Programmen einer hoeheren Programmiersprache
arbeiten. hat das NEHDOS/BO die Moeglichkeit zur Benutzung des
DEBUG.

0 Damit koennen laufende Programme unterbrochen werden um
den Speicherinhalt zu ueberpruefen oder zu aendern,

0 Die Floppy kann ueberprueft oder der Dateninhalt veraen-
dert werden, oder

0 Einzelschrittausfuehrung kann angestossen werden.

In das DEBUG kommt man entweder durch gleichzeitiges Druecken
der Tasten l, 2 und 3 (wenn die Systemoption AE=Y ist) oder
durch Druecken der Break-Taste (Systemoption AE=N‚ DEBUG muss
aktiviert sein durch das' DOS-Kommando DEBUG), wenn ein
NENDOS-Overlayprogramm nicht aktiv ist, die Interrupts einge—
schaltet sind oder- das Programm sun: eine Eingabe von der
Tastatur (ueber den Tastatur-Kontrollblock und Systemoption
AJ=Y). DEBUG wird ebenfalls aktiv, wenn ein Breakpoint
erreicht ist (ZBD-Befehl RST 30H) oder das ausgefuehrte Pro-
gramm einen CALL oder JUMP auf die Subroutine QQOdh ausfuehrt.
Wenn DEBUG ueber das DOS-Kommando 'DEBUG' aktiviert wurde,
wird es ebenfalls falls bei jedem Programmaufruf (wie BASIC.
EDTASM ....) angestossen.

Beim Einsprungiridie DEBUG-Routine werden

0 Alle Register im Benutzer-Stack gerettet

0 Das Stack wird fuer DEBUG benutzt

0 Alle Breakpoints geloescht

0 Das Memory angezeigttahabei vorhergehenden Operationen (X
oder S)

0 Der Cursor in die linke untere Ecke: des Bildschirms
gestellt Lmi anzuzeigen, dass das DEBUG auf eine Eingabe
wartet

Alle Kommandos‚ auch die, welche rnn‘ aus einem Buchstaben
bestehen. muessen durch Druecken der 'ENTER'-Taste abge-
schlossen werden. Ein Kommando kann also, wenn es falsch ein-
gegeben wurde. durch die Backspace-Taste (linker Pfeil)
korrigiert werden. Gegebenenfalls kann die ganze Zeile durch
Druecken von Shift und Backspace geloescht werden.

Die Anzeige des Memories erfolgt sowohl bei der Anzeigeart X
als aucn S als hexadezimaler wert und als_ASCII-Zeicnen. wenn

"die Systemoption 4A1=Y ist, auch h1 Kleinbuchstaben (sofern
vorhanden).
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wird ein Kommando fehlerhaft eingegeben, erscheint '
dem Bildschirm Lnui das DEBUG wartet, bis die ‘E

ROR' auf
R

ER
NTE '-Taste

gedrueckt wird.

Colgende Kommandos koennen in DEBUG benutzt werden

X

<n>Dx

(n);

(II-J“

Das DEBUG geht in den X—Anzeigemodus. Dieser sieht
folgendermassen aus:

Anzeigeformat 15 Zeilen, die ersten vier Zeilen ent—
halten CHE‘ ersten 6G Bytes des Hemories ‚ Zeile 5
enthaelt die aktuellen werte der Register AF. BC, D
und HL‚ die Zeilen 6t ss9 enthalten die naechsten 6
Bytes des Memories, in Zeilelllwerden die aktuelle
Registerstaende der ZBO—Register AF'‚ BC'‚ DE’ un
HL' angezeigt, hi den Zeilen 11 bis 14 kommen die
naechsten 64 Bytes des Memories, Zeile 15 enthaelt
die Register PC, SP. IX und IY. Die Anzeige von AF
und AF' erfolgt auch als Bitmaske fuer das
Statusbyte F, die Bits werden als Buchstaben ange-
zeigt, wenn sie gesetzt sind, und als '—'‚ wenn sie
nicht gesetzt sind. Folgende Buchstaben werden
benutzt

”1

Bit 7 -S fuer minus (sign)

Bit 6 -Z fuer()(zero)

Bit 5 - nicht benutztiniZBO

Bit 4 - ii Digit- oder halber Uebertrag (half
carry)

Bit 3 -nicht benutztiniZBO

Bit 2 - P fuer gerade Paritaet oder Ueberlauf
(Parityz’overflow)

Bit l -N fuer Subtraktion

Bit O -C fuer Uebertrag (carry)

In der Anzeigeart X kann der Benutzer 3 verschiedene
Speicherbereiche gleichzeitig anzeigen.

Das DEBUG geht h1 den S~Anzeigemodus. In dieser
Anzeigeart werden 256 Bytes angezeigt‚ die Start-
adresse ist die Adresse des 1. Anzeigebereichs der
X—Anzeige‚ die Adresse wird auf eine durch 256 teil-
bare Zahl abgerundet (endet mit 00). Die Anzeige-
laenge istl6 Zeilen.

wenn sich die Anzeige im S-Modus befindet wird der
256-Byte-Block angezeigt, in dem sich die Adresse x
befindet. Nenn ri mit eingegeben wird, wird nur
intern die Adresse geaendert‚ aber erst angezeigt,
wenn das DEBUG sich im S-Modus befindet. Im X-Modus
kann ueber die Eingabe von n der Bereich der Anzeige
angegeben werden (1., 2. oder 3. Drittel). Als
Defaultwert fuerriwird langenommen.

Wenn sich die Anzeige im S-Modus befindet, wird der
naecnste 256—Byte-Block angezeigt. im X—Modus der
naechste Block mit 64 Bytes im Bereich n. Nenn n im
X’Hodus nicht angegeben ist‚u rd Bereichl.angenom-
men.

wenn sizh die Anze‘?° in 9*Hodus befindet, wird der
vorhergehende 256-Byte-Block angezeigt, im X-Houus
der vorhergehende Block mit 64 Bytes im Bereich n.
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Mx

Nennriim X-Modus nicht angegeben ist, wird Bereich 1
angenommen.

Aendern der Adresse x. DEBUG springt in den
S-Anzeigemodus und zeigt den 256-Bytes-Block an, in
dem sich die Adresse><befindet. Der Cursor steht auf
dem Byte, das geaendert werden soll. Durch Eingabe
von 0*9 oder A-F kann das entsprechende Byte geaen-
dert werden. bei Eingabe von Right Arrow (Pfeil nach
rechts) springt der Cursor auf die naechste
Position, ohne dieses Byte zu aendern, bei Left
Arrow (Pfeil nach links) aufc eevorhergehende Posi-
tion, bei Shift ... Arrow jeweils um Q Positionen,
ohne das Memory1uJaendern. BeiLM>Arrow wirdau die
vorhergehende, bei Down Arrow aufcheanaechste Zeile
ohne Aenderung gewechselt. Durch Druecken der
’ENTER'— Taste wird die Routine M verlassen, bei
jeder anderen Taste wird ein Fehler angezeigt. Der
angezeigte Block mit 256 Bytes kann nicht verlassen
werden.

F<x><‚bl><‚b2><‚b3><‚b4> Suchen eines bestimmten Bytes oder
einer Folge aus max. Q Bytes im Memory ab der Start-
adresse x. bl-bG bestehen aus jeweils 2 Buchstaben
bzw. Ziffern fuer 1. Byte. Falls ein oder mehrere
Bytes angegeben werden, muss auch die Adresse x mit
eingegeben werden. werden weder Adresse noch Bytes
mit eingegeben, beginnt die Suche bei der letzten
benutzten Adresse+l dieses Kommandos. Dies erlaubt
es dem Benutzer, ein bestimmtes Byte oder eine Folge
von Bytes zu finden, auch wenn diese mehrfach im
Memory vorhanden sind. Sobald DEBUG das gesuchte
Byte oder die Bytefolge hnMemory gefunden hat‚hnrd
der entsorechende Bereich im X-Format am Bildschirm
angezeigt, die Startadresse ist 20H “tiefer, das
gesuchte Byte steht also in der 3. Zeile. wird kein
Byte oder keine Bytefolge gefunden, wird das Memory
ab der Adresse OFFEOH angezeigt.

Beispiel : F5200‚01‚23‚45

Dieses Kommado bewirkt eine Suche nach der Bytefolge
01 23 45, die Startadresse fuer die Suche ist 5200H.

Folgendes ist zu beachten

Es kann sein, dass die gesuchte Sequenz sich im
Stackbereich befindet und bereits geloescht ist,
bevor dieser Bereich angezeigt wird.

Das bzw. die gesuchten Bytes werden bei der Adresse
im Bereich um 51..H vermutet. Es kann dann
vorkommen‚ dass man, wenn man die Suche bei O oder
unter 5100H gestartet hat, als erstes die eigentlich
zu suchenden BytesiniBereich von DEBUG findet.

Einzelschrittausfuehrung. Der naechste Befehl des
durch DEBUG unterbrochenen Programms wird ausge-
fuehrt. Der Benutzer hat dann die Moeglichkeit, sich
das Memory'oder die Registerstaende anzusehen.

Folgendes ist besonders bei der Einzelschrittaus-
fuehrung zu beachten

1. Eine volle Interrupt-Routine kann in dieser Zeit
ablaufen.

2. Einzelschrittausfuehrung ist nicht erlaubt bei
Adressen unter 5200H‚ ebenso istznu iein Sprung
in den Bereich unter 5200H nicht erlaubt.
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Rzz xxxx

Ldn1‚drsl

Ndnl‚drsl

G<adrl><‚a
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3. Die DEBUG- Rout; benutzt fuer die Unterbre-
chung den 280- eehl RST 30H fuer den Sprung
zurueck ins DEBUBG. Aus diesem Grunde darf das zu
testende Programm keinen Sprung auf sich selbst
enthalten, und das naechste Byte beim Einzel-
schritt darf kein Datenbyte sein.

Gleiche Funktion wie 'I'‚ _jedoch mit dem
Unterschied. dass ein CALL auf eine Subroutine kom-
plett ohne Unterbrechung ausgefuehrt wird.

Das Qegisterpaar zz wird auf den Nert xxxx gesetzt.
Es darf nur ein Leerzeichen zwischen dem Registere
paar und dem wert stehen.

Beispiel: RDE' 67AB

Der Nerf des Registerpaares DE' u rxi auf 67ABH
gesetzt.

Der relative Sektor drsl der Diskette dnl wird in den
Buffer von 4200H bis QZFFH eingelesen. Der Benutzer
ist selbst fuer die korrekten hexadezimalen Werte
iHNi dnl und drsl verantwortlich, da das NENDOS/80
keinen dieser Nerte ueberprueft. wenn der Sektor in
den Buffer eingelesen ist, kann der Anwender diesen
Buffer anzeigen ueber X oder S, Bytes oder Strings
suchen ueber F, oder auch ueberi den Buffer veraen“
dern. Es wird .jedoch nur der Buffer und nicht der
Sektor auf der Diskette veraendert. Soll der veraen-
derte Buffer auf die Diskette zurueckgeschrieben
werden, muss das Kommando N benutzt werden. Da alle
Systemprograrmw> des NENDOS/SO den gleichen Buffer
fuer die Ei n/Ausgabe auf die Diskette benutzen;
sollten die Kommandos l. und 14 nicht angewandt
werden, wenn ein Interrupt durch das DOS erfolgt ist
(speziell bei FORMAT und COPY).

ACHTUNG: Nenn die Passwoerter benutzt werden,
erfolgt bei den Kommandos l. und N eine
Fehlermeldung.

Der Speicherbereich von 4200H bis QZFFH wird auf die
Diskette dnl auf den relativen Sektor drsl geschrie-
ben (bei Modell III liegt der Buffer bei 4300H -
43FFH) Es gelten die gleichen Definitionen wie fuer
das Kommando L. Henn der entsprechende Sektor
geschuetzt ist, wird auch geschuetzt zurueckge-
schrieben.

Das DEBUG wird beendet und die Ausfuehrung des DOS
gestartet. Das aufrufende Programm wird vergessen,
ebenso ggf. das MINI-DOS. Es. wird direkt
'DOS—READY' angezeigt.

dr2><‚adr3> Die Herte thy" Register werden iri die
Register zurueckgespeichert und das Programm an der
Stel 1e fortgefuehrt‚ an der es unterbrochen wurde.
wurde der Hert adrl eingegeben‚inrmidas Programm an
dieser Stelle gestartet, andernfalls an der Stelle,
die unter PC angezeigt wurde. Mit adr2 und adr3
koennen 2 Adressen angegeben werden‚ an denen das
Programm angehalten werden soll. An diesen Stellen
wird der 289 l-Byte- Befehl RST 30H eingesetzt, der
urscruengiicne wert zwischengespeichert. Sobald das
Programm an wieoeri..oan „Euc-:„.ru kehrt, werden
die alten werte wieder zurueckgeschrieben. wird
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adr2 angegeben, kann adrl weggelassen werden. Bei-
spiel

G7000:8400;89AB

Setzt je einen Breakpoint bei der Adresse 8400H und
89ABH. speichert die urspruenglichen Registerdaten
zurueck und springt auf die Adresse 7000H.

G

Speichert die urspruenglichen Registerdaten zurueck
und springt auf die Adresse, die unter PC angezeigt
wird.

wartet eiri Programm zur Zeit des Eintritts in das
DEBUG auf eine Eingabe, so muss die Eingabe nach Aus-
fuehrung des Kommandos G gemacht werden. auch wenn
kein Cursor mehr anzeigt wird.

64020

Beendet das unterbrochene Programm und kehrt in das
DOS zurueck.

Der Aufruf ueber die Tastenfunktion '123' (Systemoption AE=Y)
wurde aus dem Grunde eingefuehrt. weil dadurch die Break—Taste
fuer ihre urspruengliche Funktion wieder freigegeben wurde.
'123' hat ebenso den Vorteil. dass das DEBUG nicht zuerst ueber
das DOS-Kommando DEBUG freigegeben werden muss.

4.2 MINI-DOS

Es gibt viele Faelle. in denen man, waehrend ein Anwenderpro-
gramm laeuft‚ ein oder mehrere DOS-Kommandos ausfuehren moech-
te. ohne das laufende Programm abzubrechen und etwas daran zu
aendern. In NENDOS/BO wurde die Hoeglichkeit dazu durch Ein-
fuehrung des sog. MINI-DOS geschaffen.

Folgende Voraussetzungen sind fuer den Gebrauch von MINI-DOS
zu erfuellen:

1. Systemoption AB=N

2. Systemoption AF=Y

3. Entweder muessen die Interrupts_eingeschaltet sein. oder
das laufende Programm erwartet eine Eingabe von der Tasta-
tur undtjnaSystemoption AJ=Y.

Sind diese Funktionen erfuellt. besteht (ins Moeglichkeit.
durch gleichzeitiges Druecken der Tasten D. F und (3 das
MINI-DOS zu starten. Das momentan laufende Programm wird
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unterbrochen und die Registerstaende gerettet, 'MINI-DOS
READY ' wird auf dem Bildschirm angezeigt.

ACHTUNG !!! Naehrend _erade auf die Floppy zugegriffen wird,
ist es gefaehrlich, MINI-DOS aufzurufen. Es besteht
die Hoeglichkeit eines Emhreibfehlers! Nur wenn
MINI-DOS mit dem Kommando MDBDRT beendet wird,
besteht diese Gefahr nicht.

Im MINI--DCS Status kann der Benutzer alle DÜSrKommandos ausser
APPEND‚ CHAIN, COPY, FORMAT, PDRIVE und SYSTEM aufrufen.
Andere Programme sollten nicht aufgerufen werden.

J

Das KINI-DOS wird beendet durch das Kommando MDRET. Die Regi—
ster werden wieder zurueckgespeichert und die CPU faehrt an der
Stelle fort, we die Unterbrechung erfolgt ist. Der Cursor wird
auf dem Bildschirm angezeigt, egal, ob das gerade laufende bzw.
unterbrochene Programm eine Eingabe erwartet oder nicht. Hat
das Programm beim Aufruf von MINI-DOS eine Eingabe erwartet, so
ist jetzt diese Eingabe zu machen, auch wenn nicht mehr der
alte Bildschirninhalt angezeigt wird und der Cursor jetzt an
einer anderen Position steht.

Soll das unterbrochene Programm nicht mehr fortgefuehrt
werden, so kann nmn direkt ueber das Kommando MDBORT in das
NEHDOS /80 zurueckkehren. Am Bildschirm wird dann 'DÜS READY'
8719828192.

Da das Kommando COPY nicht unter MINI—DOS ausgefuehrt werden
kann. steht den Benutzer MDCOPY zur Verfuegung. MDCOPY kopiert
jedochrnu‘sektorweise.

Es besteht im hDÜS/BO beim Aufruf von MINI--DDS durch gleich-
zeitiges Druecxen der Tasten 'DFG' die Moeglichkeit‚ dass eine
oder mehrere dieser Tasten noch am Bildschirm angezeigt
werden, speziell bei der Systemoption AJ=N. Der Benutzer kann
diese zusaetzlichen Buchstaben einfach loeschen durch
Backspace.

Beispiel fuer die Anwendung von MINI-DOS:

Geben SieiniDES-READY folgendes ein:

BASIC
10 PEI NT "HE LLO": GOTO 10
RUN

Jetzt laeuft ein BASIC-Programm, das staendig HELLO auf dem
Bildschirm ausgibt. Dr uecken Sie jetzt gleichzeitig die Tasten
D, E Ut:. Das BA’IC- Programm wird damit unterbrochen und die
Meldung MINI-NEHDDS 30 READY wird auf dem Bildschirm
angezeigt. Genen Sie jetzt folgende DOS-Kommandos ein:

DIR 8
FREE
CLOCK
CLDCK‚N
LIB
SYSTEH‚0
PDRIVE‚D
HDRET

Das Kommando DRET bewirkt. dass das HIHI- DOS beendet wird und
das BASIC—Prcgramm an der Stelle fortgesetzt wird, an der es
unterbrocher.' wurde. Jetzt kann ”a auch, waehrend des lau-
fenoen Testsrqgrammes, das DEB ausorobieren. Druecken Sie
glEic hzeit ig "ie Tasten 1‚2 und Das Laufende BA SIC- Programm
NirC wiec er U

U8
u 3.
.:e vor ocheniuuidas DEBUG gestartet. Auf dem Bild-

sciirm wird. je nach Anzeigeart‚ das Memory undc eaRegister im
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X— oder S-Format angezeigt. Geben Sie G ein und druecken Sie
die ENTER-Taste. Das BASIC—Proogr amm wird wieder fortgesetzt.
Gehen Sie jetzt nochmals ins MINI- DOS.

4.3 CHAINING

Die Kommandos CHAIN und DD unterscheiden sich ausschliesslich
in ihrer Schreibweise, nicht aber in ihrer Funktion voneinan—
der. Hier in der Beschreibung wird nur vom Kommando CHAIN die
Rede sein, gleiches gilt jedoch auch fuer die Schreibweise DO.

Das NENDOS/BO hat die Moeglichkeit. anstelle einer Eingabe von
der Tastatur ueber den Standardtreiber eine Eingabe von einem
Disk-File im Chaining-Modus zu uebernehmen. Der Benutzer hat
die Moeglichkeit. eine beliebige Kommandofolge in einen
ASCII-File zu schreiben und diesen ueber das Chain-Kommando
aägzurufen und ausfuehren zu lassen (siehe "CHAIN" auf Seite

Nehmen wir einmal an, dass der Benutzer nach dem Einschalten
des Systems immer die gleiche Kommandofolge einzugeben hat.
Als Beispiel:

‚OEBDOH DOS-Kommando HIMEM
AM1 ausfuehren Programm 1

1. Antwort auf Programm 1
Antwort auf Programm l

achdem Programm 1 fertig
st. Programm 2 aufrufen

Antwort auf Programm 2
Antwort auf Programm 2
Antwort auf Programm 2

achdem Programm 2 fertig
st‚ BASIC- Programm aufrufen
ntw ort auf das BASIC-Programm

7
0

0
23

H

OGRAMZ

>
0

0
U

w
ov

o.KF1
KFZ
IC‚RUN"BASPGM1/BAS"

-<
0

3
2

2
H

"o
m

-<
1

1
:

3)
...

3
U

lm
e

-u
-

:3
N

Heitere Eingaben sind von Start zu Start unterschiedlich. Dies
ist aber fuer unser Beispiel nicht massgeblich. Massgeblich
ist im Moment nur, dass beim Start bis zu der letzten darge—
stellten Eingabe immer der gleiche Ablauf und die gleichen Ein-
gaben er folgen.

Haere inni diese Kommandofolge auf dem File XXX/JCL
geschrieben‚ so braeuchte man nur das Kommando

CHAIN‚XXX/JCL bzw. DO‚XXX

Dies hat zu Folge, dass von der Tasta tureingabe
wird auf eine Fileeingabew in diesem Fallexmnwdem

einzugeb n.
a tet

JCL. Sobald von der Tastatur eine Eingabe angefordert
d d
ffe

D

umgesch 1
File XXX/ .

wird, wir er naechste String von dem File geholt und in den
Eingabebu des DOS gestellt, und zwar so lange. bis das Ende
des Files erreicht wird. Hier in unserem Beispiel braucht der
Benutzer absolut nichts zu tun, bis das Programm BASPGMl seine
2. Eingabe erwartet.

Um diesen File aber schon beim System-Start aufzurufen, muss
der Aufruf des Chain-Files beim Start mit dem Kommando

AUTO‚CHAIi‚XXX/JCL

angegeben werden. Nun wird jedes Mal beim Einschalten oder beim
Reset dieser File durchlaufen.

wird das Chain-Kommando aJsgefuehrt. geht das NEHDÜS/BDirrden
sog. Chaining-Modus (falls nicht“ bereits darin) und liest

DOS-Features 71



anstelle der Tastatureingabe Zeile fuer Zeile von dem angege-
benen File. Jede Zeile in diesem File muss mit ODH (Return)
abgeschlossen sein. Dazu eroeffnet NENDOS/BO zuerst diesen
File und laesst die Positionierung auf der Startzeile stehen,
wenn ein Abschnitt angegeben wurde, wird dieser File durch-
sucht, bis der betreffende Abschnittsname gefunden wurde und
dort positioniert.

In diesem Falle wird, sobald eine Eingabe, egal ob von
NEHDÜS/SO‚ BASIC oder einem anderen Programm, verlangt wird,
der naechste Record von diesem File gelesen undiriden Eingabe-
puffer gestellt.

wenn die uebergebene Zeile aus dem Chain-File nicht mit einem
EDL-Zeichen (DDH) abschliesst‚ verlaesst das NENDDS/BD den
Chain-Modus und erwartet die Eingabe von der Tastatur. Es wird
dabei keine Meldung ausgegeben, das System haengt nur in der
Eingabeschleife und wartet. Das gleiche geschieht auch, wenn
beim Aufruf des Chain-Files kein Abschnittsname eingegeben
wird, derFWle jedochn t'einem Abschnittskennzeichen beginnt.

wenn die gerade gelesene Zeile mit einem EDF-Zeichen
abschliesst cmHu- diese Zeile bereits die Kennung fuer den
naechsten Abschnitt enthaelt‚ wird der Chaining-Modus abgebro-
chen. [Neusist die normale Beendigung des Chaining-Modus.

Das Chaining arbeitet auf22unterschiedliche Arten‚c eavon der
System-Option AT abhaengig sind.

AT=Y bedeutet, dass das alle Eingabemoeglichkeiten von
der Tastatur auch fuer den Chain-File zulaessig
sind, laha z. B. in BASIC das Kommando "LINEINPUT"
oder "INPUT", aber auch einzelne Zeichen, wie sie z.
B. bei "INKEYS" eingegeben werden.

AT=N be utet‚ dass vom Chain-File nur volle Records, die
ENTER (ODH) abschliessen‚ akzeptiert werden. Die
p 'cht den Kommandos "LINEINPUT" und "INPUT" vom
C. Einzelne Character. wie sie z. B. beim
C—Kommando "INKEYS" eingegeben werden, muss man
kt ueber die Tastatur eingeben.

Im Chaining gibt es fuenf verschiedene Methoden, den Ablauf
innerhalb delhain-Files zu aencern.

e Programm macht einen DOS-CALL1. Das momentan ausg fu t
DO oder CHNDN (z. B. von BASIC aus

e e
mit dem Kommando CHAIN
mit CMD"xxx").

hr
I

2. Der auszufuehrende Befehl im Chain-File ist selbst ein
CHAIN- (oder DÜ-) Kommando. Dabei muss allerdings das
naechste Kommando hn Chain-File angefordert werden. Die
andere Moeglichkeit umere die, dass ein gerade ausge-
fuehrtes Programm selbst intelligent genug ist zu
erkennen, dass es von einem Chain-File aufgerufen wurde
und nun selbst einen anderen Chain—File ueber DOS-CALL (z.
B.\MNiBASIC ausn t:CMD"xxx") startet.

3. Die einfachere Moeglichkeit' waere die. dass h1 einem
Chain-File ueber das Kommando /./4xxxx einen Label inner-
halb des Chain—Files angesprungen wird. Dieser Label muss
innerhalb des gleichen Chain-Files liegen‚ er kann nicht
in einem anderen File sein.

4. Das DCS*Kommando CHNDN (siehe "CHNON" auf Seite 11) darf
Teil des Chain—Files sein. Es wird aber erst dann ausge-
fuehrt‚ wenn DOS dieses Komrando als naechstes anfordert.
Nird CHNON‚N angegeben, wird das CHAINING unterbrochen,
der File jedoch nicht geschlossen und die momentane P051-
tion wird gespeichert fuer ein eventuell folgendes CHHDN‚Y
oder ‚D. Danach wird die naechste Eingabe von der Tastatur
erwartet. bürti dann CHNUN.V eingegeben und der DOS-CALL
Status ist axiiv. wird das CHAININE ‘~rrgesetzt, aber der
momentane DOS-CALL Status wird verlassen.
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5. Anstelle von CHNON kann auch die Abkuerzung /./5 benutzt
werden. Diese Abkuerzung wird auch akzepiert‚ wenn das DOS
kein Kommando, sondern eine andere Eingabe erwartet.

wird waehrend des Chaining-Modus ein Fe g meldet, wird dashler e
Chaining abgebrochen und die Meldung 'CHAINING ABORT' ausgege-
ben.

Ein im Chaininge odus ausfuehrbarer Befehl ist auch der Aufruf
eines neuen Chain—Files. Der alte Filevnrwigeschlossen und die
Kontrolle geht an den neuen File ueber.

Folgende sechs Zeichen stehen im Chaining-File als Steuerzei-
chen zur Verfuegung

/./0

/./l

/./2

/./4

/./S

DOSnFeatures

In der Version 2 des
Zeichen auch durch 128
werden.

NENDÜS/BO koennen diese
dezimal oder 80H ersetzt

Dieses Zeichen muss an erster Stelle vor einem
Abschnittsnamen stehen, ausser‚ wenn die erste
Zeile keinen Abschnittsnamen enthaelt. Der
Rest der Zeile enthaelt dann den Abschnittsna—
men, der mit deminiKommando eingegebenen Namen
verglichen wird.Adle folgenden Zeilent ssent-
weder EÜF oder die naechste Abschnittskennung
gehoeren zucHesem Abschnitt.

In der Version 2 koennen diese Zeichen auch
durch 129 dezimal oder 81H ersetzt umrden.
Dieses Zeichen am Anfang einer Zeile bewirkt,
dass der Rest dieser Zeile auf dem Bildschirm
angezeigt wird und das System auf das Druecken
der ENTER- Taste wartet. E5 fuehrt also eine
Pause-Funktion aus.

In der Version 2 koennen diese Zeichen auch
durch 130 dezimal oder ENH! ersetzt werden.
Dieses Zeichen am Anfang einer Zeile bewirkt,
dass der Rest dieser Zeile ueberlesen wird. Es
koennen also auf diese Art Kommentare in den
File eingefuegt werden, die nicht auf demIBild—
schirm angezeigt werden.

In der Version 2 koennen diese Zeichen auch
durch 131 dezimal oder 83H emsetzt werden.
Dieses Zeichen am Anfang einer Zeile bewirkt,
dass (ku- Rest der Zeile auf dem Bildschirm
erscheint. Auf diese Art kannchwnAnwender der
momentane Status angezeigt werden. Es uHrd
keine Eingabe erwartet, das System faehrt mit
der naechsten Zeile fort.

Diese Zeichen koennen auch durch 132 dezimal
oder 84H ersetzt werden. Der Rest des Records
besteht aus eineni bis zu: 32 Stellen langen
Namen, an dem das Chaining innerhalb des
Chain-Files fortgesetzt werden soll.

Diese Zeichen koennen auch durch 133 dezimal
oder 85H ersetzt werden. Der Rest des Records
enthaelt nur entweder die Buchstaben Y, N oder
D. Die Zeichenkette steht im Prinzip nur fuer
das Kommando CHNON‚ die Buchstaben sind der
Parameter dieses Kommandos.

1. /./5N bedeutet, dass das momentane
Chaining abgebrochen wird, der Chain-File
wird jedoch nicht geschlossen.

2. /./5Y bedeutet, dass das momentane
Chaining aktiv bleibt. der momentane
DOS-Level wird jedoch verlassen.
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Die Moeglichkeit einer abschnittsweisen Ausfuehrung eines
Chain- Files wurde deshalb eingebaut, damit der Benutzer ein-
zelne Abschnitte mit verschiedenen Kommandofolgen ausfuehren
kann. Eine Kommandofolge besteht normalerweise aus relativ
wenigen Bytes und es waere Platzverschwendung‚ deshalb einen
eigenen File zu machen, der einen ganzen Granule belegt. Durch
diese abschnittsweise Ausfuehrung kann in einem Granule ein
File mit ca. 12 Abschnitterzzu je 100 Byte Laenge angelegt wer“
den.

Auf der NENDOS/BD Diskette wird ein BASIC-Programm mit dem
Namen CHAINTST/BAS mitgeliefert. Der Benutzer kann darin
sehen. wie ein Chainfile aufgebaut und aufgerufen wird. Beim

JAufruf des Chain iles wird, wenn kein Typ im Namen angegeben
ist, der Defaultw ert /JCL angenommen.

Das Chain- Kommando kann entweder als DOS-CALL oder ueber die
BASIC- Funktion CMD"..." aufgerufen werden.

CHAIN kann nicht im MINI—DOS benutzt werden! Ein DOS-CALL darf
nicht im Chaining-Modus erscheinen!

Der_ Benutzer ist selbst dafuer verantwortlich, dass im
Chaining- Modus keine undurchfuehrbaren Befehle oder Situa-
tionen auftreten koennen.

Naehrend ein Chain—File abgearbeitet wird, kann der Anwender
die Ausfuehrung durch Druecken der Taste Up Arrow abbrechen
oder durch Druecken der Taste Right Arrow eine Pause herbei-
fuehren. Die Pause wird wieder durch Druecken der ENTER-Taste
abgebrochentnnider Chain-File weiter bearbeitet.

4.4 DOS*CALL

In aelteren NENDDS-Versionen war das BASIC das einzige
Assembler-Programm, das das DOS .aufrufen konnte, um einen
DOS-Befehl auszufuehren (CMD"..."). Im HEHDOS/BO ist es jetzt
jedem Assembler-Programm moeglich‚ einen DOS—CALL auszufueh-
ren.

Das Anwenderrprogramm hat den DOS-Befehl in einem Puffer. der
mit Return (ODH) enden muss und ruft das Unterprogramm 4419H
(siehe "4419H - DOS-CALL" auf Seite 56) mit der Adresse des
Puffers in HL auf. Dieses Kommando wird von Kleinbuchstaben
(falls vorhanden) umgesetzt iri Grossbuchstaben und h1 den
DOS-Puffer gestellt zur Ausfuehrung. Dieser DOS-Befehl kann
auch der Aufruf eines anderen Programms sein.

Nach der Rueckkehr aus diesem DOS-CALL muss das Anwenderpro—
gramm selbst folgende drei Stati abfragen

° Bei gesetzten Carry—Bit ist ein Fehler aufgetreten und er
wurde bereits angezeigt. Der Anwender muss in seinem Pro-
gramn selbst entscheiden, ob es fortgefuehrt werden oder
ein Abbruch ueber die Subroutine 4030H erfolgen soll.

'NC' und 'HZ' ist ein Fehler aufgetre-° Bei den Konditionen .
ten, der allerdings noch nicht auf dem Bildschirm angeu
zeigt wurde. lm A- Register steht nden rechtenESBits die
Fehlernummer. soll de. Fehler angezeigt werden, kann dies
ueber die Routine 4409H geschehen, das Bit 7iniA-Pegister

Ein Abbruch mit Anzeige des Fehlersmuss ges e ztb sein 7 _ .
' nfa lls ueber üQO9H. Jedoch Bit 7 im

s 0 sein. Nurde das Anwenderprogramm von DOS
‚ erscheint im Falle eines Abbruchs die Mel-
{“"‚ andernfalls wird das aufrufende Programm
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wieder fortgesetzt mit der Fehlernummer im A—Register und
'NC’ und 'NZ’.

0 Bei den Konditionen 'NC' und 'Z' ist kein Fehler aufgetre-
ten. die aufgerufene Funktion wurde normal beendet. Da nur
AF vom DDS veraendert wurde, isttjheeinzige Moeglichkeiti
einen Parameter zu uebergeben‚ die Benutzung der zwei
Bytes auf der Adresse 4403H und 4404H (17411 und 17Q12).
Eine andere Hoeglichkeit waere ebenfalls, die hoeheren‚
nicht benutzten Bytes im DOS-Inputpuffer zu benutzen. Es
muss aber darauf geachtet werden, dass das DOS alle Komman—
dos vor der.Ausfuehrung hidiesen Buffer schreibt.

4.5 JKL

Das NENDÜS/BÜ bietet durch eine residente Routine die Moeg-
lichkeit, den gesamten Bildschirminhalt aufaiDrucker auszu-
geben. Damit kann der Anwender den momentanen
Bildschirminhalt an”: dem Drucker sichern, bevor er ueber-
schrieben wird.

Folgende Bedingungen muessen zur iAusfuehrung der Funktion
'JKL' erfuellt sein

0 Systemoption AD=Y
° Interrupts sind aktiv oder das momentane Programm wartet

geradayf eine Eingabe von der Tastatur und die Systemop—
Ion = .

Unter diesen Bedingungen kann durch gleichzeitiges Druecken
der Tasten J, KinuiL das laufende Programm unterbrochen werden
und der Bildschirminhalt ausgedruckt werden. Alle Zeichen auf
dem Bildschirm werden ohne Modifikation ausgedruckt, man kann
sie jedoch ueber die SystemootionIH<beeinf1ussen.

ACHTUNG !!! Henn der Drucker nicht Ready ist oder waehrend des
Druckes ausfaellt‚ bleibt die Routine haengen! Es
wird keine Meldung aufcnm1Bildschirm ausgegeben!

Bei der Systemoption AK=N wird jedes Zeichen auf dem
Bildschirm, dessen Code groesser ist als 127 (7FH)‚ in einen
Punkt umgewandelt, da die meisten Drucker diese Zeichen nicht
darstellen koennen. Bei Druckern mit dieser Moeglichkeit (z.
B. EPSON) koennen die graphischen Zeichen bei der Option AK=Y
ausgegeben werden.

Sobald der Ausdruck fertig is
gramm an der gleichen Stel
"MINI-DÜS"EHH:SEite 69).

t, wird das unterbrochene Pro-
l fortgefuehrt (siehe auch

4.6 ASYNCHRONE AUSFUEHRUNG

In NENDOS/BO wird, ebenso wie in TRSDOS‚ eine begrenzte Art der
asyncnronen Ausf uehrung eines Programms zugelassen. Dies wird
dadurct. ermoeglicht‚ dass ein Programm in die Interrupt- Kette
eingefuegt wird. Dies nmss jeedoch ueber DOS Routine_u 410H

(siehe "QQIOH - p.CTIVATE USER liJTERRUPT ROUTINE" auf Seite 55)

geschehen‚ das Herausnehmen aus dieser Kette ueber 4413H (51e-
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he "4413H - DEACTIVATE USER INTERRUPT ROUTINE" auf Seite 56).
In diesen Kapiteln genaue Format des Aufrufs beschrieben.

ACHTUNG!!! Es wird nochmals darauf hingewiesen, dass diese
Routinen unterschiedlich sind zum TRSDO E
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Dieses Kapitel gibt Informationen ueber die verschiedenen
NENDOS/BO Module, ueber das Directory und die
Fi e-Cont

5.1 BENOETIGTE FILES

5.1.1 DIR/8Y8

Directory (Inhaltsverzeichnis)

Die Groesse kann frei festgelegt werden zwischen 2? und 6
Granules. Das Directory muss auf jeder Diskette sein fuer das
NENDDS/BO. Es enthaelt alle Informationen ueber die Files auf
einer Diskette. wird von 'FORMAT' automatisch angelegt.

5.1.2 BOOT/8Y3

Bootstrap-Loader

Die Groesse des Bootstrap-Loaders ist immer 1 Granule. Er
belegt immer das erste Granule auf einer Diskette. Dieses
Granule enthaelt im NENDOS/BO ausser dem Bootstrap-Loader (l.
Sektor) noch zusaetzlich im 3. Sektor die allgemeine Systeminu
formation (Kommando System). Bei Power-Oh und beim Reset wird
der Bootstrap-Loader geladen um das System hochzufahren. Bei
der nachfolgenden Systeminitialisierung wird der2&.Sektor mit
den Systemdaten eingelesen.

5.2 NENDOS/BO-MODULS

Das DOS-Betriebssystem besteht aus insgesamt lÜ verschiedenen
Programmen, die jeweils bei Bedarf in drei verschiedene Speiü
cherbereiche geladen werden. SYSO/SYSiliegt als einziges Modul
im Bereich von 4000H bis C9CFFH. die Moduls SYSl/SYS bis
SYS9/SYS (ausgenommen SYSs/SYS) werden tun Bedarf h) den
Bereich von 4000H bis SlFFH geladen, SYSö/SYS liegt zwischen
5200H und 6FFFH.
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Name Groesse Funktion

SYSO/SYS 3 Granules Floppy—Ein— Ausgabe,
Interruptchain‚ nachladen anderer
Moduls. Einziges residentes Modul.

SYSl/SYS 1 Granule DOS-Kommandos interpretieren

SYSZ/SYS 1 Granule Files generieren, eroeffnen, Platz
belegen, Directory-Eintrag _
erzeugen. Passwoerter verarbeiten,
Anwenderprogramme laden und starten,
Kommandos RENAME und LOAD bearbeiten.

SYSS/SYS 1 Granule Files schliessen‚ loeschen‚
Eintraege und Loeschungen in der
25ms-Interrupt-Chain. Kommandos
BLINK. BREAK. CLOCK. DEBUG. JKL»
LCDVR, Lc, VERIFY und den groessten
Teil von PURGE.

SYSQ/SYS 1 Granule DUS-Fehlermeldungen

SYSS/SYS 1 Granule DEBUG

SYSé/SYS 6 Granules Kommandos FORMAT, COPY, APEND,
PDRIVE und SYSTEM

SYS7/SYS 1 Granule Kommandos TIME, DATE, AUTO, ATTRIB‚
PROT‚ DUMP, HIMEM sowie der erste
Teil von PURGE‚ SYSTEM und PDRIVE.

SYSB/SYS 1 Granule Kommandos DIR, FREE

SYS9/SYS 1 Granule Kommandos BASIC2‚ BOOT, CHAIN CHNDNy
HDCDPY. PAUSE und STMT. Stellt
Benutzer-Routinen in die warte-
schlange (DOS-Routinen 4461H und
4464H im Kapitel 3).

SYSlQ/SYS 1 Granule Kommandos CLEAR, CREATE, ERROR,
LIST, PRINT und ROUTE.

SYSlS/SYS 1 Granule Kommandos FORMS und SETCUM.

SYSlé/SYS 1 Granule Das meiste des Kommandos PDRIVE.

SYSl7/SYS 1 Granule Kommando NRDIRP und
das meiste des Kommandos SYSTEM.
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5.3 NENDOS/BO BASIC-HODULS

Das NEHDOS/BO—-BASIC ergaenzt das TRSBD- RDM- BASIC und besteht
aus einem residenten Hauptmodul und 4 zusaetzlichen Moduls.
Diese Moduls werden rnn' bei Bedarf geladen und liegen im
Bereich von QDDOH bis SlFFH

BASIC/OMB

Laenge C: Granules. Ihn; residente Hauptprogramm wird in den
Bereich ab 5700H geladen. Es muss nicht aucN'Systemdiskette
sein, sondern kann auch, wie andere Programme, auf einer
Datendiskette liegen. Es wird nur zum Aufruf von BASIC benoe-
tigt. Die Floppy mit den: BASIC lunui dann herausgenommen
werden.

SYSlS/SYS

Laenge 1. Granule mit folgender Funktion: Anzeige der BASIC*
Fehlermeldungen und der erste Teil von RENUM. Muss beim Aufruf
aufder Systemdiskette sein.

SYSlZ/SYS

Laenge l Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung des
BASIC-Befehls 'REF'. Muss beim Aufruf auf der Systemdiskette
sein.

SYSll/SYS

Laenge 1 Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung des
BASIC-Befehls 'RENUM'. Muss beim Aufruf auf der
Systemdiskette sein

SYSlOlSYS

Laenge 1 Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung der
BASIC-Befehle 'GET' und 'PUT'. Muss beini Aufruf auf der
Systemdiskette sein.

SYSlB/SYS

Laenge l Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung der
direkten Kommandos. Muss beim Aufruf auf der Systemdiskette
sein. .

SYSl9/SYS

Laenge l Granule mit folgender Funktion Abarbeitung der Kom-
mandos LOAD, RUN, MERGE, SAVE und CMD"F"DELETE. Muss beim Auf-
rufen der Systemdiskette sein.

SYSZO/SYS

Laenge l Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung verschie-
dener BASIC-Statemments. Ist Normalerweise beicmm1Ablauf eines
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BASIC—Programms im Speicher. Muss beim Aufruf auf der
Systemdiskette sein.

SYSZl/SYS

Laenge 1 Granule mit folgender Funktion: Abarbeitung des Kom—
mandos CMD"D Musstm niAufruf auf der Systemdiskette sein.

5.4 ANDERE MODULS

DIRCHECK/CMD

Laenge 3 Granules. Ueberprueft das Directory einer bestimmten
Diskette und listet es auf dem Bildschirm oder Drucker. Siehe
"DIRCHECK" auf Seite 101.

EDTASH/CMD

Laenge 5 Granules. Editor und Assembler fuer 280 Maschinenpro-
gramme mit Ausgabe auf Floppy oder Kassette. Siehe "EDTASM"
auf Seite 103.

SUPERZAP/CMD

Programm fuer direkten file- oder sektorweisen Zugriff auf die
Floppy zum Ueberpruefen oder Modifizieren der Floppy. Siehe
"SUPERZAP" auf Seite 90.

CHAINTST/BAS

BASIC-Programm zur Demonstration der Erzeugung und der
direkten AusfuehrungiMNiChain-Files.

CHAINBLD/BAS

BASIC-Programm zum Erzeugen und Editieren einfacher
CHAIN-Files zur Ausfuehrung mit CHAIN oder D0.

DISASSEM/CMD

Disassembler fuer 280 Maschinenprogramme. Siehe "DISASSEM"
auf Seite 94.

LHOFFSET/CMD

rzeugung einer anderen Ladeadresse eines Programmes. Siehe
"LMÜFFSET" auf Seite 98.

ASPOOL/MAS
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ches Spooler Programm, modifiziert von APPARAT fuer
. Siehe "Spooler-Programm": H Seite 106.

5.5 MINIMAL-SYSTEME

Ein Minimalsystem kann erzeugt werden, indem man ueber_'COPY'
eine Diskette mit dem ganzen NENDDS/BO auf eine leere Diskette
kopiert und die nicht benoetigten Files loescht. Ein Minimal-
system mit Filehandling mit DPEN und CLOSE belegt zehn Granules
und besteht an”; BOOT/8Y5. DIR/8Y5, SYSO/SYS-SYSQ/SYS. Nenn
DEBUG benoetigt wird, muss SYSS/SYS auf der Diskette bleiben.
Dem Kapitel "NENDDS/BO-Moduls" auf Seite 77 sind weitere
Moduls und ihre Funktion zu entnehmen. Die fuer BASIC benoe-
tigten Files sind h1 "NEHDOS/BO BASIC-Moduls" auf Seite 79
aufgefuehrt.

Nenn ein benoetigtes Systemprogramm beim Nachladen nicht
gefunden wird, gibt es folgende Moeglichkeiten:

mfloppy ist, wird die Mel0 wenn SYSQ/SYS auf der Syste dung
FDUND' angezeigt und ueber 4409H'SYSTEM PROGRAM NOT

zurueckgesprungen.

0 Nenn SYSQ/SYS auch nicht vorhanden ist, erfolgt ein Reset.

gilt fuer alle Systemprogramme von SYSÜ/SYS bis
SYS. Tritt ein solcher Fehler waehrend eines
Programmes auf, kann man ueber BASIC * in das
Programm zurueckkehren.

G Nenn eiri Systemfile auf der Floppy geloescht wird,
kann er nicht einfach zurueckkopiert werden von einer anderen
Floppy, da fuer die Systemfiles im Directory an ganz bestimmter
Stelle der Eintrag erfolgen muss. Ferner muss z. B. SYSO/SYS
immer die gleichen Granules belegen. Vor dem Kopieren eines
Systemfiles muss also erst der Directory-Eintrag restauriert
werden, dann kann ein COPY erfolgen (ZAP benutzen 3).

5.6 STRUKTUR DES DIRECTORY

en unterwBeim Modell I koennen NENDOS/BD- und TRSD s ett
iskette nach

ÜS-Di k
einander vertauscht werden, wenn die NENDDS/BO-D
folgenden Standardkriterien aufgebaut wurde

° Directorygroesse 22 Granules (siehe Parameter DDGA von
"FORMAT" auf Seite 26. und "COPY"auH Seite 12)

' 10 Sektoren je Spur, 2 Granules je "Lump"’und 5 Sektoren je
Granule (dies sind die Standardangaben fuer das
NEHDOS/BO)

Files auf derlDiskette koennen zwar kopiert werden. sind jedoch
teilweise hn anderen Betriebssystem nicht funktionsfaehig.
Dies trifft auf jeden Fall zu auf System-Files. BASIC, SCRIPSIT
ELECTRIC PENCIL etc.
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Beim Modell III sind die Directories im NENDOS/BO und TRSDÜS
unterschiedlich („xi nicht austauschbar. TRSDOS Modell III
Disketten koennen nicht direkt mit NEHDÜS/BO ausgetauscht wer—
cen‚ iüENDOS/BO Disketten fuer Modell III kooennen nicht mit
TRSDOS ausgetauscht werden. Nenn eine NENDOS/BO Diskette mit
einfacher Schreibdichte das Directory Standardformat von
TPSDOS hat, gibt es im TRSDOS ein Konvertierungsprogramm fuer
Datenfiles. In der COPY-Funktion ggHrt es ebenfalls ein19e
Parameter, mit denen man Files kopieren kann auf Disketten mit
anderem Format.

Das NENDDS/BO initialisiert alle Directoryeintraege einer
Sloppy und macht sie dem Benutzer zugaenglich (ausser BOOT/SYS
und DIR/8Y8). Aus diesem Grunde sind in eineni NENDOS/BO
Betriebssystem 62 Eintraege moeglich, im Gegensatz zu nur 48
Eintraegen beim TRSDOS. Ferner kann das Directory bis auf 6
Granules vergroessert werden bei der Formatierung (siehe FOR-
MAT und COPY, DDGA- Parameter). Dann sind bis zu 222 Eintraege
noeglich.

5.6.1 CAT-aggtor

GAT==Granule Allocation Table

Der BAT—Sektor ist immer der l. Sektor im Directory und ent-
naelt folgende Informationen

Byte OOH-SFH Belegtkennzeichen der Granules, jedes
Byte ist einem "Lump" zugeordnet, jedes
Granule ist einemi Bit zugeordnet. Die
Anzahl der Granules pro "Lump" wird bit
den: GPL-Parameter bei PDRIVE angegeben
und hat einen Hert zwischen 2 unad 8. Das
erste Bit (von rechts gezaehlt) deutet auf
das erste Granule des "Lumps" (Bit Ü), Bit
1 deutet auf den 2. "Lump" usw. bis B1t 7.
Nenn das entsprechende Bit 0 ist, ist
dieser "Lump" frei. Ist dieses Bit auf l
gesetzt, so istn-"Lump" entweder belegt
oder existiert nicht.

Byte 60H-OBFH Tabelle der gesperrten oder nicht vorhan-
denen "Lumps". Die Bytes 60H iais OBFH
korrespondieren ebenso wie die
Belegt-Tabelle mit3haeiner Spur, 60H ent-
spricht Spur 0, OBFH entspricht Spur 95.
Ein OFFH im entsprechenden Byte bedeutet,
dass diese Spur komplett gesperrt ist. Ist
ein Bit auf 0 gesetzt bedeutet dies, dass
dieser Granule zu benutzen ist. Im Moment
ist es so, dass das NEMDOS/BD diesen Teil
nur aus Gruenden der Kompatibilitaet zum
TRSDOS anlegt (hier sind diese Bytes die
sog. Lock-Out-Bytes)‚ sie aber nicht
benutzt. Diese Bits werden im NEuDOS/BÜ
nie gesetzt. Im Bedarfsfall werden diese
Bytes als zusatzliche BAT-Bytes benutzt.

Um den Platz der Diskette besser auszu-
nutzen, wird H3 NEMDOS/BU erlaubt, die
Bytes 60H - OBFH als BAT-Bytes sofort
anzulegen, ll dies notwendig ist. In
diesem Fal gehen die BAT-Bytes also
nicht von ai - 5FH‚ sondern von 00H —
OBFH. Diese Erweiterung wird automatisch

fa

1e
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ausgefuehrt. wenn die Anzahl der "Lumps"
96 uebersteigt.

Byte OCEHLHKiOCFH Komprimiertes Passwort dieser Diskette.

Byte ODOH bis OD7H Diskettenname

Byte ODBH bis ODFH Datum

Byte OEOH bis OFFH Nach Restart ausgefuehrter Befehl. der
durch 'AUTO' gesetzt wurde oder nur Return
(ODH)

5.6.2 HIT-Sektor

HIT-'Hash Index Table

Der HIT-Sektor ist der 2. Sektor im Directory und dient als
sogenannter Prefind-Sektor. Damit lassen s c i sehr schnell
freie Eintraege hn Directory finden (das entsprechende Byte
ist D) oder bestimmte Eintraege. Da pro Directory-Eintrag nur
ein Byte zur Verfuegung steht, muss fuer den Namen eines Pro-
grammes erst ein sogenannter Kurz-Name erzeugt werden. wird
nun ein bestimmter Eintrag gesucht, so muss zu dem gesuchten
Namen erst CHN‘ sogenannte HASH-Code errechnet werden, mit
diesem HASH-Code wird dann derliIT—Sektor durchsucht. Der Name
BOOT/8Y3 hat z. B. den HASH-Code OAZH, DIR/SYS z. B. 2CH. Hird
dieser HASH-Code h1 dem HIT-Sektor gefunden, so wird in dem
entsprechenden Directory-Eintrag der Name ueberprueft. Stimmt
dieser Name nicht mit dem gesuchten Namen ueberein‚ wird weiter
nach einem uebereinstimmenden HASH-Code gesucht.

Aus der Fmsition des gefundenen HASH—Codes hn HIT-Sektor
laesst sich die genaue Adresse des Directory-Eintrags errech-
nen. So ist Byte 0 im HIT-Sektor der 1. Eintrag hn 1.
FDE-Sektor‚ Byte l. der erste Eintrag im 2. FDE-Sektor etc.
Byte 20H ist der 2. Eintrag im ersten FDE-Sektor‚ Byte 21H der
2. Eintrag im 2. Sektor usw. Ist dieses Byte 0,5H3ist der ent-
sprechende Eintrag freiiuuikann belegt werden.

Nur das 32. Byte im HIT-Sektor hat bei NENDOS/BO eine andere
Bedeutung als alle anderen Bytes. Hier wird die Anzahl der
zusaetzlich zur Verfuegung stehenden Directory-Sektoren ange—
geben (siehe FORMAT- oder COPY-Parameter DDGA). Der wert kann
0,.5‚lih 15 oderZHJsein und wird beim formatieren gesetzt.

5.6.3 FDE-Sgktong

FDE-File Directory Entries. Directoryeintraege der Files.

Der Rest des Directorys ist belegt mit den FDE-Sektoren. Jeder
Sektor enthaelt maximal 8 Eintraege zu je 32 Byte. Ein FDE ist
frei, wenn das 4. Bit seines ersten Bytes O ist und belegt bei
Bit 4 == 1. Bei einem belegten FDE ism: das Bit 7 geloescht

FPDE-File Primary Directory Entry). Ist dieses Bit gesetzt,
ndelt es sich Lm1 eine Erweiterung des FPDE (FXDE-File
tension Directory Entry). wird ein Eintrag z. i3. durch
ILL' geloescht, so wird nur das G. Bit des l. Bytes auf O
setzt. Falls ein Benutzer ein "saubers" Directory ohne
loeschte Eintraege haben moechte‚ kann er allei ZBytes eines[D

ID
‘m

Z
S

'F
‘
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bereits geeloesc
DIRCHECK aufO s

5.7 FPDE

hten Eintrags mit der Funktion C des Programms
etzen.

File Directory Primary Entry. Ersteintrag des Files.

Jeder File erhaelt‚ sobald er“ eroeffnet' wird, einen sog.
Ersteintrag in einem der FDE-Sektoren. Dieser Eintrag enthaelt
folgendes

l.Byte:

2. Byte:

4. Byte:

5. Byte :

0 Bit 7:0 entspricht einem FPDE
(Ersteitrag)‚ Bit 7=l entspricht einem
FXDE (Folgeeintrag).

° Bit 6:1 wenn der FileenriSystemfile ist
0 Bit 5:0 keine Bedeutung
° Bit 4:1 wenn ein Eintrag belegt ist
0 Bit 3:1 wenn der File unsichtbar ist

(invisible )
° Bits 2-0 == Zugriffslevel (siehe "ATTRIB"

auf Seite 7)

0 Bit 7:0 sagt aus, dass dem File bei Bedarf
mehr Platz zugeordnet werden darf.

0 Bit 7=l bedeutet. dass eine weiter Platzbe-
legung untersagr ist. Die Kommandos DIR,
ATTRIB. CREATE und die Routine fuer die
Platzbelegung iml ibenutzen dieses Bit.

0 Bit 6:0 bedeutet, dass beim Close der
geberfluessige Platz freigegeben werden

ar .
0 Bit 6:1 sagt aus‚'dass der nicht benutzte

Platz beim Close nicht freigegeben werden
darf. Die Kommandos DIR, ATTRIB‚ CREATE und
Si: Close-Routine Mn DOS benutzen dieses

i .
0 Bit S=1 sagt aus, dass mindestens ein Sek-

tor dieses Files geschrieben wurde, seit
dieses Bit das letzte Mal auf 0 gesetzt
wurde. Die Kommandos DIR, ATTRIB, CREATE,
PROT. COPY und die Schreibroutine im DOS
benutz n dieses Bit.

0 Bits 4-0==z. Zt. nicht benutzt.

0-255 die Position des End-Of-File Bytes im
letzten Sektor des Files (Oientspricht 256).

-255 Recordlaenge des Files‚(Jentspricht 256.
wenn ein File ueber die DOS~Routine 4420H
erzeugt wird, wird der Nert des Registers B in
diesem Byte abgespeichert. wenn ein existie-
render File, auch wenneu*als neuer Output-File
deklariert ist, eroeffnet wird, so wird dieser
wert nicht veraendent. Dieser wert wird im
NEHDOS nicht benutzt (???).

6. bis .L3. Byte : Filename‚ linksbuendig‚ aufgefuellt mit
Leerzeichen falls notwendig.

14. bis It» Byte : Filetyp, linksbuendig, aufgefuellt mit
crzeichen fails *otwendig.
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